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el Sonderlommiſa Schwarze Tage in 
Ue.⸗Amerila 


fürn 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 15. Februar. Die Beſtellung des 
Polizeiſonderkommiſſars Stieler von Heyde⸗ 
kampf zum Polizeioberleiter für den Weſten 
gibt der Linkspreſſe Anlaß zu aufgeregten Be⸗ 
trachtungen über eine gänzliche Umorgani⸗ 
fierung der preußiſchen Polizei, Ein- 
gliederung der SA., des Stahlhelms uſw. Dem⸗ 
gegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die Vereinheit⸗ 
lichung des Polizeikommandos in Rheinland⸗ 
Weſtfalen nichts Neues iſt, da Herr von Heyde⸗ 
kampf ſchon vom Reichskommiſſar Dr. Bracht 
zum Höheren Polizeiführer im Weſten ernannt 
worden iſt. Neu iſt, daß er dem Preußiſchen 
Innenminiſter unmittelbar unterſtellt 
worden ift, d. h. daß die ODberpräfidenten 


nicht mehr die Verantwortung für ſeine Maß. 


nahmen tragen. Dementſprechend ſind ſeine Be⸗ 
fugniſſe erweitert worden. Begründet wird das 
mit der Tatſache, daß das weſtliche Induſtrie⸗ 
gebiet durch das Rheinlandabkommen entmilitari⸗ 
ſiert worden iſt, ſo daß in unruhigen Zeiten keine 
Möglichkeit beſteht, nötigenfalls auf die Reichs⸗ 
wehr zurückzugreifen. Es erſcheint daher dringend 
notwendig, die Möglichkeit zu ſchaffen, im Not⸗ 
fall die Polizeikräfte und die Landjägereibeamten 
in dem ganzen Gebiet ſchneller und einheitlicher 
einzuſetzen. Vermutungen, daß die Einſetzung des 
Polizeiſonderkommiſſars eine völlige Men- 
organijation der preußiſchen Poli- 
zei einleitet und daß die geſamte Exekutive, die 


die neuen Polizeipräſidenten 


Westen 


Berliner Redaktions 


gegenwärtig von einem politiſchen Verwaltungs⸗ 
beamten geleitet wird, einem techniſchen 
Polizeiführer, einem dem Reichskommiſſar 
unmittelbar unterſtellten Schutzpolizeikomman⸗ 
deur für Preußen übertragen werde, wie es die 
Schutzpolizeioffiziere längſt gefordert haben, wird 
an zuſtändiger Stelle als zur Zeit unbe⸗ 
gründet erklärt. 


An die Einſetzung eines Polizeiſonder⸗ i 

kommiſſars für andere Gebiete, ins- 

beſondere für den Oſten, ijt zunächſt 
nicht gedacht. 


Die „Times“ hatten behauptet, der Preußiſche 
Innenminiſter habe Anweiſung für die Bewaf⸗ 
nung der SA. und des Stahlhelms und 
für ihre Verwendung als Hilfspolizei gegeben. 
An amtlicher Stelle werden dieſe Behauptungen 
entſchieden zurückgewieſen. Sie beruhen 
offenbar auf den vom Preußiſchen Innenminiſter 
vorgeſehenen äußerſten Abwehrmaß⸗ 
regeln. Allerdings wird man in den nächſten 
Tagen und Wochen mit einer geſteigerten 
Abwehrbereitſchaft der ſtaatlichen Organe 
gegen etwaige Umſturzpläne zu rechnen haben. 
(Auch die geſtrige nächtliche Polizeiktion gegen 
den Reichstag dürfte ein Glied dieſer Maßregeln 
bilden. (D. Red.) 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Februar. Zu Polizeipräſi⸗ 
denten wurden ernannt: 

in Berlin der Konteradmiral a. D. von 
Levetzow, 

in Waldenburg der Rittmeiſter von 
Hiddeſſen, 

in Hannover das bisherige Mitglied des 
Reichstages Viktor Lutze, 

in Harburg Wilhelmsburg der 
Kapitän Karl Chriſtianſen (Bremen), 

in Dortmund das Mitglied des Land⸗ 
tages Wilhelm Schepmann, Hattingen (Ruhr), 

in Frankfurt a. M. General a. D. von 
Weſtrem (Wiesbaden), 
in Oberhauſen der Major a. D. Nieder⸗ 
hoff, Mülheim (Ruhr), 
in Halle der Polizeioberſt a. D. Rooſen. 

Der Landrat Rotberg in Goslar wird zum 
Regierungspräſidenten in Kaſſel cr 
nannt. 

Der Miniſterialrat Zſchin tſch im Preußi⸗ 
ſchen Miniſterium des Innern wird zum Re⸗ 
gierungspräfidenten in Wiesbaden er- 
nannt. 

Der Polizeipräſident Melcher in Berlin 
wird zum Oberpräſidenten der Provinz 
Sachſen in Magdeburg ernannt. 


zn den Nuheſtand verſetzt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Februar. Die Preuß iſche 
Staatsregierung hat f 
unter Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes 
einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt: 


Die Regierungspräſidenten: 


Dr Friedens burg in Kaſſel, 
Eh 51 er in Wiesbaden, 


König in Arnsberg. 
Die Polizeipräſidenten: 


Meier in Stettin, 

Thaiß in Breslau, 

Wende in Waldenburg, 

Derle in Halle, 

Krüger in Weißenfels, 

Barth in Hannover, 4 

Dr. Danehl in Harburg⸗Wilhelmsburg, 
Zörgiebel in Dortmund, j 
Steinberg in Frankfurt a. Main, 
Dr Bieſten in Koblenz, 

Weyer in Oberhauſen, 

Graß in Bochum und 


Landrat 
Apel in Frankfurt a. Main⸗Höchſt. 

Der Regierungspräſident von Velſen in 
Hannover wird mit der Vertretung des beurlaub⸗ 
ten Oberpräſidenten der Provinz Hannover, 
Noske, beauftragt. Der Regierungspräſident 
z. D. Pauli in Potsdam wird mit der kommiſ⸗ 
ſariſchen Verwaltung des Landratsamtes in Gos⸗ 
lar beauftragt. 

Der Miniſterialrat Dr Corſing im Preu- 
ßiſchen Staatsminiſterium wird in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft in das Preußiſche Juſtizminiſterium ver⸗ 
ſetzt. 

x 


Der Reichskommiſſar für das Pren- 
ßiſche Miniſterium des Innern, Reichsminiſter 
Goering, hatte eine eingehende Ausſprache mit 
dem Regierungspräſidenten von Düſſeldorf, 
Bergemann, in der der Reichsminiſter dem 


folgende Beamten Regie rungspräſidenten ſein volles Vertrauen 


ausſprach und ihn mit Rückſicht auf die beſonders 
ſchwierigen Verhältniſſe in ſeinem Bezirk, ins⸗ 
beſondere im Ruhrgebiet, unter Anerkennung 
feiner bisherigen ausgezeichneten Amtsführung 
erſucht, iein Amt weiterzuführen. Regierungs- 
präſident Bergemann hat dies zugeſagt. 


(Sonderbericht für die 


New Dorf, 15. Februar. Amerika macht zur 
Zeit Finanzſchwierigkeiten durch, wie 
Deutſchland fie im Sommer 1931 erlebt hat. 
Sie ſind zunächſt noch auf einen Staat, Michigan, 
beſchränkt, aber dieſer iſt das wichtigſte Induſtrie⸗ 
gebiet der Vereinigten Staaten, denn in ihm 
ſind die größten Automobilunternehmungen, vor 
allem Ford, Chrysler und General Motors be⸗ 
heimatet. Michigan, deſſen Hauptſtadt Detroit 
iſt, verdankt der Automobilinduſtrie eine ſchnelle 
Entwicklung; darin lag aber auch die Gefahr, die 
jetzt akut geworden ift. Es konnte im Gegenſatz 
zu den meiſten amerikaniſchen Staaten die Aera 
der überſtürzten Bodenſpekulation 
und des Gründungsfiebers nicht mehr über⸗ 
winden, zumal mit der Verſchlechterung der all⸗ 
gemeinen Konjunktur ein raſcher Rückgang des 
Autoabſatzes eingetreten war. Eine große Ans 
zahl namentlich kleinerer Banken ging zu Bruche, 
und als auch die Liquidität einer Detroiter 
Großbank, der „Union Guardian Trust Company“, 
offen zutage trat, verfügte der Gouverneur von 
Michigan acht Banken feiertage. Nicht 
weniger als 581 Banken mit Geſamteinlagen von 
1,5 Milliarden Dollar ſind von dieſem Morato⸗ 
rium betroffen worden. Die Einleger können nur 


5 Prozent ihrer Einzahlungen abheben. Wirt⸗ 
ſchaft und Handel find völlig ins Stocken 
geraten. 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Ford hatte zur Stützung der Großbank 
über 7 Millionen Dollar zur Verfügung geſtellt, 
nachdem er vorher bereits 13 Millionen Dollar 
gegeben hatte. Aber damit konnte die Kata- 
ſtrophe nicht mehr abgewendet werden. Verſuche, 
von anderen Banken ein Darlehen von 60 Mil⸗ 
lionen zu erhalten, ſchlugen fehl, und auch Ford 
weigerte ſich dann, noch weitere Einſchüſſe zu 
leiſten. 

An der 


Sanierung der Banken 


Eine ganze Nacht lang 
find Geldtransporte von Chicago nach 
Michigan abgegangen. Es ſollen ſchon 50 Mil 
lionen Dollar an feſtgefahrene Banken überwieſen 
worden ſein, um ihnen die dringendſten Zah⸗ 
lungen zu ermöglichen. Gleichzeitig hat der 
Waſhingtoner Geheimdienſt 350 Detektive () 
nach Michigan entſandt, um die Verbreitung von 
alarmierenden Gerüchten zu unterdrücken. Die 
geſamte amerikaniſche Preſſe legt ſich größte 
Zurückhaltung auf und berichtet wenig über den 
Stand der Dinge. In New Yorker Börſenkreiſen 
wird erklärt, daß man, wenn die Kriſe weiter um 
ſich greift, mit einer Schließung der Börſe 
rechnen müſſe. 


wird eifrig gearbeitet. 


m ———— —ů — —— ů —— — ——— 


Kommuniſtiſches Waffenlager 


ausgehoben 
(Telegraphiſche Meldung) 


Ham m, 15. Februar. In einem Zigarren⸗ 
geſchäft, deſſen Inhaber der KPD. angehört, wur⸗ 
den ſechs geladene Revolver, eine Eier⸗ 
handgranate, 620 Schuß Piſtolenmuni⸗ 
tion, ein Gewehr (Modell 98), verſchiedene Er⸗ 
ſatzteile für Mauſerpiſtolen ſowie ein Seiten⸗ 
gewehr gefunden. Außerdem wurden illegale kom⸗ 
muniſtiſche Druckſchriften beſchlagnahmt. Der 
Der Geſchäftsinhaber wurde verhaftet. 


Zwei weitere Zodesopfer in Eisleben 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Eisleben, 15. Februar. Die blutigen Sonn- 
tagsereigniſſe in Eisleben haben zwei wei⸗ 


Polen 


tere Todesopfer gefordert. Im Städtiſchen 
Krankenhaus ſind in der vergangenen Nacht 
der 21 Jahre alte erwerbslofe Zimmermann 
Helm und der 30 Jahre alte erwerbsloſe Berg⸗ 
mann Schneider ihren ſchweren Verletzun⸗ 
gen erlegen. Beide 1 der KPD. an. 
erhoht hat ſich die Zahl der Todesopfer auf drei 
erhöht. 


Ein National'ozialiſt erſchoſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Siegburg, 15. Februar. In der vergangenen 
Nacht wurde vor dem Volkshaus ein atio⸗ 
nalſozialiſt erſchoſſen. Das Volkshaus 
wurde von der Polizei durchſucht und 16 Per⸗ 
9 die der Eiſernen Front angehören, unter 

em Verdacht, die Schüſſe abgegeben zu haben, 
verhaftet. 


gegen 5 


Deutſchlands Gleichberechtigung 


Rede des polnischen Außenministers 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


Warſchau, 15. Februar. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter, Oberſt Beck, hielt am Mittwoch im 
Sej m- Ausſchuß eine Rede über Polens 
Stellung in der Außenpolitik. Den Völkerbund 
nannte Miniſter Beck ein wichtiges Organ im 
Dienſte der Stabiliſierung der Völker⸗Beziehun⸗ 
gen. Für Polen jer die Arbeit im Völkerbund 
bon gewiſſen Schwierigkeiten nicht frei, weil man 
die Genfer Einrichtung zu 
mißbrauchen wolle, die mit dieſer Organi⸗ 
ſation nichts zu tun hätten. Vor allem beziehe 
ſich das auf eine zu weitgehende Auslegung der 
Minderheiten verträge. Zum Ab⸗ 
rüſtungsproblem bemerkte der Miniſter grund⸗ 


Zwecken 


ſätzlich, daß Polen den Frieden wolle. Es 
ſei jetzt Zeit, ſich auf ein einfaches, defenſives 
und beſcheidenes Abrüſtungsprogra m m 
zu einigen, denn ſonſt werde das Scheitern 
der Abrüſtungsarbeiten Mißbehagen und weiteren 
Verfall des Vertrauens zur Folge 
haben. Was die Gleichberechtigungserklärung der 
Fünf Mächte gegenüber Deutſchland anbetreffe, 
fo ſtellte der Miniſter feſt, daß dieſe ohne 
polniſche Mitarbeit getroffene Entſchei⸗ 
dung, die die polniſchen Intereſſen berühre, für 
Polen unverbindlich bleibe. 


, 


Heutichland 
braucht feine Kolonien! 


Von i 
Vizeadmiral a. D. Wieting 


Sobald das Fundament des neuen Staates ge⸗ 
legt, alſo vor allem die innerpolitiſche Reinigung 
beendet ſein wird, muß ſich die neue Regierung, 
ihrem Aufruf entſprechnd, den Aufgaben zuwenden, 
die „einen Staat gleichen Wertes und gleicher 
Rechte“ ſchaffen und „Deutſchlands Ehre“ gelten. 
Gleichberechtigung unter großen ſeefahrenden Na- 
tionen aber ſchließt den Beſitz von Kolonien, erſt 
recht den Wiederbeſitz geraubter Kolonien in fid. 
Deutſchlands Gleichberechtigung iſt theoretiſch an⸗ 

erkannt. Es wird Aufgabe der Regierung fein, 
die theoretiſche Anerkennung in der Rüſtungs⸗ und 
Kolonialfrage in die Praxis umzuſetzen. Der 
Kampf um die Kolonien geht auch des deutſchen 
Volkes Ehre an. Noch immer ſteht Deutſchland 
durch die Kriegs⸗ und Kolonialſchuldlüge vor der 
Welt gebrandmarkt da. Die Bekämpfung der Ko⸗ 
lonialſchuldlüge wurde unter den bisherigen Re- 
gierungen vernachläſſigt. Baldiges Handeln iſt 
auch angeſichts der engliſchen Landverſchmelzungs⸗ 
pläne in Deutſchoſtafrika und des kürzlich offen 
ausgeſprochenen Beſitzanſpruchs Japans auf die 
deutſchen Südſeeinſeln nach Austritt aus dem 
Völkerbund von Wichtigkeit, ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß jedes Stillſchweigen und Hinzögern die 
Stellung der Mandatarmächte ſtärkt. — Unſere 
Forderung muß auf Widerruf der Kolonialſchuld⸗ 
lüge und Rückgabe ſämtlicher Kolonien lauten. 
Wird letztere verweigert, muß, als vorläufige Re⸗ 
gelung, die Ueberweiſung der Kolonien als „Dra n- 
date“ verlangt werden, auf die wir nach Muf- 
nahme in den Völkerbund und Mandatsausſchuß 


Stuttgart, 15. Februar. Im Rahmen ſeines 
Wahlkampf⸗Rundfluges durch ganz Deutſchland 
ſprach Reichskanzler Hitler am Mittwoch abend 
in der Stadthalle zu Stuttgart. Der Verſamm⸗ 
lungsraum faßt 7000 Perſonen; er war ſchon lange 
vor Beginn der Kundgebung dicht gefüllt; in einer 
weiteren Maſſenverſammlung unter freiem Him⸗ 
mel auf den Marktplatz und in den Zugangs⸗ 
ſtraßen lauſchten noch Zehntauſende der Kanzler⸗ 
rede, die durch einen Großlautſprecher übertragen 
wurde. Um den Zuhörerraum in der Stadthalle 
zogen ſich große Inſchriften: „Schluß mit der par⸗ 
lamentariſchen Mißwirtſchaft!“ Mit ſtürmiſchen 
Heilrufen begrüßt, begann Reichskanzler Hitler: 

Wenn ſich in einem Volk eine ganz tiefe und 
große Umwälzung vorbereitet, dann kann es nie⸗ 
mand Wunder nehmen, wenn alle Kräfte des Ver⸗ 
gangenen ſich dagegen wenden. Ein überwundenes 
Syſtem rückt nicht gern ſtill von der politiſchen 
Bühne ab, zumal, wenn es weiß, daß es ein Zu⸗ 
rückkehren nimmer wieder gibt. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Was wir jetzt beobachten, ſind die letzten 
Regungen eines Syſtems, das genau 
fühlt, daß die Stunde der Umkehr zugleich die 
Stunde ſeiner Vernichtung iſt. Wir verſtehen es, 
daß ein Staatspräſident die Stunde für 
gekommen erachtet, ſich mit dieſer neuen Erſchei⸗ 


haben ja nicht wir regiert, ſondern die Partei des 


nung auseinanderzuſetzen: Herr Staatspräſident 
Bolz (Zentrum) iſt der Meinung, daß unſere Be- 
wegung zwölf Jahre lang nichts getan hat, als 
Phraſen von ſich zu geben. Nun zwölf Jahre 


Herrn Staatspräſidenten. In dieſen zwölf Jahren 
blieb uns ja zunächſt gar nichts anderes übrig, als 
zu reden. Es lag ganz bei dieſen Herren, uns 


Hitlers Auseianderſetzung mit dem Zentrum 


Reichskanzlerrede in Stuttgart 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wir wollen unſere Kultur wieder mit chriſt⸗ zu unſerer Bewegung ſtoßen will. Allein ich werde 


lichem Geiſt erfüllen, nicht nur in der Theo⸗ 
rie. Ausbrennen wollen wir die Fäulniserſchei⸗ 
nungen unſeres Theaters, unſerer Literatur 
(Beifall). Ich frage, ob die A 


Wirtſchaftspolitit des überwundenen 
Syſteme 


chriſtlich war. War die Inflation ein 
von Chriſten zu verantwortendes Unterfangen, 
oder iſt die Zerſtörung deutſchen Lebensſtandes, 
des deutſchen Bauern und Mittelſtandes 
chriſtlich geweſen? Dieſe Parteien können nicht 
beſtreiten, daß ſie in 14 Jahren die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft zugrunde gerichtet haben. Der deutſche 
Bauer iſt dem Ruin entgegengeführt worden, und 
wir haben heute ſieben bis acht Millionen Ar- 
beitsloſe. Wenn wir jetzt den Schaden gut machen 
und binnen vier Jahren die öffentlichen Finanzen 
im Reich, Ländern und Gemeinden wieder in 
Ordnung bringen wollen, dann erfordert das 
einen Betrag von etwas über 19 Milliarden 
(Hört, Hört). 


Wir wollen Deutſchland freimachen aus 


den Hemmungen einer unmöglichen parlamentari- 


ſchen Demokratie, nicht weil wir Terroriſten ſind, 
weil wir etwa den freien Geiſt zu knebeln geden⸗ 
ken. Im Gegenteil, der Geiſt iſt noch nie 
mehr vergewaltigt worden, als wenn er ſich die 
Zahl zu feinem Herrn erhob. 

Ich bin bereit) jedem die Hand zu geben, auch 
wenn er uns früher nicht verſtand, wenn er jetzt 


das Errungene auch zu wahren wiſſen vor denen, 
die in 14 Jahren bewieſen haben, daß fie Deutſch⸗ 
land nur vernichten konnten. Ich habe dieſes Amt 
nicht übernommen, um mich perſönlich zu be⸗ 
reichern. Ich will nichts für mich. Ich 
weiß, ich bin der beſtgehaßte Mann des deutſchen 
Volkes. Ich nehme das auf mich. Sie mögen 
gegen mich tun, was ſie wollen. Aber Deutſchland 
darf nicht wieder zurückſinken in die Hände ſeiner 
Verderber. Unſer Wille, der ſich durch nichts bre⸗ 
chen läßt, wird eines Tages uns fähig machen, 
auch die deutſche Not zu brechen. (Stürmiſcher, 
langanhaltender Beifall und Heilrufe.] 

Nach der Kanzlerrede wurde die Verſammlung 
mit einem dreifachen Heil auf Deutſchland ge⸗ 
ſchloſſen. 


Sabotage am Rundfunk 

Die Rede des Reichskanzlers war um 21.45 
Uhr zu Ende, ohne daß es möglich geweſen wäre, 
die Uebertragung auf den Rundfunk wieder auf⸗ 
zunehmen, da ſämtliche Leitungen zur Stadthalle 
unterbrochen waren. Allgemein wird jedoch an⸗ 
genommen, daß es ſich um einen Akt der Sabo⸗ 
tage handelt. “ 


Das Reich wird in der Preußen⸗Klage beim 
Stagtsgerichtshof in Leipzig durch Miri- 
ſterialdirektor Gottheiner und Rechtsanwalt 
Geh. Juſtizrat Wildhagen vertreten werden. 


ſchon früher die Möglichkeit zu geben, durch Ta- 
ten unſere Fähigkeiten zu beweiſen. Sie müſſen 
heute dankbar fein, daß wir nun aus eige- 
ner Kraft die Gelegenheit wahrnehmen, den 
Herren zu zeigen, auf welcher Seite in Wirklich⸗ 
keit die Phraſen liegen. Ich glaube, daß wir zu⸗ 
nächſt 14 Jahre lang Propheten geweſen ſind, 
Jahr für Jahr eine Entwickelung prophezeiten, die 


zudem „rechtlichen“ Anſpruch haben. 


Die unanfechtbare Berechtigung unſerer For⸗ 
derungen ergibt ſich aus folgenden Tatſachen: 
Durch das Verſailler Diktat wurden Deutſchlands 
Kolonien der „Vormundſchaft fortgeſchrittener 
Mächte“ als Mandate übertragen. Die Begrün⸗ 


Konferenz der Miniſterpräſidenten 
erklärt Reichsregierung den Kampf 


dung, die dieſem Raub einen moraliſchen Mantel 
umhängen folte, klingt dahin aus, daß Deutſch⸗ 
land fih als unwürdig und unfähig zum Koloni- 
ſieren gezeigt habe. Eine Gelegenheit, dieſe Be⸗ 
ſchuldigungen zu entkräften, wurde Deutſchland 
nicht gegeben. Eine um jo gründlichere Wiber- 
legung aller Anklagen iſt in zahlreichen deutſchen 
Schriften erfolgt. Dieſen unwiderſprochen ge⸗ 
bliebenen Beweiſen ſtehen zahlreiche Zeugniſſe] Abſtieges auf allen Gebieten. 
allererſter Fachleute des Vielverbandes über die] mung.) 

vorbildlichen kolonialen Leiſtungen Deutſchlands 
zur Seite. — Alle dieſe Werturteile ſind einwand⸗ 
freie Beweismittel dafür, daß die Behauptung von 
deutſcher Unwürdigkeit und Unfähigkeit in das 
Reich gemeiner Lüge gehören. Die logiſche Folge 
dieſer Beweisführung muß aber notgedrungen die 
Erkenntnis fein, daß die Kolonien uns unter ab- 
ſichtlicher Fälſchung der Wahrheit genommen ſind 
und wir die Rückgabe mit heiligem Recht und 
reinen Händen fordern können! ; i 


Dem moraliſchen Unrecht des Raubes gejell 
ſich ein Betrug materieller Art hinzu: Während 
alle Gebietsabtretungen, mit ausdrücklich begrün⸗ 
deter Ausnahme Elſaß⸗Lothringens und der an 
Belgien fallenden Gebietsteile, dem Deutſchen 
Reiche gutgeſchrieben wurden, erfolgte für die 
Uebergabe der Kolonien, ohne Begründung, „kei⸗ 
nerlei Zahlung oder Gutſchrift“. Der Vielverband 
befand ſich hier in einer ſchwierigen Lage. Sehr 
vorſichtige deutſche wie engliſche Schätzungen er⸗ 
geben nämlich einen Mindeſtwert unſerer 
Kolonien von 100 Milliarden Gold 
mark, andere Schätzungen ſind noch weit höher. 
Da nun ein Grund für eine Nichtgutſchrift nicht 
aufzufinden war, jede nur einigermaßen gerechte 
Gutſchrift aber den ganzen Raubplan und damit 
die beabſichtigte wirtſchaftliche Schwächung Deutſch⸗ 
lands vereitelt hätte, wurde ein Raub ohne Gut⸗ 
ſchrift zur peinlichen Notwendigkeit. 


Die Forderung auf Rückgabe unſerer Kolonien 
iſt auch durch die Lebensintereſſen unſeres Volkes 
begründet. Deutſchland braucht Kolonien, weil es 
bei ſeinem engumgrenzten Wirtſchaftsgebiet auf 
die Dauer nicht in der Lage iſt, ſeine ſtändig an⸗ 
wachſende Bevölkerung zu ernähren. Es müſſen 
daher auch außerhalb Deutſchlands neue Sied⸗ 
lungsgebiete geſchaffen werden, die unjeren Volks⸗ 
genoſſen Lebensmöglichkeiten bieten. Mit unſeren 
Kolonien wurde uns ein gewaltiges Betätigungs⸗ 
feld für eine Unmenge von Arbeit und Verdienſt⸗ 
möglichkeiten genommen! — Deutſchland braucht 
Kolonien, um günſtigere Abſatzgebiete für feine 
Ausfuhr zu gewinnen und dem heimiſchen Markt 

an tropiſchen Erzeugniſſen ſoviel zuzuführen, daß 
die deutſche Volkswirtſchaft aus ihrer Abhängig⸗ 
keit von fremden Ländern befreit wird. Jede Mil- 
lion Mark, die wir für Rohſtoffe und Produkte, 
ſtatt an fremde Länder, an unſere Kolonien zahlen, 
bedeutet einen Zuwachs unſeres Nationalver⸗ 
mögens. Unſere Kolonien lieferten der deutſchen 
Induſtrie bereits den geſamten Bedarf an Speiſe⸗ 
fetten und Siſalhanf, die Phosphatlager deckten 
den Weltbedarf und hinſichtlich aller anderen Er⸗ 
zeugniſſe beſtanden die beſten Ausſichten. 


durch ihr Können zu beweiſen. 


Beifall.) 


Das Zuſammenwirken des Zentrums 
mit dem Marxismus 


unſerer Gegner geſtärkt, ſondern ihren Vernich⸗ 
tungswillen. Ich möchte hier nicht erſt die Rolle 
eines Herrn Erzberger umreißen. 


Herr Bolz ſagt, er müſſe die Knebelung 
der Freiheit durch die jetzige Regierung ab- 


brechen würde. War denn etwa die Gründung 
der deutſchen Nation, oder war das nicht ein 
Akt der Ueberrumpelung des freien Willens der 
deutſchen Nation? Hat ſeit der Revolution etwa 
die Freiheit in Deutſchland ihren Einzug ge⸗ 
halten? Faſt 14 Jahre lang hat unſere Bewegung, 
die nur Deutſchlands Wiederauferſtehung und Be⸗ 
freiung wollte, nichts anderes kennen gelernt als 
Unterdrückung und Verfolgung. Die Partei 
aber, die der Staatspräſident vertritt, hat 14 
Jahre lang in enger Umarmung mit dem Marxis⸗ 
mus Deutſchlands Geſchicke gelenkt! Man kann 
ſich heute nicht trennen von dem, was man in ſo 
langer Zeit mitverſchuldet hat. 


Wenn heute in Genf ein Volk Seite an 
Seite mit uns für die Freiheit Europas 
kämpft, dann haben wir dieſe Freundſchaft ein⸗ 
geleitet und nicht die Vertreter des bisherigen 
Syſtems. Nun ſagt Staatspräſident Bolz, 


das Chriſtentum und der katholiſche 
Glaube 


werden durch uns bedroht. Auch hier werden wir 
ehrlich handeln: Ich rede nicht nur von Chri- 
ſtentum, ich bekenne auch, daß ich mich niemals 
mit den Parteien der Zerſtörung des Chriſten⸗ 
tums verbinden werde. Wenn manche heute das 
bedrohte Chriſtentum in Schutz nehmen wollen — 
wo war für ſie das Chriſtentum in dieſen vierzehn 
Jahren, da ſie mit dem Atheismus Arm in Arm 
gingen? Nein, dem Chriftentum ift niemals und 
zu keiner Zeit ein größerer innerer Bruch zuge⸗ 
fügt worden als in dieſen 14 Jahren, da dieſe 
theoretiſch chriſtliche Partei mit den Gottes- 
leugnern in einer Regierung ſaß. (Beifall) 


dieſe Herren nicht zugeben wollen und daß wir 
in dieſen 12 Jahren uns nichrgetäuſcht haben, 
denn ſonſt wäre das Volk nicht zu uns gekommen. 
Die andere Seite hatte Gelegenheit, 14 Jahre hin- 


Dieſe 14 Fahre wird die Geſchichte nicht als 
Fahre des Glücks und des Segens unſeres Volkes 
bezeichnen, ſondern als Jahre des kontinuierlichen 
(Lebhafte Zuſtim⸗ A 


Herr Staatspräſident Bolz ſagt, auch feine 
Partei bekämpfe den Marxismus. Herr Staats- 
präſident Bolz: Wenn man gegen den Marxismus 
iſt, dann kann man ſich nicht 14 Jahre lang mit 
ihm verbünden. (Stürmiſche Zuſtimmung). Wir 
hätten auch die Möglichkeit zu taktiſchem Zuſam⸗ 
mengehen mit dem Marxismus gehabt, aber ich 
habe das ſtets abgelehnt, weil wir Prinzipien 
haben und eiſern daran feſthalten. (Lebhafter 


hat ſich ſchon mitten im Kriege als verhängnis⸗ 
voll erwieſen und nicht die Friedensbereitſchaft 


lehnen; oh, im November 1918 war es das erſte 
Schlagwort der Revolution und ihrer Par- 
teien, daß nunmehr eine Zeit der Freiheit an« 


der Republik ſelbſt ein Akt des freien Willens 


Keine Reichsratssitzung bis zur Entscheidung des Staatsgerichtshofes 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 15. Dezember. Bei den Verhandlun⸗ 
gen der Minifterpräfidenten der ſüd⸗ 
‚tie F von Sachſen und 
Thüringen jowie der Vertreter der Hanſa⸗ 
tabte, die am Mittwoch in der bayeriſchen 
Geſandtſchaft zu Berlin ſtattfanden, 515 ſich 
völlige 
zum Ausdruck, 
daß man von ſeiten des Reichs rates nicht 
‚erwarten könne, daß er ſich ohne weiteres mit der. 
Ernennung von Bevollmächtigten durch die 
Reichskommiſſare zur Vertretung des Landes 
Preußen abfinde. Ferner ſtimmte man darin 
überein, daß man gegenwärtig beſtehende Mei ⸗ 
nungsverſchiedenheiten nicht auf die 
Spi wolle ich auch darüber 
einig, daß es in dieſem Augenblick mit Rückſicht 
Rechtsſtreit vor dem 
t i f keinen Zweck habe, 
Sitzungen im Reichsrat abzuhalten, ſon⸗ 
dern daß man beſtrebt ſein müſſe, die Sitzungen 


deutſchen Länder und 


inſichtlich der grundſätzlichen ragen 


5 
Einmütigkeit Es kam dabei 


Spitze treiben wolle. Man war ſich 


auf den anhängigen 
Staatsgerichtshof 
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Noch 5 Tote in Neunkirchen geborgen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Neunkirchen, 15. Februar. Bei den Auf. kommiſſars Dr C 


räumungsarbeiten ſind wieder 5 Tote aus den 
Trümmern geborgen worden, ſodaß die Zahl der 
Opfer jetzt 61 beträgt. Vermißt werden noch 
7 Perſonen. 


Spenden für Neunkirchen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Nennkirchen, 15. Februar. Nach den Deviſen⸗ 
beſtimmungen unterliegen Zahlungen zugunſten 
von Saarländern und Ueberweiſungen ins Saar⸗ 
gebiet dem Genehmigungszwang durch 
die Depiſenbewirtſchaftungsſtelle Saarbrücken. Um 
die Hingabe von Spenden für die dur 
das Neunkirchener Exploſionsunglück Geſchädigten 
zu erleichtern, hat der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter angeordnet, daß die Ein⸗ 
zahlung derartiger Spenden auf die Poſtſcheck⸗ 
konten der „Nothilfe für Neunkirchen“ [Köln 5005 
und Sagrbrücken 7070) ohne Deviſengenehmi⸗ 
gung erfolgen darf. Auch die Reichsbank ⸗ 
anſtalten nehmen ſolche Spenden ohne De⸗ 
viſengenehmigung entgegen. ; 

Der Hauptvorſtand des Vereins für das 
Deutſchtum im Ausland hat beſchloſſen, 
in ſeinen Heimen Plätze für Kinder der Neun⸗ 
kirchener Opfer zur Verfügung zu ſtellen. Wenn 
das Saargebiet erfreulicherweiſe auch kein beut- 
ſches Auslandsgebiet iſt und in kurzer Zeit 
auch äußerlich wieder zum Reich zurück ⸗ 
kehrt, ſo handelt es ſich doch um ein im 
nationalen Kampf und unter fremder Ver⸗ 
waltung ſtehendes Grenzland, deſſen Schickſal auch 
vom BDA. immer mit beſonderer Anteilnahme 
verfolgt wird. 


Noch ein Todesopfer in Braunſchweig 
(Telegraphiſche Meldung) 

Braunſchweig, 14. Februar. Die Zwiſchen⸗ 
fälle am Sonntag vor dem Umzug der natio⸗ 
nalen Verbände, bei denen die Polizei zur 
Schußwaffe greifen mußte, haben ein zweites 
Todesopfer gefordert: Die ſchwer getroffene 
62jährige Witwe Reinicke iſt ihrer Verletzung 


erlegen. 


chf iſt wieder hergeſtellt und wird in den näch⸗ 


möglichſt zu vertagen, bis zur Entſchei⸗ 
dung durch den Staatsgerichtshof. 5 

Man nimmt an, daß die Länder in der Reids- 
rat⸗Sitzung am Donnerstag einen Antrag ein- 
bringen werden: erſtens von der Ernennung 
der neuen preußiſchen Vertreter Kenntnis zu 
nehmen, zweitens zu erklären, daß dieſe Kennt ⸗ 
nisnahme keine Anerkennung der Recht. 
mäßigkeit der Ernennungen bedeutet und drittens 
wird beantragt, daß der Reichsrat bis zur 
Klärung der Rechtsfrage, alſo bis zum 
Spruch des Staatsgerichtshofes, nur in dring- 
lichen Fällen zuſammentreten ſoll. 
Annähernd die Hälfte der Reichsratsſtimmen 
iſt für dieſen Antrag. Mit Sicherheit läßt ſich 
ſeine Annahme aber nicht vorausſagen, da die 
Entſcheidung bei ganz wenigen Stimmen 
liegt. Immerhin glaubt man in politiſchen Srei- 
ſen, daß der Antrag angenommen wird und daß 
der Reichsrat ſich ohne materielle Verhand- 
lungen ſofort vertagt. 


Kleine politiſche Kachrichten 


Nach Rücktritt des politiſchen Reichsrundfunk⸗ 

onrad wurde vom Reichs⸗ 

miniſter des Innern der Referent des Reichs: 

rundfunkkommiſſars, Dr Kruckenberg, mit 

der Wahrnehmung der Geſchäfte im Rundfunk- 
kommiſſariat beauftragt. s 


$ ` 
Der preußiſche Min iſter des In ⸗ 
nern hat mit jojortiger Wirkung Polizeikom⸗ 
mandant Stieler von Heydekampf zum 
Sonderkommiſſar mit beſonderen Pol- 
machten für die Provinzen Weſtfalen und 
heinland ernannt. 


3 8 À 
Reichskanzler a D. Dr Brüning, der dor 
drei Wochen an einer Grippe erkrankt war, 


ſten Tagen in den Wahlkampf eingreifen. 
*. 

Der belgiſche Miniſterpräſident B roque. 
ville hat, als bei einer Abſtimmung über die 
Ungültigkeitserklärung einer Gemeindewahl die 
Regierung durch ein Zuſammengehen einiger 
Liberaler mit den Sozialiſten mit 72 gegen 82 
Stimmen in die Minderheit geriet, den 
Rücktritt des Kabinetts erklärt. 


Frau Clara Mende hat in einem Schreiben 
an den Vorſitzenden der Deutſchen Volks ⸗ 
partei ihren Austritt aus der Volkspartei 
erklärt. 

* 

Amerikaniſche Zeitungsmeldungen, wonach der 
ehemalige deutſche Kaiſer für einige Tage (1) 
nach Deutſchland zurückkehren, dann aber 
1 ſeines älteſten Sohnes auf den 

hron verzichten wolle, find völlig aus 


vor 


der Luft gegriffen. i $ 


Zum Nachfolger Mac Garrahs als Präſident 
des Verwaltungsrates der BIZ. wurde der jetzige 
ſtellvbertretende Präſident, Leon Fraſer, 
ernannt. R 


* 
Der Reichstagsabgeordneten des Zentrums, 
Frau Teutſch aus Köln, die in Eupen einen 
Vortrag über „Die Stellung der Frau im ſozia⸗ 
len Daſein“ halten wollte, iſt von den belgiſchen 
Behörden die Einreiſeerclaubnis ver- 
weigert worden, weil der Veranſtalter des 
Vortragsabends, der 8.05 matbun d. das Vere 
wanen der belgiſchen Behörden nicht verdiente! 
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Als Oberſchleſierin in Garmiſch 
| Von Elsbet Scharff, Beuthen OG. 
$ Garmiſch⸗Partenkirchen im Werdenfelſer Länd⸗ Kochelberg ſchauen Oberrheintalſchrofen und 


chen — wem fallen da nicht 
ſpitze, Eibſee, Rieſſerſee ein! Welch ein 
magiſcher Klang verbindet ſich mit dieſen Namen. 
Sie locken und winken und verheißen Ferienglück 
und Lebensfreude, und dieſen Zauberworten habe 
ich eines Tages nicht widerſtehen können: Die 
Sehnſucht wurde übermächtig, ich fuhr hin und 
habe die Begrüßungsworte meiner freundlichen 
Wirtin „Unſere Berge werden Ihnen Ihr Kom⸗ 
men danken“ an mir voll und ganz beſtätigen kön⸗ 
nen, denn die Fülle von Schönheit und Erhaben⸗ 
heit, zuſammengedrängt auf dieſem Fleckchen Erde, 
hat mein Herz leicht und froh gemacht. 

Viel ſchöne und lohnende Ausflüge laſſen 
die Vielſeitigkeit des Werdenfelſer Ländchens er⸗ 
kennen. Drei Bergbahnen erſchließen allen, 
die nicht ſteigen können oder wollen, die Wunder 
des Hochgebirges. Eine Fahrt mit der Zug⸗ 
ſpitzbahn auf die Zugſpitze gehört zu den un⸗ 
bergeßlichſten Eindrücken. Will man jedoch das 
Geſamthild von Garmiſch⸗Partenkirchen in feiner 
ganzen Lieblichkeit auf ſich wirken laſſen, dann 
muß man oberhalb Partenkirchens nach den St. -= 
Anton Anlagen gehen. Gepflegte, ſanft an- 
ſteigende Serpentinenwege führen durch ſchattigen 
Laubwald in wenigen Minuten nach einem klei⸗ 
nen, freien Platz, auf dem das Denkmal des Lieb- 
lingskönigs der Bayern, us II., ſteht. „Er- 
richtet von ſeinem dankbaren Volke“ lautet die In⸗ 
ſchrift des ſchlichten Sockels, zu deſſen Füßen im⸗ 
mer einige von Wanderern gepflückte Bergblumen 
liegen. Auf dieſem Sockel ſteht die Büſte des un⸗ 
glücklichen, romantiſchen Schönheitsſuchers, das 
edelgeformte Antlitz dem Zugſpitzmaſſiv zugewandt. 
Von hier aus hat man einen unvergleichlichen 
Bid auf das unten liegende, von grünen Matten 
umſäumte Tal, das von den durch die Partnach⸗ 
klamm aufgewühlten Waſſern der Partnach und 
den kriſtallklaren Fluten der Loiſach durchſtrömt 
wird. Sauber und gepflegt leuchten die hübſchen 
Häuschen und Villen des Zwillingsortes herauf, 
die Türme der Pfarrkirchen glänzen im hel⸗ 
len Sonnenſchein. Und hebt man den Blick, dann 
wird einem das 1 weit bei ſo viel Größe und 
Erhabenheit. Ein Kranz von gewaltigen Berg⸗ 
rieſen umſchließt das Tal, Deutih/ands höchſte 
Gipfel liegen vor dir und grüßen dich. Gerade- 
aus ſieht man die majeſtätiſche Zugſpitzgruppe, an⸗ 
efangen mit der impoſanten Pyramide der Alp⸗ 
Pibe, den Höllentalſpitzen mit dem blinkenden 
Höllentalferner, der 2966 Meter hohen Zugſpitze 
ſelbſt und dem großen und kleinen Waxenſtein. 
Auf einem vorſpringenden Bergrücken liegt zu 
Füßen der Alpſpitze das Kreuzeckhaus, zu 
dem die Drahtſeilbahn in 10 Minuten Fahrzeit 
hinaufführt. Links von der Alpſpitze ragt ein 
Stück des Hochblaſſens hervor und über den 


Bilt du der Richtige ? 


55) Roman von Karl Hans Strobl 
Copyright 1928 by L. Staadmann Verlag GmbH, 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & lang, 

Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Ihre Dankbarkeit trieb Rina an, in faſt iber- 
ſchwenglicher Weiſe von dem Alten zu berichten, 
nichts als Liebes und Gutes, daß es dem Kerker⸗ 
meiſter faſt beängſtigend warm dabei wurde. 

Ach, wenn dieſe Frau nur nicht einen ſo häß⸗ 
lichen ſchwarzen Fleck in ſich getragen hätte, dieſe 
abſcheuliche, verleumderiſche Anzeige ihres Gatten. 

Je länger Donner ihr gegenüber ſaß und ihr 
zuhörte, deſto weniger verſtändlich ſchien ihm die⸗ 
ſes Mißverhältnis zwiſchen dem, wofür er Rina 
halten mußte, und ihrer Handlungsweiſe. Noch 
immer aber hatte ſie das Geſpräch nicht auf das 
Wichtigſte gebracht, guf Juſtus, und das bedrückte 


den Kerkermeiſter ſchließlich jo ſehr, daß er jelbit| 


davon beginnen mußte. 5 

„Es ift doch ihade,” ſagte er mit einem uner⸗ 
warteten Ruck, „daß Juſtus nicht hier ſitzt und 
eine Schale Kaffee mit uns trinkt.“ 

Es war für Rina unmöglich zu überhören, daß 
darin eine Aufforderung für ſie lag, Farbe zu be⸗ 
kennen. Sie mochte ſich aber nicht gleich darauf 
einlaſſen und ſchob eine Zwiſchenfrage vor: „Wie 
geht es denn eigentlich meinem Mann? Ich weiß 
nicht, ob es nicht gegen Ihre Amtspflicht ift, mir 
Antwort zu geben? | 

Der Kerkermeiſter ſah, daß fie ein wenig dabei 
errötet war. Und ſie hatte Juſtus ihren Mann 
genannt, das konnte wohl als ein gutes Zeichen 
genommen werden. Und gegen die Amtspflicht 
war es nicht, Auskunft zu geben. 

„Na,“ jagte der Kerkermeiſter, „er ijt ja ſoweit 
geſund, nur ein biſſel traurig iſt er halt. Zuerſt, 
wie es nur um die Spionage gegangen iſt, war er 
ganz vergnügt. Aber dann, feit dem dem an- 
dern. . das ift ihm halt aufs Gemüt gegangen.“ 
Ja, nun hatte Donner Gelegenheit, ſich alles vom 
Herzen zu reden, was darauf laſtete. „Da kann 
man ſich nicht darüber wundern. Man muß ſich 
nur vorſtellen, was es heißt, ſich darum ſtreiten zu 
müſſen, ob man es ſelber iſt oder ein anderer. 


die Namen Zug Scharnitzſpitze. 


liegt in vonehmer Abgeſchloſſenheit, 


Fürſtenberg⸗Anekdoten 


In einer Aufſichtsratsſitzung ſprach ſich Carl 
ürſten berg einmal ſehr ſcharf und abfällig 
über ein Mitglied des Aufſichtsrats aus, der Be⸗ 


treffende fei feinen Verpflichtungen in keiner 

DIPU Oberhalb der Partnachklamm Weiſe nachgekommen. Der Angegriffene erhob 

ſehen wir die Dreitorſpitze mit dem an der Wald- ſich mit größter Empörung und verließ, ohne 
grenze gelegenen Schloß achen. Weiter etwas zu jagen, die Aufſichtsratsſitzung. Am näch⸗ 


ſchließen ſich an die breite, ſteile Wetterſteinwand 
und einzelne Gipfel des Karwendels, ſo der Wör⸗ 


ner, die Tiefkarſpitze und die Soierngruppe. Ganz 


links liegt der bewaldete Wank. Eine ſchnurgerade 
Lichtung iſt in den Bergwald geſchlagen, die Qabi- 
nen der Wankbahn führen an ſtäh lernen Seilen 
hinauf und herunter. Rechts von der Se 
gruppe wird der Kranz der Berge weiter gefloch⸗ 
ten durch bewaldete Vorberge von ungefähr 1800— 
1900 Meter Höhe, die von den Gipfeln der Tiro⸗ 
ler Alpen überragt werden. Hier fällt durch feine 
markante Form der Garmiſcher Wetterprophet, der 
„Daniel“, auf. Mächtig und breit ſchließt der 
Kramer mit ſeinem gipfelgeſchmückten, blitzenden 
Kreuz den Kranz. Am Fuße des Kramerberges 
in wunder⸗ 
barer Lage das elegante Golfhotel Sonnen. 
bichl. Hier kann man beim Fünf⸗Uhr⸗Tee 15 
den Klängen einer ausgezeichneten Tanzkapelle 
alle führenden Sprachen der Welt hören. 

Aber hier oben iſt es ſtill und friedlich. Leiſe 
tönen die Abendglocken hinauf, die Sonne will 
ſinken. Und da kommt das große Wunder, dem 
man erwartungsvoll entgegenharrt. Die ſteilen, 
hohen Felswände ringsum fangen an zu glühen, 


immer leuchtender und tiefer werden die Farben, 


bis alles in ſtrahlendes Roſen rot getaucht ift 
— der Abſchiedskuß der ſcheidenden Sonne an die 
ihr nahen Berakinder — ein Anblick, der andäch⸗ 
tig ſtimmt. Allmählich werden die leuchtenden 
Farben blaſſer, ein zartes Roſa geht in ein ſanf⸗ 
tes Lila über, nun noch ein letztes Schimmern, 
und dann kommt langſam mit weichen, grauen 
Tönen die Dämmerung. Die vielen, vielen Stern- 
lein treten hervor, ein leiſer, kühlender Wind 
kommt von den Bergen herunter, und langſam, 
zögernd, noch benommen von dem Erlebten und 
von dieſer begnadeten, mit Schönheit überſchütte⸗ 
ten Alpenwelt, gehe ich hinab ins Tal. 


Scheidung von der toten Frau 


Eine ſeltſame Scheidungsklage hat ein 
ungariſcher Bauer in Budapeſt eingereicht. Vier ⸗ 
zig Jahre lang hatte er mit ſeiner Sron in har⸗ 
moniſcher Ehe gelebt, jetzt erft — nachdem 
die Frau geſtorben war — erfuhr er aus allerlei 


Briefſchaften, daß ihn die Ungetreue Jahr t 


Jahr aufs ſchmählichſte betrogen hatte. Sofort 
reichte er die Scheidungsklage ein. Und zwar 
rückwirkend von dem Tage an, da er betrogen 
wurde. Die Klage hat in ganz Ungarn berem- 
tigtes Aufſehen erregt. 


˙˙7ꝛłüMo.sche kaufen? Keine Bange, 
Wäsche hält noch mal so lange, 
und das Waschen ist so leicht, 
wenn mit BURNUS eingeweicht. 


Keine kleinen Aufregungen, den Freunden gegen» 
übergeſtellt zu werden und zu ſehen, daß ſie nicht 
wiſſen, was ſie ſagen ſollen. Meine Frau hat ja 
alles mögliche getan, um es 
machen. .“ 

„Ja,“ beſtätigte die Frau Kerkermeiſterin ſeuf⸗ 
zend, indem ſie das Haar aus der Stirn ſtrich, 
„man tut halt feine Chriſtenpflicht.“ 

Der Kerkermeiſter war aber nun einmal im 
Schwung und fuhr anklagend fort: „Aber das iſt 
doch nicht das Richtige. Es hat ihn wohl am mei- 
ſten gekränkt, daß man ſich von daheim ſo gar nicht 
um ihn gekümmert hat. Er muß aber doch Freunde 
haben, die ihm Gutes erweiſen wollen. Ein paar⸗ 
mal iſt ein Korb mit Eßwaren für ihn gekommen. 
Ein Burſch aus der Stadt hat ihn gebracht, er hat 
aber niemals jagen wollen, wer ihn geſchickt hat. 
Eine unbekannte Frau hat die Sachen im Laden 
ſeines Herrn gekauft und befohlen, ſie im Gefäng⸗ 
nis für Juſtus Saltzenbrod abzugeben... Sie 
1 5 ſehen ſollen, wie er ſich darüber gefreut 
at.“ 

„Hat er ſich ſehr gefreut?“ fragte Rina und 
wurde zum zweitenmal rot, noch 15 als vorhin. 
„Ganz kindiſch iſt er beinah geworden,“ ſagte 
Donner vorwurfsvoll, „da war er für Tage wie⸗ 
der ganz luſtig. „Ich weiß nicht, wer mir das 
ſchickt“, hat er immer geſagt, „aber ich betrüg' mich 
ſelbſt und denk' mir, es ift von meiner Frau. Da 
freut mich wieder das Leben.“ 

Rina wurde zum drittenmal rot, nun ganz pure 
purn, bis unters Haar. „Ja — ich bin es auch 
geweſen, die ihm das geſchickt hat.“ Ei 

Wenn der Kerkermeiſter erfahren hätte, es fei 
der Kaiſer von Ching geweſen, oder der König der 
Aſchantineger, der ſich Juſtus Saltzenbrods er⸗ 
barmt habe, ſo hätte er nicht erſtaunter ſein kön⸗ 
nen, Er konnte ſich nicht helfen, er langte über 
den Tiſch und ergriff Rinas Hand, um ſie herz⸗ 
haft zu drücken. Wenn ſich dies ſo verhielt, dann 
war Rina wohl gar nicht ſo ſchlimm, wie man 
hatte glauben müſſen. E 

„Dann ift ja alles gut,“ ſagte er, ohne Rina 
loszulaſſen, „dann ift ja alles gut.“ 

Es war ihm wirklich, als hätte ſich Juſtus' 
Schickſal mit einemmal erhellt. Nun bereute Ring 
wohl, was ſie getan hatte, und wenn man auch 
noch nicht in den Zuſammenhang der Dinge hin⸗ 
einſehen konnte, jo piel 


ihm leichter zu. 


ſten Tage ſchickte er, der ein ehemaliger Bonner 
Corpsſtudent war, Fürſtenberg ſeinen Sekun⸗ 
danten. f 

„Bedaure ſehr“, Tante Fürſtenberg, „aber die 
Statuten meiner Bank verbieten mir, eine For⸗ 
derung anzunehmen, die nicht weiter zediert 


werden kann!“ 
* 


Fürſtenberg hatte es immer abgelehnt, ſich mit 
Titeln und Orden auszeichnen zu laſſen. Da 
er fi, mehrfach an wohltätigen Spenden grop- 
ügig beteiligt hatte, hatte man an höchſter Stelle 
en Wunſch, Fürſtenbergs gute Taten durch eine 
beſondere Auszeichnung anzuerkennen. Da man 
jedoch wußte, daß er dieſe bisher immer abgelehnt 
hatte, wurde der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, der 
Freiherr v. Mir bach, mit der heiklen Aufgabe 

traut. 

ürſtenberg ſuchte auch Mirbach auf, und der 
Nee ſprach fih in überaus anerkennender 
iſe über die Mildtätigkeit des Bankiers aus. 
Man habe den Wunſch, ihn aus zuzeichnen, 
und Fürſtenberg jole deshalben in feiner führen- 
den Stellung als Bankier zum Geheimen 
Kommerzienrat ernannt werden. 

Fürſtenberg lehnte höflich, aber beſtimmt ab. 
Der Freiherr von Mirbach drang aber in ihn, 
er würde ſich ſehr darüber freuen, wenn er ihm 
einen Wunſch 10 13 könne, auch wenn er außer⸗ 
halb des Bereiches des Gewöhnlichen liege. „Ich 
bitte Sie daher dringend, mir Ihren Wunſch zu 
nennen!“ 

Fürſtenberg zuckte mit den Achſeln: „Sagen 
kann I Ihnen ſchon, aber erfüllen können Sies 
mir doch nicht. Ich möchte Konſiſtorialrat 
werden!“ 3 


Fürſtenberg hatte einmal eine wichtige Be- 
et mit dem ehemaligen Generaldirektor der 
EG., Deutſch. Er rief bei ihm an, um mit 
ihm eine Zeit zu verein aren. Deutſch blätterte 
in ſeinem Notizhuch nach und ſtellte zu ſeinem 
Entſetzen feſt, =; er mit Konferenzen überladen 
war. Um jedoch den Bankgewaltigen nicht zu ver- 
ärgern, ſagte er, am Mittwoch in vier Wochen 
würde es ihm paſſen. „Bedaure“, erwiderte 
Fürſtenberg, „da habe ich gerade eine Be ⸗ 
er digung! 


Ein Greis läuft 6000 Kilometer 
Der 72jährige Franz Vinaricky aus dem tſche⸗ 
chiſchen Städtchen Chlan, der bereits einen 


Die grosse schmutzlösende Wirkung des BURNUS beruht auf seinem 
Gehalt an Enzymen (d. s. Verdauungssäfte). Diese Enzyme haben die 
Eigenschaft, den Schmutz gleichsam zu verdauen, können aber ihrer 


nterhaltungsbeilage 


großen Teil der Erde zu Fuß bereift hat, will 
in nächſter Zeit eine neue Wanderung ans 
treten. In einem halben Jahr will er 6000 Kilo⸗ 
meter zurücklegen. Zunächſt wandert er über 
Pilſen und Stuttgart nach Paris. Von 
dort will er nach Lourdes, wo er über Oſtern 
bleiben will. Dann geht es über Südfrankreich 
nach Rom, wo über Pfingſten Aufenthalt ges 
nommen werden ſoll. Der Rückweg führt über 
Venedig, Innsbruck und Linz nach Prag und 
von dort wieder nach Clan. Der unternehmungs⸗ 
luſtige Greis war früher Schuhmacher. 


Ich warne! 

In der ganzen Umgegend des Städtchens 
Feuchtwangen in Württemberg iſt ein Ar⸗ 
beiter namens Winner wegen ſeiner Trunk⸗ 
ſucht übel beleumdet. Immerhin ſcheint der 
Sünder über eine genügende Selbſterkenntnis zu 
verfügen. Denn zum Erſtaunen ſeiner Lands⸗ 
leute erſchien im „Bayriſchen Grenzboten“ ein 
Aufruf folgenden Inhalts: „Achtung! Johann 
Winner, Ziegeleiarbeiter in Mehlhäuſer, erſucht 
die Gaſtwirte der Umgebung, ihm ab 1. Xa- 
nuar 1933 keine alkoholiſchen Getränke mehr zu 
verabreichen, da er ſich beſſern will!“ 


12055 Greta Garbo 
in ihrem neuen Tonfilm „Menſchen im Hotel“ 


gar 


ganzen Natur nach niemals die Wäschefaser angreifen. BURNUS ist in 
einschlägigen Geschäften erhältlich in Dosen zu 20 und 49 Rpf. Inter- 
essante Druckschriften über das einfache und billige BURNUS-Wasch- 
verfahren kostenlos durch die AUGUST JACOBI A.G., DARMSTADT 


in ſich gegangen war, und nun war es gar nicht 
anders möglich, als daß die Geſchichte für Juſtus 
glorreich endigen mußte. 

„Rina aber hatte unterdeſſen ihre Sicherheit 
wiedergefunden, die ihr ſeit der Unterredung mit 
Donners Bruder Haltung gab und ihren Weg 
vorſchrieb. „Wir haben uns gezankt,“ ſagte fie 
lächelnd, „ich verſtehe mich ſelbſt nicht, wie ich das 
habe tun können. Es iſt mir, als ſei ich von einem 
böſen Geiſt beſeſſen geweſen.“ 

„Ja,“ ſeufzte Frau Kathi und warf einen Blick 
nach dem wunderbaren Hirtenmädchen an der 
Wand, „der böſe Geiſt hat viel Macht auf der 
Welt und richtet ſo manche Verwirrung an.“ 

Dem Kerkermeiſter aber war ſo wohl ums 
Herz, wie ſchon ſeit langem nicht. „Ja, nun wird 
alles darauf ankommen, was Sie dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſagen werden.“ 

„Ich werde meinen Mann um Verzeihung bit- 
ten und meine Dummheit und Bosheit bekennen.“ 
Welch ein ſtrahlendes Weſen war das, welch 
ein Engel, ach, der Kerkermeiſter hätte Rina am 
liebſten in die Arme genommen und ſie abgeküßt, 
ganz väterlich natürlich. „Es ſteht Zeugnis gegen 
Zeugnis,“ ante er eifrig. „Die einen fagen, es 
iſt Juſtus Saltzenbrod, die anderen leugnen es, 
manche wieder ſind im Zweifel. Am wichtigſten 
ſind natürlich die Zeugniſſe der nächſten Ver⸗ 
wandten. Darum hat der Herr Doktor Bach deren 
Vernehmung bis zum Schluß aufgehoben. Die 
Tante in Iglau, die Frau Bäckermeiſterin, kann 
nicht kommen, die iſt krank. Und die Schweſter 
Anna, die Pflegerin iſt gerade mit einer kranken 
Dame in Italien. Wenn aber die Frau Rina ihre 
Anzeige zurücknimmt und dann noch die Frau 
Knollmeyer bezeugt, daß der Juſtus ihr Bruder 
ift, dann muß ja wohl die Unterſuchung eingeſtellt 
werden.“ 

Alle ſchauten jetzt Sabine an, was die wohl 
jagen würde. Rina wußte ganz genau, wie es um 
ſie ſtand, und hatte ſie auf dem Weg in die Stadt 
zu überzeugen geſucht, daß ſie ſich für Juſtus ein⸗ 
ſetzen müfle, Sie wußte aber auch, daß von Knoll⸗ 
meyers Jähzorn Schlimmes zu befürchten war, 
wenn Sabine feinem Willen entgegentrat; und fie 
hatte ſchließlich davon abgelaſſen, Sabine zu ge⸗ 
winnen, als fie gelehen hatte, daß fie außer Faſ⸗ 


men! ; in⸗ſung geriet, wenn fie nur daran dachte, ungehor- | Yenginnen ſind!“ 
ihien ihm gewiß, daß Rina ſſam zu fein. 


Sabine war es eigentümlich ergangen, ſeit ſie 
das Gefängnis betreten hatte. Es war ihr zuerſt io 
ſchrecklich zumute geweſen, als fer fie ſelbſt eines 
Verbrechens beſchuldigt, und würde dieſe düſteren 
Mauern nie mehr verlaſſen dürfen. Während ſie 
aber ſchweigend dageſeſſen hatte und anderen zu⸗ 
hörte, war es ihr allmählich klar geworden, was 
ſie zu tun habe. Da waren zwei wildfremde Men⸗ 
ſchen, die 19 Juſtus' herzhafter annahmen, als es 
ſeine leiblichen Verwandten getan hatten. Und 
plötzlich war ihr auch eingefallen, daß ſie in letzter 
Zeit hinter gewiſſe Dinge gekommen war, die ihr 
gezeigt hatten, weſſen ſie ihren Mann fähig halten 
mußte. Sie hatte die ungeheure Schuld erkannt, 
die auf ihm lag, gegen Juſtus, gegen Rina, gegen 
Lex, und ſie hatte bisher dazu geſchwiegen, war 
Mitwiſſerin ſeines Betruges. Gewiß, er würde 
ihr wohl alle Knochen im Leib zerſchlagen, wenn 
er erfuhr, daß fie für Juſtus ausgejagt hatte. 
Aber war es nicht ihre Pflicht, zu tun, was an 
ihr lag, um wenigſtens zum Teil gutzumachen, 
was durch ihren Mann Juſtus und den Seinen 
zugefügt worden war? Während man von Wun⸗ 
dern ſprach, hatte ſie ſich das düſteren Wunders 
erinnert, deſſen Zeugnis auf dem Grund der alten 
Truhe lag. Sie hatte das Andenken ihres toten 
Bräutigams beſchworen, und er hafte ſie in ihrem 
Entſchluß beſtärkt. 

„Ja,“ ſagte ſie tapfer, „ich werde meinen Bru⸗ 
der doch nicht im Stich laſſen.“ 

Da wurde der Kerkermeiſter beinahe über⸗ 
mütig. Er ſtand auf, holte aus der Küche eine 
Flaſche mit rotem Wein, und Frau Kathi mußte 
die guten geſchliffenen Gläſer auf den Tiſch ſetzen. 
Sie leuchteten in dunklem Rot, und wenn man ſie 
ausgetrunken hatte, ſo erblickte man auf dem 
Grunde eines jeden eine andere Anſicht des welt- 
berühmten Kurortes Karlsbad. „Na alfo,” ſagte 
er, „da wollen wir jetzt einmal ınjtoßen, auf Ju⸗ 
ſtus' baldige Freilaſſung.“ 

Die Frauen nippten, Donner aber war ganz 
im Zuge, allein auf ſich zu nehmen, was ihm die 
anderen übrig ließen. Er ſollte aber nicht mit 
der Flaſche fertig werden, denn als er beim drit⸗ 
ten Glas war, öffnete der Gerichtsdiener H viin- 
ſtrudel die Tür und rief: „Herr Kerkermeiſter, 
der Herr Unterſuchungsrichter läßt fragen, wo die 


(Fortſetzung folgt), . i 


gruppe Beuthen OS., Kollege 


Interesse für die Belange unseres Verbandes 


Gleiwitz — E.V. 


Statt Karten! 


Molkereibesitzer - 


im Alter von 48 Jahren. 


und Kinder. 


nachm,, vom Trauerhause, Scharleyer Straße 49. 


Beuthen OS., den 15. Februar 1988. 


Die Bestattung findet in Breslau statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


E Conrad Kissling 


a S 


Großes 


Kii 


Der Invalidenrentenempfänger Johann M a: 


Am 14. Februar starb plötzlich das treue Mitglied unserer Orts- 


Hans Meyer 


Wir verlieren in ihm ein eifriges Mitglied, welches immer mit großem 
eingetreten ist. Sein An- 
denken wird über das Grab hinaus stets in Ehren gehalten werden. 

Beerdigung Freitag, nachm. 280 Uhr, vom Trauerhause Beuthen - 
Roßberg OS., Scharleyer Str. 43. Um vollzählige Beteiligung wird gebeten. 


Provinzial-Verhand Oherichl. Molkereien u. Milchhändler 


Am Dienstag, dem 14. Februar 1933, verschied 
plötzlich und unerwartet mein lieber Gatte, unser 
treusorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Hans Meyer 


In tiefstem Schmerz 


Auguste Meyer 


Beerdigung: Freitag, den 17. Februar 1933, 2½ Uhr 


Gestern mittag. verschied plötzlich und ünerwartet 
mein lieber, herzensguter Mann, unser unendlich liebe- 
voller Bruder, Schwager und Schwiegersohn, der Bankier 


Egon Zernik 


“Ruth Zernik, geb. Friedmann 
Familie Loebinger, Kattowitz 
Familie San.-Rat Dr. Friedmann. 


Snezial-Ausschank 
Inh.: PAUL SCHULZ 
= Beuthen OS., Gymnaslalstr. / Telefon 3168 


Heute geht's uns wieder gut, 
denn heute Donnerstag 


Bockhieriest 


Das Ereignis für Oberschlesien 


Dazu die gute Küche und das wohlgepflegte Mittel, das ich jedem 
Kissling=Bier| gern toftenlos mitteile. 


EI une Mast. Bremen mA 


gelangen in dieser 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Donnerstag, 16. Februar 
' Beuthen 
201, (81,) Uhr 


Jim und Jill 


Ein heiteres Spiel mit] 
Gesang und Tanz von 
Ellis und Myers. 


Das süflige Bockbler 


1901 1933 


Ein 
Volltreffer 


Handelsschule 


Bornhauser 


Beuthen 0$.,Bahnhofstr, 5 
(Behördl. genehmigt) 


Gründlich. Einzel-Unterricht 
Abgangs-Zeugnisse 


Oeffentliche 
Ausſchreibung. 
Die Ausführung der 
Maler, u. Anſtreicher⸗ 
arbeiten im Hauptbau 
des Regierungsdienſt⸗ 
gebäud. in Oppeln ſoll 
in 2 Loſen veng. werd. 
| Berdingungsunterlag. 
find gegen vorherige 
Einſendung von 1,— 
AM, (keine Briefmar⸗ 
ken) erhältlich. Eröff⸗ 
nungstermin: 27. ge 
bruar 1933, 11 Uhr. 
Preuß. Neubauamt des 
Regierungsdienſt⸗ 


Grische 


Karpfen 65 Pf. 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichter 


geword. durch ein einf. 


Rührig 
ſucht alteingeſeſſ. 
für Klein, u. Großleb 


bejta ift im Monat Juli 1982 im Hoſpital in Winter- Feuer, Einbruch, Dieb 
Slawentzitzverſtorben. Denjenigen Er⸗ 
ben, die ein geſetzliches Anrecht auf den Erholungsaufenthalt 


Nach laß zu glauben haben, wird anheim⸗ 
geſtellt, ihre 


u. Geſchäftsnummer 5. VI. 83/82 gelt. zu machen. 
TE TEE NETTES TERRA z 


Sapan ſoll räumen! 


(Telegraphiſche Meldung) 


; ‚Genf, 15. Februar, Der Generalſekretär des 
Völkerbundes hat auf Grund eines vom 1ger⸗Aus⸗ 
ſchuß gefaßten Beſchluſſes die Völkerbunds⸗ 
Verſammlung für nächſten Dienstag ein⸗ 
berufen, damit fie zu dem chineſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Konflikt Stellung nehmen kann. Die Emp- 
fehlungen, die der Völkerbundsverſammlung für 
die praktiſche Regelung des Streites ge⸗ 
macht werden, find vom 19er⸗Ausſchuß end gül- 
tig angenommen worden. Darin wird vor allem 
gefordert, daß die japaniſchen Truppen die 
Mandſchurei räumen und ſich in die 
de der zurückziehen. Weiter 
wird empfohlen, den drei öſtlichen Provinzen eine 
autonome Verwaltung unter chineſiſcher 
Souveränität zu gewähren. Zu Verhand⸗ 
lungen über die Einzelheiten der Regelung ſollen 
die neun Mächte des Waſhingtoner Ver⸗ 
trages und ferner Deutſchland und Ruß⸗ 
land eingeladen werden. 


Nach einer Schätzung des Präſidenten 
des amerikaniſchen Gewerkſchaftsverbandes, 
Green, iſt die Zahl der Arbeitsloſen in 
den Vereinigten Staaten im Januar auf zwölf 
Millionen geſtiegen. 


Pension: 4,50 bis 5,50 + 4 Mahlzeiten - Neuzeit). Einrichtungen 
Anſprüche beim Amtsgericht in Goje 96 [Hotetpension „Weisse Wölfelsgrund. Tel. 58 


Friseuse gesucht. 


Joh. Karger, Beuth, 
Tarnowitzer Str. 30a. 


Hauptbahnhofsgaststätte u 


Kurt Goldmann, Beuthen OS, 


Heute Donnerstag 


Schlachtfest 


Ab t Uhr vorm.: Wellfleifch u. Wellwurit - Ab 6 Uhr abends: Schlachtichülleln 


Beuthener Stadtkeller Erfinder 


Original-Bockbierfeste 


Die anerkannte Hochburg der Stimmung 


Ab Freitag??? 


mitten ins Herz! 


DELIEMn0. | 


Beuthe n 08. 
Das führende. Haus der Kleinkunst-Bühne 
Ab heute vollständig neuer Spielplan 


mt Max Wendeler 
Rita Schön 


Q und das weltere Beilprogramm 


Große Auswahl in 


See- u. Flußfischen 
Lebende Hechte .. nur 85 Pf. 


Seemuscheln 


| Stellen-Angebote | 


e Vertreter 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Hindenburg. 
en, Unfall, Haftpflicht, 


Angeb. unt. B. 3247 an die G. d. Ztg. Bth.] 1. Stockwerk, 


il ge Heider- lage TALT 


Ein großer Posten Kleider in 


Woche zu spo 


für diese Saison 


Dyngosstraße / Telefon 458 Vorwärtsſtrebendel 
Heute Donnerstag sowie Jeden Sonnabend u. Sonntag Auch heute noch: Czardas 7 
Die urgemütlichen, fldelen Ueber Nacht Mitreißender Rythmus — Beseli- 


Koſtenloſe 


„ Sichern Sie sich rechtzeitig einen Plalz 


Sriesgram| 


Volontärstelle ec, 


in daufmänn. Betrieb. 
Branche gleich. Zuſchr. 


40 25 Wrchmerſtraße 50 


Chep. ſucht 


4 gewerbliche 


rach, Beuth, 


Fische! 


Schleie 90 Pf. 
Gleiwitz, 


2!,.Zimmer-Wohnung 
(Neubau) mit allem Beige 


In guter Geſchäfts⸗ 


ſtahl u. Glas. Geff lage, Parterre oder 


Kelineriehrling leres Zimmer 8 
dann ſich melden. 
Sandler ⸗Bräu, 
Beuthen, Bahnhofſtr. 


1. April geſucht. 
Angeb, unter M. 200 


Ehrung 
jungitalieniſcher Meiſter 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Februar. Die jungitalieni⸗ 
ſchen Meiſter wurden im Kronprinzen⸗ 
Palais mit einem Feſtakt gefeiert, zu dem 
zahlreiche Perſönlichkeiten aus Diplomatie, Kunſt 
und Wiſſenſchaft erſchienen waren, u. a, der ita⸗ 
lieniſche Botſchafter Berruti, Reichsminiſter 
Goering und Reichsminiſter Dr Popitz. 
Reichsminiſter Goering würdigte die kultur⸗ 
politiſche Bedeutung der neu erworbenen 
Werke. Er erklärte u. a., der Faſchismus und 
Nationalismus und Nationalſozialismus haben 
weltanſchaulich foviel Verwandtes und ſind 
vor allen Dingen darin einig, ihre Länder, ihre 
Völker vor der Anarchie, vor der Vernich⸗ 
tung durch den Bolſchewismus du 
ſchützen, der auch die Kunſt und das Heimiſche 
zerſtören will. Er begrüßte namens der Reichs⸗ 
regierung und der Preußiſchen Regierung das 
neue Italien, das zeigt, was heimiſches Empfin⸗ 
den, heimiſche Kraft, heimiſche Kunſt zu geſtalten 
wile. Das neue Deutſchland iit bereit, alle Kräfte 
zu wecken, die nur in einer Generation ruhen 
können, die ſich auf ſich Telbit beſinnt und 
inen faſchiſtiſchen Italien verwandt 


„Tempo 114“ 
Die neue Bilderfibel des Stahlhelms 


In dem Augenblick, wo dem Bund der 
Frontſoldaten eine beſonders verantwor- 
tungsvolle Aufgabe für das deutſche Volks⸗ und 
Staatsleben zufällt, erſcheint die Stahlhelmfibel 
„Tempo 114“, die, vom Bundesamt des Stahl- 
helms herausgegeben, auf 48 Seiten in eindrucks⸗ 
pollen Slluftrationen und 100 Fotos mit 12 15 
einen Querſchnitt durch den Aufbau des Stal Is 
helms geben, feine Entitehung, feinen wechſel⸗ 
vollen Kampf, ſeine Arbeitsgebiete und feine poli- 
tiſchen Ziele klar umreißen. Auf Grund der 
Anſchaulichkeit der Darſtellung wird die Stahl- 
helmfibel zu einem werbenden und unterhalt⸗ 
jamen Kunſtwerk, deſſen hochkünſtleriſche Ausge⸗ 
ſtaltung die Bilderfibel zu einer erleſenen Viſiten⸗ 
karte des Stahlhelms macht. Sie zeigt Da der 
Bund der Frontſoldaten in dem bewährten 
Marſchtempo der alten Infanterie das dem 
Werk den Namen god), äh und unbeirrt auf 
ſeine großen vater ündiſchen Ziele losgeht.) Die 
Stahlhelmfibel iſt zum Preiſe von 2,50 RM. 
durch jede Buchhandlung oder bei direkter Be⸗ 
ſtellung durch das Bundesamt des Stahlhelms, 
Berlin NW. 7, zu beziehen. 


Als neue preußiſche Bevollmächtigte treten in 
den Reichsrat Dr. Hog und Hauptmann a. D. 
Körner ein, 


prima Qualitäten und eleganten Ausführungen 
ttbilligen Preisen zum Verkauf! 


Winter⸗Mäntel jetzt zu bedeutend herabgesetzten Preisen! 


ARNOLD LANGER 


nd Reichsbahnhotel 


Telefon 5148, 5149, 4792 


BEUTHEN O.-S. 
Gleiwitzer Str. 26 


das letzte bellebte 


z. Reichtum? 


ſofort fordern von 
F. Erdmann & Co., 
Berlin SW. 11. 


Stellen-Geſuch 


Damenkonfektion 


i möbl. Zimmer 
Ila, 5 3 
Te katl fof. 7 015 a f 
. | Preisang, u. B. 8248 

a d. G. d. Stg. Bth. 


5 f. 1. 8. 88 
teilweiſe möbliertes 


2, I. la. d. G. d. Big. Bth. zum 1. April 88 große 


e nun 


mit Balkon u. reichl. Beigelaß, Amftände) a. d. G. d. Ztg. Bi. 
halber zu ſehr günſtigen Bedingungen — — 
für bald oder ſpäter zu vermieten. 
Wilhelmſtraße 24, III. rechts. 


Moderne 3. oder geräumige 


Taf, möglichſt mit 
Gavagenbenußung, für 15. März in Beuthen 
geſucht. Angebote mit Preis unter 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


Gl. 6981|? ; 
Gleiwitz. dieſ. Ztg. Hindenbg. 


3—4 Zimmer 


mit Bad u. 

für Bürozwecke zum fürſtenf 92 sus 
fürſtenſtraße, für 1. 5. A 

seuit, Angeb. unter m. Spieg,, f. fließ. Wai. 

inderlos“ an d. G. 

a. d. ©. d. Big. Bih. Diefer Beita. Beuthen. 


Rose Barsony 
.„undesleuchtet 
die Pußta! 


Wein — 
Feurige, stimmungsprickelnde 
Geister beschwingen die Gemüter, 
schaffen jene Laune, die alles um 
sich herum vergessen läßt. 


Weib — 


Ein blonder Kobold durchwirbelt, 
durchtanzt den Film und lacht, ju- 
belt, singt sich in eines jeden Herz, 


mon 


gende Klänge, die die Herzen jung 
machen und sie im Takt froh hüp- 
fen lassen! 


Liebe, Melodie u. Landschaft 
— ein herrlicher Dreiklang! 


Aufklär. 


Ferrer err veredeln, 


Uraufführung: Morgen 


Kammer-Lichispiele 


FFEHHARHFEHRRFRRRIERFRRFFFRRFRFFUFUFFLTTRTTTTTTTTTTTLTLLLLTLLLLLELTLLLLLLL UL LL I des nein 


RR | Möblierte Zimmer 


mit 


j| Chep., kinderlos, ſucht 


Silber- 
Beſtecke 


je 12 Tiſchmeſſer — Gabeln, 
Löffel, Deſſertmeſſer, Ga⸗ 
bein, Kaffeelöffel in ſchwer⸗ 
fter und beſter Ausfüh⸗ 
rung. Klingen voſtfrei, 
bis auf N file 


Stube u. Kiche. 


Preis 30—35 Mark. 
Angeb. unter B. 3249 


ge Somme hahi 


gebäudes in Oppeln z Horjumeltere, 
D.:Chl., Lindenstraße, Kieler Sprollen te 5 Pfd. Inhalt M. 1.60 A 
t | 1 8 Pfund * ` 5 
am Schloßteich. Di . K „ M i 2 h u g š Am Raibaus 13. 
Ernst Piero -G j ch ' "le | araa 
Beuthen OS., Dyngosstraße 43, Tel. 4995. — auf erſte u. alleinige 


Hypothek für Wohn⸗ Das Haus 
und gewerbl. Grund. — 


tüd, für bald geſucht. 22 
Angeb. erbeten lle. der Qualität 
CETE EATE PAREEN STO 


Hi. 1573 a. d. Geſchſt. 


für 
ä Drucksachen ` 
Wohnung pa Bertute jeder Art und 
9 Wegen Umzugs bilig) Ausführung 


zumerdauf.: 2% m hoh. 
Spiegel, beſond. geeig- 
met für Schneid.⸗Atel. 
1 Marmor ⸗Waſchtiſch 


Etagen: 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


Richard Zernik, Bth., g. m. h. H., BEUTHEN 0s. 


Bahnhofſtraße 23. 


Erzbiſchof Innitzer (Wien) 
Wie aus dem Vatikan verlautet, ſoll der neue 
Erzbiſchof von Wien, Dr Innitzer, der 
im Herbſt v. J. die Nachfolge des veritor- 
benen Kardinal⸗Erzhiſchofs Dr. Piffl ange- 
treten hat, Mitte März zum Kardinal 
ernannt werden. 


Die Rettungsarbeiten auf Königin-Luise gehen weiter 


4 Bergleute lebend, 3 tot geborgen 


Hindenburg, 15. Febr. Von 


den auf dem Oſtfeld der Königin- 


Luiſe⸗Gru be geſtern abend verſchütteten Bergleuten konnten bis Mitt- 
woch, 20 Uhr, vier Bergleute lebend geborgen werden. Ein fünf⸗ 
ter Bergmann wurde tot aus dem zuſammengeſtürzten Pfeiler ge⸗ 
zogen. Zwei weitere Tote konnten zum Teil freigelegt werden; man hofft, 
die Leichen im Laufe der Nacht noch bergen zu können. An der Rettung der 


übrigen drei Bergleute wird fortgeſetzt 


gearbeitet. 


Das Schickſal der noch eingeſchloſſenen Bergleute ijt ungewiß. Man hofft, 


ſie zum Teil lebend bergen zu können. 
Nachdem es gelungen war, im Laufe der Nacht 


Die Mannſchaft der Beuthener Gruben⸗ 


drei Bergleute lebend aus dem einge⸗ rettungsſtelle, die in der Nacht die Net- 


ſtürzten Flöz zu ſchaffen, 
Mittwoch⸗Vormittags ein weiteres Opfer 
Pfeilereinbruchs, der Wagenſtößer Michael 
Gralka, tot geborgen werden. Die drei lebend 
Geborgenen haben Verletzungen davongetragen, 
die bei einem ſchwerer, aber nicht lebensgefähr⸗ 
licher Natur find, während man bei den anderen 
beiden mit baldiger Entlaſſung aus dem 
Krankenhaus rechnen kann. Bei den Geretteten 
handelt es ſich um den Häuer Alfons Sche⸗ 
wiolla, der eine ſchwere Fußverletzung erlitten 
hat, den Wagenſtößer Thomas Burek, der nur 
leicht verletzt iſt und den Füller Julius Groß, 
der Quetſchungen davongetragen hat. 


An der Bergung eines Fünften der Ber- 
ſchütteten, der noch Lebenszeichen von ſich 
gab, wurde fieberhaft gearbeitet. Die Rettungs⸗ 
mannſchaft kam verhältnismäßig raſch vorwärts. 
Nach fieberhafter Tätigkeit gelang es bis Mitt⸗ 
woch mittag, den fünften Bergmann, den Repara⸗ 
turzimmerhäuer Joſef Paſchek, lebend heraus⸗ 
zubringen. Er hat, gleich den übrigen drei Ge⸗ 
retteten, Quetſchungen erlitten und mußte in das 
Lazarett geſchafft werden. Die Rettungs⸗ 
arbeiten im Pochhammerflöz der Königin⸗Luiſe⸗ 
Grube find im Laufe des Mittwoch⸗Nachmittags 
dann ſoweit fortgeſchritten, daß die Leichen 
zweier Bergleute zum Teil freigelegt wer⸗ 
den konnten. Ihre Bergung war bis 20 Uhr nicht 
möglich. Das Schickſal der übrigen drei Leute iſt 
ungewiß. Es beſteht die Hoffnung, daß ſie noch 
am Leben ſind. An ihrer Bergung wird mit allen 
Kräften gearbeitet. À í 

Der Unglückspfeiler, der fünf Meter 
breit und 4,80 Meter hoch ift, ift in einer Länge 
von etwa 25 Meter zu Bruche gegangen. Die 
Aufräumung, die an drei verſchiedenen Stel- 
len gleichzeitig vor ſich geht, geſtaltet ſich ſehr 
ſchwierig. ; $ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Wagners „Siegfried“ i 


Erſtaufführung im Stadttheater Beuthen 


Märchen und Mythe verſchmilzt Richard 
Wagner im zweiten Tag ſeiner 5 
gie zu einer dramatiſchen Sinfonie voller Wald⸗ 
zauber und Weltdämonie. Glanzvolle und grans 
dioſe Motive, die den Ideengehalt und das Wajen 
der Figuren deuten, löſen ſich ab, überſchneiden 
und berweben fih zu einem auch heute noch in den 
Bann zwingenden Tondrama. Die Partitur 
ſteckt voller thematiſch tiefer Beziehungen zu den 
beiden vorangegangenen Werken, dem „Rhein⸗ 
gold“ und der „Walküre“, und ſchließt den „Ring“ 
auch durch die Anſpielungen auf das Kommende. 
Allerdings muß man dabei die Frage offenlaſſen, 
wieweit ſich das innere Verhältnis, por allem des 
deutſchen Menſchen zu dieſem großen romanti⸗ 
en Gebäude ſeit den Tagen der bedingungsloſen 

agner⸗Begeiſterung ameri hat. Die große 
thegtraliſche Geſte um das hohe Pathos einer 
jelbit ihon fait. zum Märchen gewordenen Vor- 
kriegszeit können natürlich nicht mehr eine fo 
enge Ehe mit uns eingehen wie damals, als ſie 
pollendeter Ausdruck und erſehntes Wunſchbild 
ihrer Epoche waren. ; 0 
SGleichviel, das Oberſchleſiſche Lan» 
destheater, das in dieſer Spielzeit bereits 
den Lohengrin mit durchaus entſtaubter Auf⸗ 
faſſung herausgebracht hat, fühlte ſich zu Ehren 
des vor 50 Jahren entſchlafenen Meiſters ver⸗ 
pflichtet, jetzt ſeinen „Siegfried“ herauszu⸗ 
bringen, und wir können umin lieber und freu⸗ 
diger zuſtimmen, als auch bei dieſer Einſtudie⸗ 
rung trotz den wenigen Proben alles zuſammen⸗ 
trifft, um das gute Gelingen im Rahmen des 
Möglichen zu gewährleiſten. Das an ſich ſehr 
ſchwach beſetzte Orcheſter läßt unter Erich Pe⸗ 
ters ſublimer Stabführung der Partitur dom 
eriten Vorſpiel ab alles, was Ihe gehört. Die 
Streicher, die Bleh- und Holzbläſer und das 
Schlagzeug geben die Motive klar und ſauber wie⸗ 

er. Die Harfe rauſcht ihre ſchwebenden, wogen⸗ 

den Akkorde beim Schlummermotiv und bei 
Brünnhildes Weltbegrüßung. Das Waldleben 
wird zum wundervollen Geflecht, ; 

Auch Felix Dollfuß läßt als Renifieur dieſe 
Ehrfurcht por dem Werk erkennen. Er hat den 
„Siegfried“ ſtiliſtiſch und ſängeriſch ganz aus dem 
Geiſte Wagners heraus inſzeniert bis auf un⸗ 


nen 


den unverdorbenen, naiven 


konnte im Laufe des tungsarbeiten durchführte, iſt gegen 7 Uhr früh 
des 


wieder ausgefahren und abgerückt. Die weiteren 
Bergungsarbeiten werden von der eigenen 
Belegſchaft der Königin⸗Luiſe⸗Grube fortge⸗ 
führt. Unter Tage am Unfallort befanden ſich 
neben der Rettungsmannſchaft unter der Führung 
eines Steigers und eines Oberſteigers Oberberg ⸗ 
rat Heine und Bergrat Richter von der Kö⸗ 
nigin-Luiſe⸗Grube, Oberbergrat Lindemann 
vom Oberbergamt Breslau und Erſter Bergrat 
Saſſenberg vom Bergrevieramt Gleiwitz⸗Süd, 
dem die Königin⸗Luiſe⸗Grube unterſteht. Die Un- 
glücksgrube befindet ſich im Stadtteil Zaborze 
von Hindenburg. 


— — 


Der o. Profeſſor als Reichswehroberſt 

Profeſſor Dr h. e. Becker vom Reichswehr 
miniſterium wurde zum Oberſt ernannt. Oberſt 
Becker gilt in der wiſſenſchaftlichen Welt als der 
beſte Balliſtiker Europas, wenn nicht 
der Welt. Auf Grund ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten ijt er zum Dr h. e. und ſpäter zum Pro- 
feſſor ernannt worden. Bereits ſeit zehn Jahren 
iſt er ordentlicher Profeſſor der Univerſität Ber⸗ 
lin. Uns iſt nicht bekannt, daß eine andere 


Armee der Welt einen aktiven Offizier in 


ihren Reihen hat, der gleichzeitig mit einem Lehr⸗ 
ſtuhl einer Univerſität beliehen iſt. 


Grippe⸗Epidemie nun auch in Neiße 
Neiße, 15. Februar. 

Nachdem bereits im Landkreis die Grippe ſtark 

verbreitet war, ift fie nun auch in Neiße ſelbſt 

derart ſtark aufgetreten, daß drei Schulen 


[bis auf weiteres geſchloſſen werden mußten. 


weſentliche Striche. Eher ſtören ſchon einige 
Aeußerlichkeiten wie der metallene moderne 
Schraubſtock in Mimes Schmiedehöhle und die 
winzigen Hämmer, mit denen der Zwerg und 
9 5 arbeiten. Hermann Heindls par 
ilber Borat rechte Wagnerſzenerie zu tref- 
fen, leiden aber unter der Enge des Raumes, die 
die Waldhöhle zu einem Unterſtand und den tiefen 
orit zu einem Baumlabyrinth zuſammendrückt. 
e und größer wirken Fuß und Gipfel des 
alkürenfelſens. Bezaubernd iſt durch ſeine 
myſtiſche . „durch die ungewiſſen Kon⸗ 
tiren und den cifglana auf dem Kleide der Auf- 
tritt zwiſchen dem Wanderer und Erda. Ueber⸗ 
2 155 id wird auch das Flammen 
er lodernden Wabe und das Hervorbrechen des 
ſiegreichen Lichtes. Daß im zweiten Akt Fafner 
nicht in voller Lebensgröße mit Glühbirnen in den 
Augen erſcheint, berührt ſympathiſch; aber dann 
müßte man das Schattenſpiel, das ſein Auftreten 
erſetzen ſoll, bedeutend glaubwürdiger machen. 
Die ſoliſtiſche Beſetzung iſt faſt ohne Fehl: Den 
Siegfried ſpie te Papsdorf als 0 Man 
merkte ſeiner ganzen Geſtaltung des blonden 
Knaben, der das Fürchten erſt vor der Liebe lernt, 
an, daß Papsdorf, früher an der Städtiſchen 
Oper Charlottenburg, ein außerordentlich ſicherer 
Wagner⸗Darſteller ift, der auch heute noch als 
durchgeſchulter Tenor Stimme und Spiel be⸗ 
herrſcht, bis auf einige tote Punkte im Duett mit 
rünhilde. — Vor allem kommen die höheren 
Lagen noch leicht und ſchön. Er ließ Siegfried 
Burſchen ſein, dem, 
wie einem Hans im Glück, alles zufällt: Ring, 
Tarnhelm und Walkſürenbraut. Dieſe Verkörpe⸗ 
rung ift jo liebenswürdig, daß man die etwas 
ſchwere, unterſetzte Figur darüber vergißt. i 
Die eigenen Kräfte des Landestheaters brin- 
gen ebenfalls Leiſtungen heraus, die fich ſehen und 
hören laſſen können, Emil von Ehlers iſt 
ein hämiſcher, argliſtiger Mime, ein tückiſcher 
Waldſchrat deſſen Gier nach dem Ring nicht frei 
bon Tragik it, Wenn die Partie noch einge- 
ſungener ſein wird, kann Ehlers dieſen Mime 
für ſich in jeder Beziehung als Großtat buchen 
Auch Stefan Stein ließ es als finſterer, macht⸗ 
ſüchtiger Alberich nicht an dämoniſcher Aus⸗ 
druckskraft und geſanglicher Qualität fehlen. Die 
erhabene, Geſtalt des unruhigen Wanderers und 
des in Schuld verſtrickten Heervaters 
Eduard Hellmuth eine hoheitsvolle Darſtel⸗ 
lung, doch müßte er befangtich noch ſicherer und 
volltönender werden. en unſichtbaren Fafner: 
Wurm ſtattete Heydorn mit ſeinem reſonanz⸗ 


fand in 


‚zerin und Herr Jed als Prinz von Monaco, zu 


Hürgermeiſter Scholz geht in Penſion? 


Die Regierung verſagt die Beſtätigung der Wiederwahl 
[Eigener Bericht) 


- Oppeln, 15. Februar. [Vorbehalt bei feiner Wiederwahl zurüd- 

20 Stadträte des Oſtens, die erſt nach Erlaßlgenommen und fih bereit erklärt, auch unter 
der neuen Beſoldungsordnung, die eine erhebliche 
Herabſetzung ihrer Bezüge vorſah, wieder⸗ 
gewählt wurden, haben ihre Wiederwahl nur 
unter Vorbehalt angenommen. In letzter 
Zeit haben nun mehrere Stadträte ihre Wieder⸗ 


als zweiter Bürgermeiſter von Oppeln zu blei⸗ 
ben. Damit wäre feine) Wiederwahl rechts 
kräftig geworden, wenn die Regierung 
Bürgermeiſter Scholz beſtätigt hätte. Die 
wahl angefochten und ihre Benjionie-[ Regierung hat aber nun Bürgermeiſter 
rung nach den früheren Sätzen gefordert, wo.] Scholz die Beſtätigung versagt, ſodaß 
durch fie ſich zum Teil beſſer ſtellen würden, als anzunehmen ift, daß Bürgermeiſter Scholz nun 
wenn fie im Dienſt blieben, da ihre Penſion] bis zur Neuwahl des zweiten Bürgermeiſters 
höher wäre als ihre augenblicklichen Bezüge. von Oppeln i m Privatdienſtvertrage 
Bürgermeiſter Scholz in Oppeln, der ſich dieſen] im Amte bleibt, ſofern eine Wiederwahl ſcheitern 
Stadträten angeſchloſſen hatte, hat ſpäter den! ſollte. ) 


Bluthochzeit in Bogutschütz 


[Eigener Bericht) 


Kattowitz, 15. Februar. wobei der Wagen mit dem Kinde die 4 

Anläßlich einer Hochzeitsfeier kam es tiefe Böſchung herunterſtürzte. Das 
im Ortsteil Bogutſchütz zu einer ſchweren! Kind wurde auf der Stelle getötet. s ; 
Prügelei, die einen tragiſchen Ausgang nahm. e 55 | 
Der 28jährige Arbeiter Theo Rzepka und die 100 
Florentine $urgol, die an dieſem Tage die Ehe Die Raubmörder Laxys 
eingegangen waren, wurden von dem Bruder des doch gefaßt 

(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 15. Februar. 


Ehemannes und deſſen Kollegen während der 
Der Raubmord in dem Konfektionsgeſchöft 


Hochzeitsfeier überfallen. Es kam zu einer 
Laxy am 28. Februar v. J. ift immer noch nicht 


regelrechten Belagerung der Wohnung, 

in der ſich die Hochzeitsgeſellſchaft befand. Bei 
endgültig geklärt. Nach langen Ermittlungen der 
Kriminalpolizei wurden zwei Oppelner. Woi⸗ 


dem bald darauf entſtehenden Handgemenge wurde 

der Trauzeuge Kosmalla durch einen Bruſt⸗ 
talla und Schnierch, unter Tatverdacht ver: 
haftet. Beide beſtreiten aber nach wie vor 


Vom Traualtar in das Gefängnis 


ſchuß auf der Stelle getötet und der Bruder 
der Braut durch einen Hüftſchuß verletzt. Die 
bald darauf am Tatort erſchienene Polizei nahm 
ſofort Verhaftungen vor, da nicht einwandfrei 
feſtſteht, wer die verhängnisvollen Schüſſe abge⸗ 
geben hat. Unter den Verhafteten befindet ſich 
auch das junge Ehepaar. $ ; 


Schneeſturm verurſacht ein Todesopfer 
(Eigener Bericht.) 
Myslowitz, 15. Februar. 

Infolge des großen Schneeſturmes ereignete 
ſich in unmittelbarer Nähe der Mobrzejower 
Brücke bei Myslowitz ein Unfall, der ein 
Menſchenleben forderte. Eine Frau, 
die mit einem Kinderwagen, in dem ein Kind ungeklärte Weiſe die am Himmelwitzer Waſſer 
war, ſich auf dem Heimwege nach Mordzejow be⸗ gelegene Gaida⸗Mühle in Bran d. Trog- 
fand, wurde von dem Sturme überraſcht,l dem die Himmelwitzer Feuerwehr alsbald zur 


ein Kaſſiber entdeckt, als deſſen Schreiber 
ſich Woitalla bekannte. Auf dieſem Zettel tröſtet 
er Schnierch, daß ſie nur wegen Körperverletzung 
mit Todeserfolg verurteilt werden könnten. Damit 
iſt ein wichtiges Indiz für die Täterſchaft der 
beiden vorhanden, die ſich in der erſten Schwur⸗ 
gerichtsperiode zu verantworten haben werden. 


Eine Mühle niedergebrannt 


Groß Strehlitz. 15. Februar 
In der Nacht zu Mittwoch geriet auf bisher 


ee Baß aus. Eine echte Wagner⸗Figur 
war die Brünhilde der Raina Backhaus, die 
im Duett mit klingendem, mühelos fließendem 
Sopran und vornehmem. reizvollem Spiel ſich zur 
Liebe und zum Abfall von ihrer Göttlichkeit be⸗ 
zwingen ließ. Eliſabeth Wanka ließ als glite 
zernde geheimnisvolle Erda ihren feingebildeten 
dunklen Alt für Wagner werben. Lieblich und 
gari jang Irmgard Armgart die Stimme des 

aldvogels, den Siegfrieds täppiſcher Röhrruf 
es ſchwebt immer Komik um biele Szene — 
nicht erreichen konnte. 

Das Haus ließ ſich vom Magiker Wagner 
mehr und mehr einfangen und ehrte nach den ein⸗ 
zelnen Akten mit zunehmender Begeiſterung den 
Siegfried, den Mime und den Wokan, die mit 
Alberich in der zweiten Pauſe bereits oftmals her⸗ 
vorgerufen wurden. Am Schluß feierte es ſtür⸗ 
miſch auch die Erda, die Brünhilde, den Spiel⸗ 
leiter und den Dirigenten. Und das hieß nichts 
anderes als: Wagner iſt tot — es lebe 
Wagner! Dr. Bröker. 


Stadttheater Ratibor: See ming Ganger e 
„Der Teufelsreiter“ haljapin vollendet ſein 60. Lebensjahr. | 


Schaljapin 60 Jahre alt. 


Wenn auch die Handlung dieſer neueſten Oper⸗ 
ette von Emmerich Kälmän wieder das übliche 
Schema zeigt: ein Liebespaar, hier ein unga⸗ 
riſcher Rittmeiſter und die blonde Tochter des 
allgewaltigen Miniſters Metternſch, überwindet 
ſiegxeich alle Schwierigkeiten — fo gefällt doch die 


komiſchen Extempoxes aufgelegt, wie es auch be- 
ſonders Herr Hofer als Vigilant Pfleiderer 
war, wobei ja leicht manchmal des Guten zuviel 


Siege nicht recht überzeugen. während Frl. 
reicher als früher inſtrumentierte Muſik im Stile Möth als Kaiſerin würdevolle Majeſtät ſehr ge⸗ 
der „Czardasfürſtin“, die bald leicht und prickelnd ſchickt mit weiblicher Gefühlswärme zu verbinden 
dahinfließt, bald ſchwer und ernſt anklingt. Das wußte. \ í F, 
Ircheſter führte flott und ſchmiſſig Kapellmeiſter ö 
Kaufmann, manchmal freilich um den Preis 
der klaren Verſtändlichkeit auf die Bühne. Das 
Spiel vollzog ſich unter der Leitung von Herrn 
Jech in einem farbenprächtigen dekorativen Rah: 
men, nur gab es hier und da noch auffällige Un⸗ 
ſicherheiten, die man bei den Troppauer Gaſt⸗ 
ſpielen nicht gewohnt iſt. 

In der Titelrolle als Graf Sander ging Herr 
Lederer ſehr ins Zeug und fang den forſchen 
Teufelsreiter, der keine 1 DEERUIE kennt, mit 


Die Metropolitan⸗Opera wird Kino. Wie wir 
aus New Pork erfahren, foll die weltberühmte 
Metropolitan-Opera der großen finanziellen 
Schwierigkeiten wegen, die immer wieder — trotz 
der mutigſten Verſuche — das Beſtehen der Oper 
gefährden, demnächſt in ein Rrieſenkino um- 
gewandelt werden. 


großer Verve. Frl. Ehrlich als Metternichs] bberſchleſiſches Landestheater. Heute abend hi 
y g 5 1285 22 N l“. In Königs 

Tochter wirkte durch liebenswürdige Erſcheinung Pi 1 00 dhe e eher 9 0 fa 
15 minak: 


und anmuziges Spiel, konnte ſich aber sejannlic u: e nat Balzer”, Morgen, 
G N A 5), in Beuthen zum letzten Male d 
nicht recht durchsetzen. Das zweite Liebespaar Gi: y "Die Nacht zum 17. April“ Sn 
gaben Frl. Flelſchner als feſche Wiener Tän⸗ denburg (19,80) „Siegfried“, Am Sonnabend in 
Beuthen zum erſten Male „Hamlet“. 


den ungünſtigeren Bedingungen in ſeinem Amt 


15 


jede Schuld. Nun wurde jedoch bei Schmierch 


geſchieht. Als Fürſt Metternich konnte Herr 


Hin⸗ 


R nicht dem Wonnemond, obgleich im Wagner- 


wiſſen auch noch ſonſtwo, gar nicht weit von Beu⸗ 


AN dringlich ein plaſtiſches Bild von Land und Leu⸗ 


eine Willensrichkung bei der Bevölkerung eines 


Räcklehr des Rodelſchlittens 


Da waren nun, infolge des kurzen Intermez⸗ 
zos des „Frühlings Erwachen“, die 
Rodelſchlitten in den Kellern oder auf den 
Boden geſtellt worden, mit einem Jahr Er⸗ 
holungsurlaub! Doch, am Dienstag ſcheint der 
Blitz tatſächlich in eine Bettfedernfabrik 
der Frau Holle eingeſchlagen zu haben, denn auf 
einmal wirbelt der Schnee in ganzen Schwadro⸗ 
nen herab und macht die Welt zum weißen Wun⸗ 
der. Möglich, daß irgendein Zuſammenhang mit 
der Weißen Woche beſteht — danach fragt 
aber unſere oberſchleſiſche Jugend nicht: Die 
Hauptſache iſt für ſie, daß die Schlitten wieder in 
Betrieb geſetzt werden können! Die ſtilleren 
Nebenſtraßen Beuthens werden zu begehrten 
Rodelbahnen, die Anlage im Stadtpark ift 
wieder zum Trainingsplatz geworden! 


Jawohl, Winterſtürme weichen noch lange 


Jahr eigentlich eine verfrühte Verpflichtung 
dazu beſtanden hätte! Die ſchmalen Bretter wer⸗ 
den aus ihrem Verſchlag geholt und wieder friſch 
gewachſt: Auf zur Ski⸗Uebungsfahrt bei 
der Kreisſchänke! Auf der Wieſe eignet man 
ſich die erſten. Vorkenntniſſe an, und dann wagt 
man den ſauſenden Schwung über die Hänge im 
Rokittnitzer Forſt. Die ganz Geſcheiten 


then, ideales Gelände ausfindig zu machen. Wo, 
das wird nicht verraten! Sehe jeder ſelbſt, wo er 
am beſten rodeln und bretteln kann! } 


Jedenfalls, die Rückkehr der Rodelſchlitten und 
der Ski⸗Hölzer iſt vor allem von den „jüngeren 
Semeſtern“ mit Begeiſterung begrüßt worden. 
Wenn es nach ihren Wünſchen ginge, könnte der 
Winter noch bis Weihnachten dauern! Die 
anderen tröſten ſich mit der viel ausſichtsvolleren 
Gewißheit: Einmal muß es doch Frühlin 
werden! 


Stelle war, brannte das Hauptgebäude mit 
dem Wohnhaus vollſtändig nieder. Es 
gelang jedoch, einen Teil des Mobiliars des Be» 
ſitzers Kürſchner in Sicherheit zu bringen. 


Beutßen 


Silberhochzeit. Am 19. Februar feiert das 
Ehepaar. Kowalſki, Grehlichſtraße 69, das Zeit 
der Silberhochzeit. Aus Anlaß dieſer Feier findet 
am Jubeltage um 8,30 Uhr in der St.⸗Marien⸗ 
Kirche eine Meſſe ſtatt. 7 

Einbruchsdiebſtahl. Im Dezember wurden 
hei einem Einbruch in eine Gaſtwirtſchaft ein 
Radioapparat und große Mengen Higar- 
ren, Zigaretten und Liköre geſtohlen. Der Kri⸗ 
minalpolizei gelang es bald, einen Täter 
feſtzunehmen. Nach langen Nachforſchungen 
konnte jetzt die Roſenberger Kriminalpolizei den 
zweiten Täter verhaften, ſodaß dieſer Gin- 


; bruchsdiebſtahl endgültig aufgekkärt iſt. 
Sportverein Heinitzgrube 1928. Die ordent⸗ 


liche Generalverſammlung des Männerchores 
SVB. Heinibarube leitete der Vorſitzende, Mra- 
ſchinenwerkmeiſter Kunze. 18mal ift der Chor 


an die Oeffentlichkeit getreten und hat dank der z 


guten Leiſtung durch Chormeiſter Lehrer 
Schwarzer reichen Beifall geerntet. Die 
Vorſtandswahl, die vom Alterspräſiden Joſef 
Schneider geleitet wurde, ergab die einſtim⸗ 
mige Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes, und 
zwar: Kunze, Vorſitzender, Hämel, jtellver- 
kretender Vorſitzender und Schriftführer. Wal⸗ 
liczek, Kaſſierer, S chwarzer, 1. Chormeiſter, 
Ficßz, ſtellvertretender Chormeiſter und Noten⸗ 
wart, Karl Langner, Obmann vom 1. Tenor, 
Kopyeziok, Obmann vom 2. Tenor, Malok, 
Obmann vom 1. Baß, KHonietzny, Obmann 
vom 2. Baß. 


Dberſchleſiſche Grenzlanddichtung! 


Im Rahmen der großen Hultſchiner 
Tagung in Ratibor durfte ich über die 
„Kenntnis oberſchleſiſcher Literatur als Grundlage 
oberſchleſiſch⸗deutſcher Grenzlandarbeit“ ſprechen. 
Einer freundlichen Einladung der Schriftleitung 
der „Oſtdeutſchen Morgenpost“ folgend, gebe ich 
hier einige der dort von mir 1 Ger 
danken wieder: 9 % h 
Bei der notwendigen Werbung für unſer drei⸗ 
faches Grenzland Oberſchleſien ſpielt trotz Radio 
und Kino das gedruckte Wort immer noch 
eine große und maßgebende Rolle. Seit den ober⸗ 
ſchleſiſchen Abſtimmungskämpfen ift auch in Ober⸗ 
ſchleſien eine umfangreiche Grenzlandlite⸗ 
ratur entitanden, Bücher, Broſchüren und Kar⸗ 
ten, in denen, unterſtützt durch eine fleißige Sta⸗ 
tiſtik überzeugendes Aufklärungsmate⸗ 
rial zufammengetragen it. Dieſe ſachlichen Anf- 
klärungsſchriften wenden ſich zunächſt ausſchließ⸗ 
lich an den Verſtand. Daneben ſteht gleichrangig 
die Schöne Literatur, die ſich von vorn⸗ 
herein leicht und ſchmackhaft darbietet. Unſer 
polniſcher Nachbar iſt auf dem Gebiet der 
Grenzlanddichtung außerordentlich tat⸗ 
kräftig am Werke; ich nenne den von der Woiwod⸗ 
ſchaft Kattowitz preisgekrönten Abſtimmungs⸗ 
roman „Der verſchlungene Pfad“, ein Machwerk, 
das in widerlichſter Weiſe gegen alles Deutſche 
hebt, nicht anders als die Arbeiten der ſonſt nicht 
unbegabten, aus Teſchen⸗Schleſien ſtammenden 
Schriftſtellerin Zofja Koſſak⸗Szozucka⸗ 
„Die Schlacht bei Liegnitz“ und ihr neues Hetz⸗ 
werk „Unbekanntes Land“. f 
SGute Grenzlanddichtung 


vermittelt unauf⸗ 
ten, ſie läßt mit dem Leben einer Landſchaft mit⸗ 
fühlen, fie hält die Aussprache über die Grenz 
landnöte lebendig und erzeugt eine Stimmung, 


Landes unterm Kreuz, das angetane politiſche 
Unrecht nicht mehr ſtumpf und als ſchwere Lajt 
unabwendbar und auf ewige Zeiten mit ſich zu 
ſchleppen, vielmehr als eine Aufgabe aufzu- 
faſſen und durch fleißige Arbeit und kühne Taten 
die Freiheit zu erkämpfen. Draußen in der Welt 
aber vermittelt ſolche Grenzlanddichtung Ver⸗ 
ſtändnſs mit dieſem Ringen eines gequälten Role 
%3 und einer mißhandelten 


umio berechtigter. 


Landſchaft und die [Oppeln 


| 2 Benhen © 
durchbricht den Eiſenbahndamm 


Fußgängerweg zwiſchen Virchow⸗ und Gerichtsſtraße wird verwirklicht 


Beuthen, 15. Februar. 


Die Bewohner der Kleinfeldgegend 


wünſchen ſeit der Einſtellung der Rechten⸗ 
Oder⸗-Ufer⸗Bahn die Durchführung 


der Virchowſtraße in die Gerichtsſtraße, 
um dadurch ſchneller in das Stadtinnere gelangen 
zu können. Da die Kleinfeldgegend inzwiſchen 
immer weiter ausgebaut wurde, iſt dieſer Wunſch 
Die Stadt war auch 
ſtets beſtrebt, dieſem Wunſche zu entſprechen und 
verhandelte mit der Reichsbahnverwaltung, um 
das erforderliche Gelände zu erhalten. Die Ver⸗ 
handlungen zogen ſich wegen beſonderer Schwie⸗ 
rigkeiten hin und ſind jetzt ſo abgeſchloſſen, daß 
das benötigte Gelände der Reichsbahnverwal⸗ 
tung von der Stadtverwaltung gemietet wird. 
Der Magiſtrat hat den Mietvertrag bereits ge⸗ 
nehmigt, und mit dem Eintritt geeigneten Bau- 
wetters wird mit der Anlegung eines 


* Offene Singſtunde. Am Freitag, 20 Uhr, 
Bra: Singſtunde mit Kantor Opitz im 
Muſikzimmer des Jugendheims, Gutenbergſtraße. 


po 
und nete 


hauptverſammlung ab, 


war. Der 1. Vorſitzende, Huppa, behandelte die 
Geſchehniſſe des Berichtsjahres und hob hervor, 
daß die Polizei infolge der wiederholten Wahl⸗ 
kämpfe vor ſchwere Aufgaben geſtellt war. 
Die Pflicht des Polizeibeamten, in jeder Lage 
vollkommen unparteiiſch zu handeln, wird 
leider in der Oeffentlichkeit zu oft verkannt. Die 
Polizeibeamtenſchaft braucht aber dank ihrer 


Erkenntnis und die e daß die Poli⸗ 
tik hier etwas gutzumachen habe. 


Alſo her mit der oberſchleſiſchen Grenzland⸗ 
dichtung! In Dankbarkeit nennen wir Namen aus 
der älteren Zeit, die Gräfin Bethuſy⸗Huc, 
Walter Teſche, Max Waldau, Paul Albers, Mar 
Ring, von den noch Lebenden Alois Kosler, 
Georg Hyckel und ganz beſonders Robert Kur⸗ 
piun. Nach dem Kriege ſchuf der Abſtimmungs⸗ 
kampf auf dem Gebiete des oberſchleſiſchen Schrift⸗ 


ch tums neue und ſtarke Antriebe. Auf dem Gebiete 


der Lyrik traten Willibald Köhler, Alfons 
Hayduk, Hugd Gnielozyk, Hubertus⸗Kraft 


Graf Strachwitz, Alfred Hein, Viktor Ka⸗ 


lu ga, Hans Niekrawietz, Max Hermann, 
Neiße, Georg Baktel, der Hindenburger Kreis 
um Tkaczyk, Weißbrot und Baron in den 
Vordergrund. Im Drama iſt führend Rudolf 
Fitzek; ihm zur Seite treten Robert 
piun und Auguſt Scholtis, es folgen Lan ⸗ 
ger, Kammerrat Reimann und Li von 
Flotow. 12 ESA 

Erzählungen oberſchleſiſchen Schickſals 
ſchrieben Viktor Valuga, Alfred Hein, Arnold 
Ulih, Arnold Zweig, Franz Jung, Max 
Hermann, Neiße, Bruno Arndt, Clija 
Peth Grabowſki, Mar Niedurnh, Albis 
Kosler, Paul Paul Reinelt, 
Franz Mainka, Karl Nieborowiti, 
Hubertus Kraft Graf Strachwitz, 9 


rich Dominik, Willibald Köhler, Joſef 
Wieffalla, Hugo Gnielozyk, Hertha 


[len. 


Beſonders aber wollte der Ruf nach dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenzlandroman nicht ver⸗ 
ſtummen. Daß das oberſchleſiſche Schickſal zu 
einer Geſtaltung in Romanform geradezu heraus⸗ 
fordert, davon zeugen die Verſuche nichtober⸗ 
ſchleſiſcher Schriftſteller. Ich denke an Arnolt 
Bronnens pielumſtrittenen Landsknechtroman 
„DS.“, an „Achtung, ein neues Jahrtauſend“ von 
Brandt, Rene Helie Partenau, „Im Diten 
Feuer“ von Jochberg, an die „Geächteten“ von 
Salomon, an Evers „Reiter in deutſcher 
Nacht“ und an den engliſchen Roman „Der Gou⸗ 
verneur von Kattowitz“, der eben ſo plötzlich in 
verſchiedene Lehrerdichter Alfred No⸗ 


Do. (19,15) 1 5 u 
Skilauf £ 


ur⸗ 


fer großen Sehnſucht nach Deutſchland. die durch 
Hoffentlich ent⸗ 


Feldgeſchrei find: Eichendorff und Guſtap Frey- 


Fußgängerweges., der die Virchowſtraße 
mit der Gerichtsſtraße verbindet, begonnen. Der 
Weg wird zwiſchen den Grundſtücken Garten⸗ 
ſtraße 6 und 7 in die Gartenſtraße hineinführen. 
Er wird etwa 5 Meter breit und etwas ges 
krümmt ſein ſowie zu beiden Seiten einen Zaun 
beſitzen. Wegen des Gleisanſchluſſes für die an⸗ 
liegenden Lagerplätze ift eine Gleiskreuzung auf 
dem Wege nicht zu vermeiden. Deshalb 
vorausſichtlich der Zaun auch durchſichtig feit. 

Eine weitere Erleichterung des Verkehrs für 
die Bewohner der Kleinfeldgegend iſt in der 
Durchführung der Schlachthofſtraße 
nach der Gartenſtraße und zum Bahn⸗ 
hof geplant. Die Ausführung des Planes iſt 
jedoch von der Höhe der bewilligten Mittel aus 
dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm abhängig. 
Hoffentlich kann die Stadtverwaltung auch dieſen 
Plan noch in dieſem Jahre verwirklichen. f 


guten Schulung eine Kritik nicht zu ſcheuen. Aus 
der Mitte der Verſammlung wurde einſtimmig ein 
Antrag angenommen, der den Ortsgruppenvor⸗ 
ſtand beauftragt, gegen die verwerflichen Aus⸗ 
wüchſe des gewerkſchaftlichen Wett⸗ 
bewerbkampfes der letzten Zeit öffentlich 
Proteſt zu erheben. Der Verband arbeitet nur an 
ſeinen Berufsintereſſen. Eine etwaige partei⸗ 
politiſche Betätigung des einzelnen iſt ſeine eigene 
Angelegenheit außerhalb des Verbandes. Der 


Ortsgruppen⸗Vorſtand wurde einſtimmig wieder⸗ 


gewählt. 


* Zeitkarten für nen Fri von Fahr⸗ 
rädern. Es iſt wenig bekannt, daß die Reichsbahn 
einſitzige Zweiräder — nicht Räder mit 
Hilfsmotor oder Kraftfahrräder — ſolcher Reiſen⸗ 
den, die von und zur Bahn ein Fahrrad benutzen, 
gegen Löſung von Karten für Fahrradaufbewah⸗ 
wung einen Monat lang zum Preiſe von 
2 RM., eine Woche hindurch zum Preiſe von 
0,50 RM. verwahrt. Solche Karten ſind gal allen 
durch Aushang bekanntgemachten Bahnhöfen zu 
haben. Sie können aber auch 
dale beantragt werden; 

ann ſchnellſtens. 


auf anderen Bahn⸗ 
ihre Lieferung erfolgt 


* Kampffront Schwarz-weiß rot eröffnet den Wahl: 
kampf mit einem Deut ſichen Abend am Sonnabend 
(20,30) im Konzerthaus. Er ſprechen Dr. Kleiner 
und Stadtverordneter Wasner. 4 9 

Marianiſche Kongregation Schulkloſter, Jugendgr. 


SB. Do, (20) Treffen Kl. Blolfigaſkr. . 


Sefer ins Gelände. 


erfi Bereinigung des Leinenhauſes Bielſchowſty. 


So. (20) im Cafe Stadtpark (Juſezyf) Faſchingsvergnü⸗ 
gen unter dem Motto: „Der Tan: 


3 in's Blaue!“ 
„ Wandervereinigung. Do. bei Skrobka Monatsverſ. 


» Reichsverband der Büroangeſtellten und Beamten. 
Frei. E Senerare ammlung, Stöhrs Bierſtuben. 
un 


ahlhelm. Do. (20), Mannſchaftsabd. im Heim. 
„Beuthener Geſchichts⸗ und Museumsverein. Di. (20) 
Staatl. Baugewerkſchule, Vortragsabend in Verbindung 
mit Generalverſammlung. 
Stunde der Akademie. Die i 
des Wintevjemefters ift ein heiterer muſikali⸗ 
19 er Abend am 20. Februar, 20 Uhr, im Feſtſaal 
er Akademie. Prof. Dr. Klövekorn plaudert über 
„Lustiges und Merkwürdiges aus dem Reiche der Mujit”. 


letzte Veranſtaltung 


Dazu werden Muſikbeiſpiele geboten: Chöre von Laſſo, S 


Haydn, Gal, Einzellieder von Wolf, Mouſſopgſki, Mat. 
tiefen, Klavierſtücke von Boſſi u. a. Am Schluß des 
Abends werden am Ausgang freiwillige Spen⸗ 
den zum Beſten der Winterhilfe entgegen 
genommen. Ri N 


früheren Oppeln in ſeinem Roman „Im Feuer⸗ 
ſchein“ Der Vater oberſchleſiſcher Romankunſt iſt 
Robert Kurpiun mit ſeinen bereits vor dem 
Kriege bewährten Grenzlandromanen, an der 
Spitze „Der Mutter Blut“ und „Das ſchwarze 
Weib“. Es folgen Georg Langer mit ſeinem 
„Richter Wichura“, Bruno Arndt, Leo Rinke, 
Hans Niekrawietz und der große Grenzlandroman 
von Willibald Köhler, von dem leider erſt ein 
Teil, und zwar die „Sehnſucht ins Reich“, in der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ kürzlich dar⸗ 
geboten worden iſt. Der größte Romanerfolg 
Oberſchleſiens, einer der größten Bucherfolge des 
letzten Jahres überhaupt, ift der „Oſtwind“ von 
Auguſt Scholtis. Selten hat ein Buch die Ge- 
müter ſo aufgerüttelt und die Meinungen durch⸗ 
einandergewirbelt 
Roman. Aber ſelbſt dann, wenn man, wie es 
vielfach geſchieht, den „Oſtwind“ von Auguſt 


roman ablehnt, kann man an ihm nicht vorüber ⸗ 


gehen: Der „Oſtwind“ iſt, zum mindeſten partien⸗ 


weife, eine gute dichteriſche Leiſtung aus Blut und 
Boden, trob kräftigſter Ausnutzung des Geſtal⸗ 
tungsmittels der Karikatur ſehr aufſchlußreich 


über die oberſchleſiſchen Verhältniſſe und die 


Menſchen zwiefachen Blutes und herrlich in die⸗ 


das ganze Buch hindurchgeht. y N 
widelt.fich, der noch junge Hultſchiner Dichter 
nach der poſitiven, der aufbauenden Seite. 

Meine Ausführungen häkten eine unverant⸗ 
wortliche Lücke, wenn ich nicht noch zwei Namen 
nennen würde, die dem jungen oberſchleſiſchen 
Schrifttum nach dem Kriege und unſerer ober⸗ 
ſchleſiſchen Heimatbewegung Führer, Panier und 
tag. Guſtay Freytag ift der erdenfeſte Ver⸗ 
künder deutſcher Vergangenheit 
Grenzlanddichter. In feiner Romanfolge n 
Ahnen“ hat er das Schleſiertum zurückgeführt 
bis in die graue Germanenzeit. Auch ſein „So 
und Haben“ iſt ein ſchleſiſches Buch durch und 
durch. In ſeinem geſamten literariſchen Schaffen 
it Guſtav Freytag immer und immer wieder ein 
ſtrenger Mahner geweſen, deutſche Art im Grenz 
land zu bekennen. — Bei Eichendorff fällt 
das Grenzlandmäßige auf den erſten Blick weniger 


wird 


lerſchien in der Wohnung 


wie dieſer Till⸗Eulenſpiegel⸗ 


ſchleſier“, 
Scholtis als den oberſchleſiſchen Grenzland⸗ 


und ein rechter 
„Die 


lan dieſe Fragen herange 


Beuthens Kath. Bürgerkaſino 
ehrt ſeine Jubilare 
; (Eigener Bericht) 


; Beuthen, 15. Februar. 
Das Kath. Bürgerkaſino veranſtaltete 


am Mittwoch im Konzerthaus für die Vereins⸗ 


jubilare einen Ehrenabend, der folgenden 
Bürgern galt: Hausbeſitzer Theophil Cygannek, 
der auf eine 50 jähr. Mitgliedſchaft zurückblicken kann, 
ferner Markenkontrolleur Stanislaus Deutſch, 
Hallenmeiſter Eduard Fellner, Lokomotip⸗ 
führer Konrad Graefe, Schneidermeiſter Albert 
Hoffmann, Stadtoberinſpektor Karl Hoh⸗ 


eiſel, Vorſchloſſer Joſef Kubis, Vorſchmied 


Franz Nowak, Uhrmachermeiſter Bruno 
Oswald, Wirtſchaftsbeſitzer Sylveſter Pogor⸗ 
zalek, Hausbeſitzer Ignatz Sole ga, die 
25 Jahre Mitglied des Bürgerkaſinos ſind. 

Der Protektor, Prälat Schwierk, eröffnete 
den Abend mit Begrüßungsworten, ehrte das 
Andenken des verſtorbenen Schulhausmeiſters 
Mucha und gedachte der gewaltigen Kataſtrophe 
in Neunkirchen, der 11jährigen Wiederkehr der 
Krönung des Papſtes Pius XI. und wies auf 
die kirchlichen Feiern am vorigen Sonntag hin. 
Der Papit habe die ganze katholiſche Welt durch 
ſeine Enzykliken zur freien Mitarbeit aufgefor⸗ 
dert, damit der katholiſche Geiſt und katholiſches 
Leben überall blühen, auch draußen in der Welt, 
in allen Berufen und Ständen. Wir nennen dies 
die katholiſche Aktion oder die Laien⸗ 
hilfe. Die Ehe als Grundſtock der Menſchheit 
müßſſe geſichert werden, damit auch Familie, Ger 
meinde, Kirche, Staat und Völker geſichert blei⸗ 
ben. Darauf beglückwünſchte Redner die 
Jubilare, dankte ihnen für die Treue und über⸗ 
reichte ihnen künſtleriſch ausgeführte Gedenkblät⸗ 
ter des Vereins als Jubiläumswidmung. Das 
Jubilarlied des Kaſinos wurde zu Ehren 
der Jubilare geſungen. Hausbeſitzer Cygan⸗ 
net dankte im Namen aller Jubilare für die 
Ehrung. ; 


Bobrek 53 ö 

* Eislaufverein 1932. Die vom geſchäftsfüh ⸗ 
renden Vorſitzenden Schopka geleitete Monats- 
verſammlung gab Beweis von gründlicher Arbeit 
des Vereins. Das Eisſportfeſt ſoll am 26. Ber, 
bruar ſtattfinden. 


Mikultſchütz 1 

* Beſtandene Meiſterprüfung. Herbert Ka» 
Ins, Promenadenweg 12, hat vor dete í: 
kommiſſion der Handwerkskammer in Beuthen die 


B a derm ei ft et pr üf ung beſtanden. ; 


Gleiwitz en 5 


* Meiſterprüfung. Im Stadthauſe fand un 
dem Vorſitz von er Heinricß 
Powroslo eine Meiſterprüfung ſtatt in der 
die Bäcker Karl Hanke, Toſt und Archibald 
Jantos, Gleiwitz, die Meiſterprüfung im 
Bäckerhandwerk beſtanden. — Unter dem Borji! 
von Stadtrat Brauner unterzogen ſich die 
Schneider Staffa, Wrobel und Brock der 
Meisterprüfung im Damenſchneiderhandwerk und 
beſtanden dieſe nleihfald. ——— - 5 

* Stubenbrand. Am Dienstag entſtand in 
einer Wohnung des Hauſes Nikolaiſtraße 32 ein 
tubenbrand Der Brand wurde von der 
11 gelöſcht. Der Sachſchaden beträgt 
100 art. i DR 7 

„ Schwindler als Arzt. Vor einigen Tagen 
einer Frau auf der 


win fki schenkte uns ein lebendiges Bild vom auf, Aber es ift das Verdienſt der Eichendorff. 


Forſchung nach dem Kriege, daß fie die oſtdeutſche 
und ſchleſiſche Art feines Schaffens und feiner 
lauteren Perſönlichteit mehr herausſtellte, daß ſie 
zeigte, wie viel dichteriſche Anregungen Eichen 
dorff aus feiner oberſchleſiſchen Heimat miinahnm 
und wie er der Sänger des deutſchen Waldes 
gerade deshalb werden konnte, weil er im ober⸗ 
ſchleſiſchen Walde geboren ift: Ein Grenz- 
landdrama köſtlichſter Art, das bisher viel zu 
wenig Beachtung gefunden hat, iſt „Der letzte 
Held von Marienburg“ von Eichendorff. So 
richtig aus dem grenzlanddeutſchen Empfinden 
klingt ſein friſcher Weckruf „Grüß dich, Deutſch⸗ 
land, aus Herzensgrund!“ RL 

Wer ſich genauer über oberſchleſiſches Grenz⸗ 
landſchrifttum unterrichten will, der greife zu der 
oberſchleſiſchen Anthologie von Kegel / Kaiſig, 
der leje unſere Monatsſchrift „Der Ober» 
die nunmehr im 15. Jahrgang ſich 
diefer Dinge pfleglich annimmt. 


Das ſind immer die ſchönſten Freuden in 
meiner Eigenſchaft als Herausgeber des „Ober⸗ 
ſchleſiers“, jungen dichteriſchen Talenten aus un 
ſerer Heimat wenigſtens ein klein wenig ans Licht 
zu helfen und ſie — ſoweit es ſchöpferiſchen 
Menſchen gegenüber möglich iſt — gerade auf die 
Schaffensgebiete hinzuweiſen, deren Darſtellung 
uns aus grenzlandpolitiſchen Gründen jo febr am 
Herzen liegt. Etwas mehr „verſtehende Liebe“ das 
iſt es, was ich, um mit unjerem Hultſchiner Vor⸗ 
kämpfer, Dr. Weigel, zu ſprechen, unſeren oft 
ſchwer ringenden oberſchleſiſchen Schriftſtellern 
wünſchen möchte. Eine ſolche Einſtellung ſchließt 
Kritik nicht aus. Aber dieſe Kritik ei nicht liebe 
los, pedantiſch und verknöcherte Beckmeſſerei; ſie 
fei aufbauend und dienend; dienend, indem wir 
den Boden für das oberſchleſiſche Schrifttum und 
feine Verbreitung auflockern und zur Saat ber 
reiten. Wenn wir mit innerer Anteils 
nahme und wirklich ſelbſtlos dienend 
hen, dann 
heimiſchen 
dann 


werden wir 
N 
Í 


unſerem 
vor wärtshelfen, a 
n Schrittmacher für ein glück⸗ 
che pes und kräftig deutſches Ober⸗ 


ind wir 
i 
chleſien 

Karl Sczodrok, 


* 


 Halbmalt gefla 
Auf einem Streifen 
deutſcher Muttererde 
ſchoß über Nacht x 
Verzweiflung grell ins Kraut, 


Der Herzſchlag ſtockt, 
man lieſt, i 
denkt voller Zweifel, 
hat hier ein Gott 
untätig zugeſchaut? 


gut! Strefgeahe in Der oftaberihenfen 


Montaninduftrie 


Arbeitsgemeinſchaft und Klaſſenkampf⸗ 
gewerkſchaft gehen zuſammen 
(Eigener Bericht) 

Kattowitz, 15. Februor. 

Der Verband der Arbeitgeber im Steinkohlen⸗ 
und Erzbergbau in Oſtoberſchleſien hat dos gegen⸗ 
wärtige Lohnabkommen zum 1. März ge: 
kündigt. In Erwartung dieſer Tatſache haben 
bereits am Sonntag Gewerkſchaftskongreſſe ſtatt⸗ 
gefunden. Heute ift es nun zwiſchen der ſogenann⸗ 
ten Arbeitsgemeinſchaft, der alle Gewerkſchaften 
mit Ausnahme der Regierungsgewerkſchaft ange- 
hören, und der Klaſſenkampfgewerkſchaft (Sv. 
zialiſten) zu einer Einigung gekommen. Es 
wurde beſchloſſen, am Freitag eine Abordnung 
nach Warſchau zu entſenden, die beim Arbeits⸗ 
und Handelsminiſterium vorſprechen will. Sollten 
die Bemühungen von keinem Erfolg begleitet 
ſein, dann wollen die Gewerkſchaften dies mit dem 
allgemeinen Streik in der oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Montan induſtrie beantworten. Während die 
radikale Klaſſenkampfgewerkſchaft im Notfall den 
Arbeitsausſtand für den 1. März plant, treten 
die Gewerkſchaften der Arbeitsgemeinſchaft für 
ſofortigen Streikbeginn ein. 

*. 


J bberſchleſiſcher Silm- und Funkball 
zugunſten der Winterhilfe 


(Eigener Bericht) 


As Gleiwitz, 15. Februar. ſter a 15 19 75 an für 1 are 
Endlich hat auch die Provinz Oberſchle⸗ FOE eben D wie ür! ie Worte vintners ante, 
[ien ihre zentrale repräſentative 5 eſellſchaft⸗ Im Speiſeſaal eröffnete Oberbürgermeiſter Dr. 
Hide Veranſtaltung. Dem gemeinfamen e 90 Ball und gab über Art und Zweck 
Bemühen der Landeszentrale Oberſchleſien der des Abends Aufſchluß. Er legte kurz dar, daß alle 
Winterhilfe, der Stadt Gleiwitz und der Schlefi anderen Mittel für die Winterhilfe nicht mehr 
ſchen Funkſtunde ift es gelungen, im Rahmen wirkſam genug feien, daß aber perete a 12 
feines Film und Funkballes alles zu pere Oberſchleſien, im Grenzland, nicht den Kopf in 
einen, was von Namen und Rang in merer [den Sand ſtecken können, ſondern ſelbſtſicher und 
Provinz vertreten iſt. Dieſes Feſt iſt umſomehr zu Ni 515 ln ch m di Solch Austen 11 
begrüßen, als durch die Deckung der Speſen durch Nichtprivatleute, ſondern Behörden, müßten fi 
die Schleſiſche Funkſtunde, die Direktion des an die Spibe ſtellen, weil in den ſchlechten Zeiten 
Hauses Oberſchleſten und Gleiwitzer Lichtſpiel⸗ gerade dieſe Leute auf die Schanze gehören, und 
theater der geſamte Erlös der Eintrittskarten der darum ſtehen f e heute ba und danten allen, 18 Io 
Winterhilfe zufließt. Wie notwendig eine Veran⸗ e e 1 y 10 0% die helfen 
ſtaltung dieſes Formats für den materiellen Er⸗ alen und erde bet schier e S ſich nicht 
folg der Winterhilfe ift, beweiſt die Tatſache daß enter kriegen Kaen Oberbürgermeiſter 
i e een nicht, ber erwinihteni Pre Gei 512 dankte auch allen, die an der Aus⸗ 
dich at u bre 15 1 E e führung des Programms mitwirken und schließlich 
den Mittel Beränveichten daß aber die Not be⸗ auch denjenigen, die die Finanzierung und 


i OARA ; die Vorbereitung der Veranſtaltung auf ſich ge⸗ 
— deutend größer geworden ift, y ‚nommen haben. Seine Ausführungen endeten in 


ren in bI Arat, | Der mit Geſchick und Geſchmack vorbereitete | der Loſung für den Abend: l 
Ser ai, von einer chere ‘mit ber Unter. 12 5 e a 5 10 0 B Für die Armen und gegen die Miesmacher. 
ſuchung der Frau beauftragt zu fein. ſpruch: on bei Beginn waren ſämtli Apr N 7 $ 
Die Şon lieb fh, and) untere, Gel nom 1 11 A Hauſes 9 0 i ee Arogramın ab, been Onlammenfelun 
der windler nicht. Er ift etwa 40 Jahre alt, [füllt. Eine elegante, vornehme lebhafte ell⸗ 1 14 1 f 115 
ſchaft gab ſich ein Stelldichein. Unter der sabl- und Durchführung mit dem künſtleriſchen Fein 


\ ; efühl Paul Kania übernommen hatte. Mit 
reichen Prominenz ſah man Landeshauptmann Wit und Geiſt führte Rolf Roma ny die Anſage 


Woſchel, Generalkonſul Graf Adelmann, durch, der fih mit einem Solo, „Die deutſchen irie kommt. 
Landesrat Paduch, Landrat Harbig, Ober- Großſtädte“, einen Sonderbeifall holen konnte. 
bürgermeiſter Geisler, Stadtkämmerer Glare der ee e le die 915 ’ 
Sta rere reslauer Oberbürgermeiſter Dr Wagn e ; i 
7 | Sru, Belonberer Berbnnbenheit, Der, Etadi Werſchleſiſches 
18 i horden. Breslau mit ihrer Patenſtadt Gleiwitz na er⸗ ; 2 
den oberichlefticen Candabel u. a, Den offiziellen ſchleſen geſchick hatte wartete mit dem reizend Pundesſchützenfeſt in Natibo 
Teil eröffnete im Münzerſaal Landeshauptmann dargebotenen „Schäfertanz“ von Goſſec auf, wäh⸗ 7 91 í Seite! 
Woſchek, der in einer kurzen Anſprache die rend die Omory⸗Siſters mit ihren exotiſchen Täna (Eigener Ber ch 
Notwendigkeit einer großzügigen Winter ⸗ zen das Publikum unterhielten Den modernen Ratibor, 15. Februar. 
hilfeveranſtaltung darlegte und dann in Geſellſchaftstanz vertrat mit Eleganz und In Kandrzin hielt der Oberſchleſiſche 
launigen, geiſtvollen Worten die Filmſtars be- Schwung das Tänzerpaar Heinrici / Mar⸗ Bürgerſchützenbund eine Bundes 
7 e von Molo, die Tochter des tini. Das geſamte o e des ge e . 
Dichters Walter von Molo, feierte er als Charat- Hauſes Dberiäleiten füllte bie Abenddarbietungen Delegiertenver * 
Be 15 n 1 15 5 ah aus, zwiſchen denen unermüdlich und pauſenlos ſitzende, Baron, Gleiwitz, gab Bericht über das 
arſtellerin in vaterländiſchen Filmen, h Ergebnis des letzten Bundeswettſchießens. Schützen⸗ 
verein Lützow Ratibor iſt Meiſter mit 609 Rin⸗ 


5 . PA ray | nah den Klängen der ausgezeichneten Jazz Emil 
rend er die reizende Gretel Theimer Gielniks, Fred Kunerths „Singen Jun⸗ 
gen geworden. Meiſterſchützen wurden Kotturz, 
Katſcher mit 183, Beier und Pietrek, beide 


als Vertreterin des öſterreichiſchen Typs gen“, der Salonkapelle Bertis, dem Orcheſter 

hervorhob und bei dieſer Gelegenheit auf die hiſto⸗ der Berufsmuſiker unter Leitung von Alfred 

riſch bedingten und blutsmäßig feſtgelegten Be Pöſchke und von Wiener Schrammeln getanzt ; er 

ziehungen zwiſchen unſerem Volkstum und dem wurde. . : von Lützow Ratibor, mit je 129 Ringen. Die Ber- 

Nachbarſtamm Oeſterreichs hinwies. Anton] Trotz der ernſten Bedenken, die nach dem ſammlung einigte ſich dahin, das Bundesfeſt 

Pointner begrüßte er als den unerreichten furchtbaren Neunkirchener Unglück und dem in Ratibor am 2. Juli abzuhalten. Der 

Darſteller öſterreichiſcher Offizierscharaktere. Das Grubenunfall auf Königin ⸗Zuiſe erwägen Schü in Graf Walderſ ibn YE 

Publikum begrüßte mit leidenſchaftlicher Begeiſte⸗ ließen ob man im Zeichen der Flaggen auf Schützenverein Graf Walderſee Ratibor, der in 

Aung die 1 Fil ars i die An F Ponente Halbma ſt die Ballveranſtaltung nicht abſetzen dieſem Jahre auf ein 20 jähriges Beſtehen blicken 

FM A ᷣͤ Dre ement kann, hat es übernommen, das Bundesfeſt vorzu⸗ 
bereiten und durchzuführen. Das Bundeswett⸗ 
ſchießen 1933 findet am 3. September ſtatt. Es 

wurde beſchloſſen, für das Bundes wettſchießen 


er nr ap mtr ſollte, ſah man ſich infolge der eingehenden Vor⸗ 
mer mit liebenswürdigen Worten dankte. Gretel bereitungen genötigt, davon Abſtand zu nehmen, 
eine Kommiſſion zu wählen, der auferlegt worden 
ift, eine neue Bearbeitung des Bundeswettſchie⸗ 


Theimer ſang mit dem aus dem Tonfilm her be⸗ obwohl die Stimmung natürlich ſtark durch 

kannten Wiener Charme den Schlager „Die Fen⸗Idie Unglücke beeinträchtigt war, ; 
ßens vorzubereiten. Außer dem engeren Vorſtand 
Baron, Gleiwitz, Michalſky, Gleiwitz, 


Fröhliche hochzeiten 
| im Öejelligfeitsberein -.:. en 


(Siegener Bericht) 
zöſiſche Dichter gleitet in heiterer Laune mit geiſt⸗ 


„ und er ſich eine Verletzung im Geſicht zuzog, ſodaß 
vollem Wiz über alle Wrobleme der Handlung] Der dn der . Strate ein 15. re í en dh giner Ga A 
g: = hei Kleiſt ; A Der von der 6. Strafkammer am Landgerich \ ( 2 ſtrafe mußte nach Aufklärung des Vorfalls dur 
Hier — inen . A unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. Es erwies fidh, daß die Frau Czediwoda, damals p Architekten und deſſen Verteidiger ſtand ge⸗ 
teln kommen. Aus der darauf folgenden Vor- Przikling durchgeführte Prozeß gegen die noch Emilie Siegmund, einen Verein „Sor nommen werden. 
5 ae wieder Mittelſchulrektor Jaschke Gründer des Gefellinteitävereins Deulſch Ober [nen frei. Ausſtener Verſicherungsperein auf 
m Borſitz 1975 555 Orts t 10 95 15 Ser ſchleſien, die Eheleute Czediwoda und einige Gegenſeitigkeit, gegründet hatte, dieſem Verein 
5 2 An 1 995 Täti keit des Warth rgvereins. Mitangeklagte, geht nun feinem Ende entgegen. aber die Genehmigung des Regierungspräſidenten 
„„Aus lich Mär 5 W. fe in In der Verbauung vom Mittwoch wurde fejt- verſagt worden war. In der Ablehnung wurde 
Pr Evange ife en er um 7 ar w 960 geſtellt, daß bei den Zeſſionen von früheren Mit- ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
hielt ſeine e 1 ta ‘pia 85 1 gliedern an die Angeklagten häufig Daten qe» Umlageverfahren zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß 
einftimmine Wi pr ahl der . len ändert, geringe Nachzählungen geleiſtet und gebe und daher eine Genehmiaunaunmöne 
ſtandsmitglieder erfolgte. Beſondere hie: en” dann das „Hochzeitsgeſchenk vorzeitig ausgezahlt Lich ſei. Außerdem wurde beanſtandet, daß die 
nung fanden die 8 der Muſikabteilung wurde. Die Eheleute Czediwoda hatten je awer Beaufſichtigungsklauſel in den Saßungen fehlte. 
und der Turn- und Sportabteilung. Auch in der Anteile, haben alſo vier Hochzeitsgeſchenke er⸗ Der Magiſtrat machte bei Uebergabe der Antwort 
A e ae 9 En BEE, 95 halten. Ein fünfter derartiger Betrag von etwa beſonders darauf a rs? daß a Beis 
e e ) i rk iſt info itti iwoda be- [träge eingezogen u eine $ nge > 
Miktaneifen koſtenlos an arme Kinder pore 500 Mark ift infofern ftrittig, als Czediwoda be a gezogen und keine Zahlungen ge 
teilte, ; 


hauptet, er beruhe auf einer Zeſſion. Jedenfalls leiſtet werden dürften, wenn nicht die Genehmi⸗ 
Hindenburg 


iſt erſichtlich, daß die Einnahmen der Gründer gung zur Führung dieſes Vereins erteilt worden 
Vom Auto angefahren. Am Mittwoch gegen 


recht anſehnlich waren. wäre. I dem Deutſchen un Da der 
Staatsauwalt Dr Dettmann ſtellte die t A, den ; eiter] „„annerfurnverein nicht auf den Pachtpertrag 
Frage, ob es utretie, daß 800 Mitglieder „„Frau Cſediwodg bat damals nichts Weiter über die beiden Plätze verzichten wollte kündigte 
rale unternommen, als daß fie den Verein „Sorgens | der Ma iſtrat den Vertrag und lud beide zu 
wegen verſpäteter Beitragszahlung aus dem Ver⸗ - 5 s 1 „der tagt) $ ag und lud beide 8 
a ein ausgeſchloſſen worden find. Frau Czedi⸗ frei“ fallen ließ und einen Geſelligkeitsverein | einer Einigungsverhandlung. Dieſe blieb aber 
11.30. Uhr geriet auf der Dorotheenſtraße ein 95 . porden ſind. Frau Czedi⸗ ... Bete 3% iter =, 30 . : 
Perſonenkraftwagen beim Ausweichen woda erklärt, es feien nicht ſoviel geweſen, man gründete, in den die Mitglieder des „Sorgenfrei alen pni arog Dr. iliege ue 10 Unis 
vor einem anderen Kraftwagen infolge der Glätte or e a ET Rich ee dah fie ei ERT een 1165 fe en 15 ; 115 885 He 18 . ' se 95 
auf einen vor ihm fahrenden Handwagen, den ausgeſchloſſen pürden wenn fie nicht nachzahlten. dem Amtsgericht ver e e denen führt den Namen Tennisklub Rot 
2 Männer zogen. Beide wurden zur Seite Die weitere Beweisaufnahme ergibt, daß eine überreichte Protokoll wurde um dieſe intereſſante Weiß, Kreuzburg. Der vorläufige Vorſtand ſetzt 
geſchleudert und erlitten anſcheinend innere ganze 9195 te 1 Verwandten der Czediwodas Angabe gekürzt. Alle dieſe Ergebniſſe der Bee ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender Dr. 
Verletzungen. BR: Iidieſe Gef = e unter ſehr günſtigen Bedingungen weisgufnahme laſſen erkennen, daß die Gründer Fliege, zweiter Vorſitzender Dr. Schlach ta. 
Uraufführung der „Maiandacht“ von Leo an Als die Nag des ein mer des Geſelligkeitsvereins ſehr wohl wiſſen mußten, Kaſſenführer Drogeriebeſtzer Neugebaue r. 
25 t 10 Ei füge gi Ge ſchwieriger wurde, verſuchte man, eine Wer. daß fie bei der Gründung die gesetzlichen Beſtim Schriftführer Frl. Obi, Beiber Stubienrat 
Kirche an . April die Kantate f e chte liche run dafür zu intereſſteren. Es wurden dae anten. ; E 
bon Leo Kieslich auf. Das Werk ift geſchrieben darüber Verhandlungen geführt, die am Donners Am Donnerstag werden bereits am Vor⸗ 
für Sopran ⸗Solo, Frauen, Männer-, Knaben, tag durch die Ladung eines weiteren Zeugen ge- mittag die Plädoyers einſetzen. Das Urteil dürfte 
und doppeltem gemischten Chor, Orcheſter und klärt werden ſollen. vermutlich am Freitag gefällt werden. j 
lopier. 
[ff 
Preſſeleiter Heckel im Rahmen der Volkshoch⸗ 
ſchule über das „Deutſchtum im Banat“, 


Nicht ists an dem — — 


Leid ſchweißt in hellen Flammen — 
was vordem uneins, ; 
fand im Schmerz zufammen, 


Ob Nord, ob Süd, 
ob Often oder Weſten — — 

in dieſen Leidensſtunden ſteht, 

ob Weib, ob Mann, 

vereint ein Sprechchor deutſcher 

735 Mutterſprache: 

Halbmaſt geflaggt! 

Es geht uns alle an! 


Í Otto Boetiger- Seni. 


Da auch im Dombrowaer Revier das 
Lohnabkommen gekündigt wurde, ift es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß es zu einem allgemeinen 
Streik in der polniſchen Kohlenindu⸗ 


ungefähr 1,65 Meter groß, bekleidet war er mit 
dunklem Anzug und blauer Schildmütze. Er trug 
ſchwarze Hornbrille mit weißem Rand an der 
Gläſereinfaſſung und führte eine braune Af- 
tentaſche bei fih. Vor dem falſchen Arzt wird 
ewarnt. Zweckdienliche Angaben erbittet die 
riminalpolizei Gleiwitz nach Zimmer 66. 

* Lebensmüde. In der Toſter Straße ver⸗ 
ſuchte ſich ein Mann in feiner Wohnung, die er 
verriegelt hatte, zu erhängen. Seine Frau 
beobachtete den Vorgang durch das Fenſter. Sie 
rief einen Bekannten, der nach Einſchlagen des 
Fenſters in das Zimmer ſtieg und die Schnur, 
an der der Mann hing, zerſchnitt. Die Wie⸗ 
derbelebungsverſuche waren erfolgreich. Da der 
Lebensmüde weitere Selbſtmordperſuche äußerte, 
wurde er in das Polizeigefängnis gebracht. 

Frauengruppe des VDA. Die Frauen- 
ortsgruppe hat aus Anlaß des furchtbaren Un⸗ 
glücks im Saargebiet durch Frau von Vope⸗ 
Aus den ſchwerbetroffenen Einwohnern von 
Neunkirchen 100 Mark überweiſen laſſen. 

* Kameradenverein ehemaliger deutſcher 

Jäger und Schützen. Der Verein hielt feine 

Jahres hauptverſammlung ab. Nach Erſtattung 
des Jahres- und Kaſſenberichtes, die Zeugnis ab⸗ 
legten von der geſunden Entwicklung des Ver⸗ 
eins, wurde dem Kaſſenführer Entlaſtung er⸗ 
teilt. Anſchließend gab der 1. Vorſitzende, Ebert, 
eine allgemeine Rückſchau über das berfloſſene 
Vereinsfahr und erläuterte das Arbeitsprogramm 
des neuen Vereinsjahres. Nach Erledigung des 
geſchäftlichen Teiles wurden zwei Ehren⸗ 
ſcheiben ausgeſchoſſen, die von Kügels und 
Ehriſt errungen wurden. i 

* Verſammlung der Weittelichullehrer, Der 
Mittelſchullehrerverein hielt ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Mittelſchullehrer Grudzinſki 
ſprach über Moliésres Amphitryon und die 
Kleiſtſche Bearbeitung. Der Redner zeigte, wie 
grundverſchieden fih romaniſches und germaniſches 
Weſen am gleichen Stoffe offenbaren. Der fran⸗ 


Beſonders eingehend wurden die Einzelheiten 
um die Entſtehung des Vereins erörtert. 


Kreuzburg Ä 
„ Dienſtjubiläum. Ihr 25jähriges Dienſtiubi⸗ 
läum als Filialleiterin konnte Frl. Olbrich 
aus Konſtadt begehen. 72 1 5 
Tennisklub macht fid ſelbſtändig. Unter der 
Führung von Rechtsanwalt Dr Fliege ver- 
ſammelten ſich ungefähr 50 Perſonen, um über 
die Gründung eines ſelbſtändigen Tennisklubs, 
losgelöſt vom Männer⸗Turnvperein, zu beraten. Dr. 
Sliene entwickelte, daß ſchon beim Anſchluß an 
en Männerturnperein der Gedanke beſtanden 
hat. einen ſelbſtändigen Tennisklub zu gründen, 


leob fó üg 


25 Jahre Stadtkämmerer. Sein 25jähriges 

Dienſtjubiläum als Stadtkämmerer feierte dieſer 
Tage Auguſt Haraſi m, Bauerwitz. 
A Wahlverſammlung. In einer gut beſuchten 
öffentlichen Wahlverſammlung der Ortsgruppe 
der NSDUB. ſprach MOL. Meinberg über 
„14 Jahre Mißwirtſchaft — 4 Jahre Aufhan⸗ 
arbeit“. Die ruhig verlgufene Verſammlung 
wurde mit dem Hor ſt⸗Weffel⸗Liede m 
ſchloſſen. ; i 


Roſen berg 


* Der Diebſtahl in Bronietz aufgeklärt. Den 
Ermittlungen der Kriminalpolizei iſt es gelungen, 
den umfangreichen Diebitabl in Bronietz 
beim Landwirt Kruppa aufzuklären und 
6 junge Leute aus Kraskau, Bodland und Gute. 
tentag zu verhaften und dem Gerichtsgefängnis 
zuzuführen. 


und ⸗ſchönſchreiben, bei denen ſich der Verein mit] kommenden Betriebe nicht in Mitleidenſchaft ge⸗ 
56 bezw. 90 Arbeiten beteiligt hatte und ſomit zogen wurden. . 
wiederum an die erſte Stelle gerückt iſt. Als] Attentat 90 en das Pfarrhaus. Von bisher 
Termin für die Handelsfammerprüfung in Natie | unbekannten Räuberhänden iſt gegen die 
bor iſt der 17. 5. angeſetzt. $ genter des kath. Pfarrhauſes in Klodnitz ein 
‘ ii Eiſenſtück geworfen worden. Außer der 
Cofel 3 


en an bon en ift glücklicher⸗ 
k ER 25 iſe kein aden entſtanden. 
720 Uhr itat. * Wahlkommiſſar. Für die Kreistagswahl im * Architekt überfällt i 
Rattbor ier 1 9 5 Dr. N57 15 zum def . Notiz in Nr. 45 „Architekt über 
j i miſſar, germeilter Rei t en 255 
1 Stellvertreter ernannt Werden . nen die 
+ Erſter Stenographenverein Ratibor 1887 
nach Stolze⸗Schrey und Einheitskurzſchriſt. In 
der Monat3verjammlung erfolgte die Auszeich⸗ 
nung der Preisträger vom 19. Winklers⸗Preis⸗ 
ausſchreiben und vom 1. Verbandspreisrſichlig⸗ 


Der Vortrag wird an Hand von zahlreichen inter⸗ 
eſſanten Lichtbildern im Phyſikzimmer der Mittel⸗ 
ſchule gehalten. N 

# Bom Stadttheater. Am Freita findet die 
Opernaufführung „Lohengrin“ bereits um 


Zeugen. Zu der 
fallt einen Zeugen 
Mitteil u cg i daß d . deb 
; eitterlung zu: Unrichtig ift, daß der Architekt 
* Sturm verurſacht Stromunterbrechung. Der den ann angegriffen hat. Richtig 199 daß 
geaen Dienstag mittag herrſchende orkanartige der Architekt von ſeinem Schi einen Hack ins 

turm hatte mehrere Stromleitungen des Bein erhielt und bei Abwehr dieſes Angriffs der 
Ueberlandwerkes zerſtört. Die Ausbeſſerungen Schwager den Architekten auf den Boden nieder- 
wurden ſofort vorgenommen, ſodaß die in Frage drückte, wobei dem Architekten die Brille zerbrach 


Wohltätigkeitsfeſt 
der Höheren Schulen Hindenburgs 


[Eigener Bericht) 1 
Hindenburg, 15. Februar. 

Der Kaſinoſgal der Donnersmarckhütte war zu 

dieſer bieljeitigen wohltätigen Veranſtaltung er⸗ 
freulicherweiſe übervoll. Das Orcheſter der 
Oberrealſchule eröffnete das Programm 
mit dem Deutſchmeiſter⸗Marſch. Flott und freu⸗ 
dig muſizierten die Jungen unter der Leitung 
ihres Muſikdirektors Völkel. Nach Carl Zuck⸗ 
mayers bekannter, kurzer und eindringlicher 
Mahnung „Gebt Brüder, gebt, nur daß ein jeder 
lebt“, geſprochen von der Unterprimanerin, Fräu⸗ 
lein Stallmach, ſang der Vereinigte Chor der 
Höheren Schulen den Wach⸗auf⸗Chor aus den 
„Meiſterſingern“. Die friſchen, reinen Knaben⸗ 
ſtimmen des Gymnaſialchors fangen das Stei⸗ 
ger⸗Lied und ein altes fröhliches Jagdlied. 
Es folgten Rezitationen: Zweimal Goethe: „Die 
Grenzen der Menſchheit“, geſprochen von Ober⸗ 
primaner Kahner und der „Zauberlehrling“, 
den Oberprimaner Lubos ſprachlich und mi⸗ 
miſch außerordentlich lebendig machte. Der Sprech⸗ 
chor des Hindenburger Gymnaſiums unter. Leiz 
tung Brückners, ſeines Meiſters [das iſt mehr 
als Studienrat), iſt weit über die Grenzen Hin⸗ 
denburgs bekannt. Unter den Vorträgen des 
Sprechchor erweckte Otto Ernſts Gedicht „Nis 
Randers“ als das bekannteſte, beſonderes Inter⸗ 
effe. 

Als zu Beginn des zweiten Programmteiles 
ein ganz kleiner, pikfeiner Kapellmeiſter graziös 
und ſelbſtſicher das Podium betritt, da ift er ſchon 
der Liebling des Publikums; aber wie 


Weiblicher Arbeitsdienst 
des Bundes Königin Luiſe 


Kreuzburg, 15. Februar. 
Der Bund Königin Luiſe betätigt ſich 


er auch die reizende Kinderſymphonie von Haydn 
dirigiert! Mit welchem Witz, mit welcher Leichtig⸗ 
feit! Das gab ein Applausgetöſe. 

Ohne Gymnaſtik, Tanzen und Turnen iſt die 
moderne Jugenderziehung unvollkommen. Darum 
füllen rhythmiſche Gymnaſtik des Dber- 
lyzeums, nordiſche Tänze und vor allem hervor⸗ 
ragende Turnvorführungen des Gymnaſiums und 
der Oberrealſchule an Reck und Barren den zwei⸗ 
ten Teil des Programms aus. Der dritte Teil 
des ſehr umfangreichen Programms ſteht im Zei⸗ 
chen des Volksliedes und des — Purzel⸗ 
voltes. Was it das? Eine entzückende Erfin⸗ 
dung, eine Farbenſymphonie kleiner Mädchen- 
klowns, ein akrobatiſches, witziges, verwegenes Ge⸗ 
purzel kleiner Mädchenglieder. Und purzelte 
mal auch eins daneben, ſo wars nur um ſo 


die gelungenen und geiſtreichen Schatten ⸗ 
spiele, die die Frauenſchule aufführt. Nun fol⸗ 
gen noch viele alte heitere deutſche Volkslieder aus 
allen deutſchen Gauen, die teils vom Chor des 
Gymnaſiums, teils vom Chor des Oberlyzeums 
geſungen werden. Beſonders die feine Einſtudie⸗ 
rung durch den letzten Chor verdient volle An⸗ 
erkennung. Wie den Anfang jo auch den Schluß 
der Veranſtaltung beſtreitet das Orcheſter der 
Oberrealſchule mit dem flotten Marſch „Heil 
Vaterland“. 

Für die en wie die Kleinen war der 
Abend ein feſtliches Ereignis und für die Win- 
terhilfe ſicher ein ſchöner Erfolg. 1 ' 


Jugend beſonders 1 en, Lichtbilder ⸗ 
vorträge, Unterricht in Säuglingspflege, haus» 


a 

ſeit dem Herbſt vorigen Jahres im ganzen Dente licher Krankenpflege und erſter ilfe bei Unglücks ⸗ 
ſchen Reich als Träger des Dien ii 2s im 8 A D. fällen Wunderhübſch klingt der Geſang, der mehr- 
5 der den Bund kennt, wird erftaunt ſein, ſtimmig eifrig geübt wird. 

aß dieſe 


; i Be nationale, Frauenorganiſation fi 
gerade dieſem Arbeitsgebiet mit Eifer zugewandt 
hat, denn die Erziehung und Ertüchtigung 
der weiblichen Jugend iſt eine der Haupt⸗ 
ziele des Bundes. 4 wk 


Auch in Schleſien hat der Bund drei Are 


Jetzt N; das IE Seehaus wirklich das, was 
j sugenbherberge— Heimat, 
wenn auch nur für vorübergehende Zeit, für fri⸗ 


$ Sich! b 
beitölager 5 und hat ſehr ſchöne Erfolge bei Maltſch, das nur darauf wartet, daß der 
ſeiner Arbeit ehen können. Es iſt eine 1555 Früh einziehen möge. Dann werden die jun⸗ 
ein ſolches Dienſtlager aufzuſuchen. Friſ und] gen Mä 


froh treten einem die jungen Mädchen entgegen. in der benachbarten Siedlung zu betätigen. 
Viele von ihnen tragen das blaue Dienſtkleid i 
des Bundes, aber eine große Anzahl gehört ei : 
auch nicht als Kameradin in den Bund und fühlt] bier Geſang und Frohſinn vom Morgen bi 
ſich doch wie zu Haufe, In der ſchönen Herberge Abend. 
Seehaus am Schlawaer See verleben In Oberglauche hat der Bund ein offe⸗ 
dreißig junge Mädchen einen arbeitsreichen, aber| nes Lager, bin aber nicht die Mängel an- 
ſorgenloſen und glücklichen Winter. Die beiden! haften, die man ſo oft den offenen Lagern nach ⸗ 
Leiterinnen, ſelbſt no jung, aber durch one ſagt. Die Leiterin wohnt in einem Hauſe des 
Examina und mehrjährige Praxis zur x rbeit an i 
der Jugend vorgebildet, führen mütterlich und 
kamexadſchaftlich die Aufſicht. Raum genug, um die Mädels, die aus deu umlie⸗ 
Für verſchiedene Wohlfahrtsämter wird 1 Dörfern herbeikommen, auch einmal über 
enäht, und das 0 dee e daß die geleiſtete Ar⸗ Nacht zu beherbergen, wenn es draußen gar zu 
eit die große Not des harten Winters lindern | jehr ſtürmt und ſchneit. Alle Mahlzeiten werden 
hilft, gibt Befriedigung. Sport und Spiel draußen im Lager gemeinſam gekocht und gemeinſam ge» 
am See ſchaffen Ben Hunger und rote Backen. noſſen. Es hat fih eine fo nahe Zuſammengehörig⸗ 
Da hat die Küchengruppe tüchtig zu tun. Jede] keit gebildet, daß man wirklich glaubt, alle gehörten 
noch ſo voll gefüllte Schüſſel iſt ſchnell leer, und] zu einer einzigen Familie. Jetzt werden Pläne 
beſonders die belegten Brote vom Schleſier jo geſchmiedet: „Wir wollen einander beſuchen“. Das 
ſchön als Schneitel bezeichnet — werden in eine Bader will die Kameradinnen des anderen 
Maſſen vertilgt. Aus alten Regenmän⸗ kennen lernen. 


lernen. Sie hören ja immer bon einander 
teln, aus vertragenen Fracks, aus unmodern ge⸗ durch die ſie häufig beſuchenden Führerinnen des 


Dorfes, das in beſonderer und hübſcher Weiſe für 
die Zwecke des Lagers gusgeſtattet iſt. Sie hat 


wordener Sich entſtehen unter den fleißigen Bundes. 10 
Händen praktiſche Kleidungs tücke für „Nun wartet man, A der Frühling an⸗ 
Kinder. An dieſes Waſchen, Putzen, Wenden und fängt, dann will man ſelbſt einmal ſehen, wie es 


Drehen alter Kleidungsſtücke wird ſo manches der 
jungen Mädchen ſpäter denken, wenn es die hier 
erworbenen Kenntniſſe als Frau und Mutter im 
eigenen Haushalte verwertet. Abends gibt 
es Ausſprachen über viele Dinge, die die heutige 


bei den Kameradinnen vom anderen Lager ans- 


& 


aut. 

Das wird eine Freude werden und eine beſon⸗ 
ders ſchöne Erinnerung an dieje Wochen im F AD. 
beim Bund Königin Luiſe. 


Klein⸗Strehlitz, am 24. in uian und 
Deutſch⸗Raſſelwitz und am 25. Februar in 
Oberglogau ein Plahkonzert. 


Winterübung der Reichswehr 
im Kreiſe Neuſtadt 


Neuſtadt, 15. Februar. 

In den Tagen vom 23.—25. Februar wird das 

1. Bataillon 7. Preuß. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment — Standorte Oppeln und Neiße — mit 
Teilen des Reiterregiments 11 in Neu- 
ſtadt und Leobſchütz ſowie der 3. Kr aftfahr⸗ 
Kompagnie 3 in Neiße eine Winter ⸗ 
übung im Raume Oberglogau-—Neuſtadt—Dt.⸗ 
Raſſelwitz unter Leitung des Kommandeurs des 
L Bataillons 7. Preuß. Infanterie⸗Regiments 
abhalten. Am 23. Februar erfolgt der Anmarſch 
der an der Uebung beteiligten Truppenteile. Am 
erten Uebungstage, 24. Februar, wird ſich 
die blaue Partei auf der Straße Oberglogau 
—Alt⸗Kuttendorf, die rote Partei in Neu- 
ſtadt verſammeln. Um 10 Uhr vormittags werden 
die Uebungen beginnen. Mit den erſten Ge⸗ 
ſechts handlungen iſt weſtlich von Dber- 
glogau zu rechnen. Am 25. Februar werden ſich 
die in der Gegend Deutſch⸗Probnitz abwickelnden 
Gefechtshandlungen bis Oberglogau hinziehen. 
Das Musikkorps des I, Bataillons des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 7 veranſtaltet am 28. Februar in 


— 


Geringe Ausſichten im Drogiſtenberuf 


Die „Adiudro“, Arbeitsgemeinſchaft der Vere 
eine junger Drogiſten Deutſchlands, 
befaßte ſich während ihrer letzten Tagung u. a. 
auch mit der Notlage der Mitarbeiter 
im Drogenhandel. Aus den zahlreichen Berichten 
fonnte entnommen werden, daß die Zahl der 
ſtellenloſen Drogiſten bereits in die Tauſende geht 
und für die meiſten jede Möglichkeit des beruf⸗ 
lichen Fortkommens auf Jahre hinaus bere 
ſperrt ijt. Von der Erwerbsloſigkeit werden 
nicht nur die älteren Fachangehörigen betroffen. 
Auch die jungen Standesangehörigen können in 
der Mehrzahl nach Beendigung ihrer Lehrzeit 
weder im Drogenhandel noch in verwandten Bes 
rufszweigen trotz beſter Fachausbildung in abſeh⸗ 
barer Zeit Stellung finden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden muß vor Ergreifung des Drogiſtenberufes 
dringend gewarnt werden. 


luſtiger. Eine ebenſo fröhliche Angelegenheit find]. 


Ian den Armen davon. Mit einer Lokomotive 


Raub zur Laft gelegt. Lukoſchek hatte im Des a Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre 
e 


bold feinem 
ſchäftslokal geſehen, daß ein Landwirt, 
käufe machte, eine größere Geldſumme⸗ be⸗ 
i bt. Sie kamen überein, ihm dieſe abzunehmen. 
aan al ang 


pin mitfahren laſſen, d 


Nähe des pienie 


Zur Auflöſung 
der Gemeindevertretungen 


{ eines e fi ne 
Preußiſche Innenminiſterium durch einen Runde 
erlaß Beſtimmungen zur Auflöſung der 
Gemeinde vertretungen erlaſſen, die im 
weſentlichen folgendes bejagen: 

Durch die Verordnung über die Auflöſung 
der Vertretungskörperſchaften der 
Gemeinden und Gemeindeverbände vom 4. 2. 
1933 find die kommunalen Vertretungskörperſchaf⸗ 
ten mit Wirkung vom 8. Februar aufgelöſt. Da 
die Vertretungskörperſchaften mit dem Zeitpunkt 
der Auflöſung beſeitigt find, kann eine Zuſam⸗ 
menberufung nach dem genannten Zeitpunkt und 
eine Beſchlußfaſſung der aufgelöſten Vertretungs⸗ 
körperſchaften nicht mehr in Betracht 
kommen. Das gleiche gilt für die Zuſammenberu⸗ 
fung und Beſchlußfaſſung von vorberatenden Kom⸗ 
miſſionen und Kontrollausſchüſſen der Ver⸗ 
tretungskörperſchaften. 


Beſchlüſſe, die die Mitglieder der frühe ⸗ 
ren Körperſchaften nach dem Zeitpunkt der 
Auflöſung faſſen, ſind rechtlich nicht vor⸗ 
handen und dürfen von den Gemeindevor⸗ 
ſtänden nicht ausgeführt werden. 


glieder der Vertretungskörperſchaften werden die 
Beſchlußbehörden oder die von den Muf- 
ſichtsbehörden zu beſtellenden Kommiſſare ſich 
darauf zu beſchränken haben, diejenigen Be⸗ 
ſchlüſſe der Vertretungskörperſchaften zu er- 
ſetzen, die infolge ihrer Dringlichkeit einen 
Aufſchub unter keinen Umſtänden 
dulden. Alle übrigen Angelegenheiten ſind der 
Beſchlußfaſſung der neuen Vertretungskörper⸗ 
ſchaften vorzubehalten. 


Durch die Auflöſung der Vertretungskörper⸗ 
ſchaften ift die Zuſammenſetzung der Geme in de⸗ 
vorſtände zunächſt nicht berührt worden. Auch 
die ehrenamtlichen Mitglieder der Gemeindevor⸗ 
ſtände bleiben demnach vorerſt im Amte. Ebenſo 
bleiben die Mitglieder der Kreis ausſch üſſe 
und der Kreiskommiſſionen ſolange im Amte, bis 
die neugewählten Kreistage die erforderlichen Nen- 
wahlen vollzogen haben und die Nachfolger einge⸗ 
treten ſind. Das gleiche gilt für die Mitglieder 
des Provinzialausſchuſſes und der Pro⸗ 
vinzialkommiſſionen. Ebenſo bleiben die Kreis⸗ 
deputierten und die Amts vor ſteher weiter 
im Amte. Ihre Wahlzeit wird durch die Auf. 
löſung der Kreistage nicht berührt. Auch die aus 
den Gemeindevertretern und den ſtimmfähigen 
Bürgern gewählten Deputationsmitglie⸗ 
der bleiben bis zu der Neuwahl im Amte. Die 
Mitglieder der Jugendämter üben bis zur 
Neubeſtellung nach den Neuwahlen der Ber- 
tretungskörperſchaften ihre Tätigkeit weiter aus. 
Gemäß 8 44 V des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes 
ſcheiden die gewählten Mitglieder der Schul⸗ 
deputationen, Schulvorſtände und Schulkom⸗ 
miſſionen aus dieſen Behörden mit der Maßgabe 
aus, daß ſie die Aemter bis zum Amtsantritt der 
Nachfolger weiterführen. Gemäß der Muſter⸗ 
ſatzung für Sparkaſſen bleiben die Mitglieder der 
Sparkaſſenvorſtände nach Ablauf der 
tretungskörperſchaften bis zur Einführung der] Zeit, für deren Dauer ſie gewählt oder beſtellt 
neugewählten Mitglieder die Beſchlußbehör⸗ find, bis zum Eintritt der neuen Mitglieder in 
den. Bis zur Einführung der neugewählten Mit⸗ Tätigkeit. 


Eine Beanſtandung derartiger Beſchlüſſe kommt 
nicht in Betracht, da die Beanſtandung nur geget- 
über Beſchlüſſen der Vertretungskörperſchaften, 
nicht auch gegenüber Beſchlüſſen ſolcher Kollegien 
möglich ift, die nicht mehr Vertretungskörper⸗ 
ſchaften ſind. Die Gemeindevorſtände werden im 
übrigen erſucht, amtliche Räume für die Tagung 
der Mitglieder aufgelöſter Vertretungskörperſchaf⸗ 
ten nicht zur Verfügung zu ſtellen. Ebenſowenig 
kommt ſelbſtverſtändlich eine Teilnahme von Mit⸗ 
gliedern der Gemeindevorſtände an derartigen 
Sitzungen in Frage. 

Nach der Mehrzahl der Gemeindeverfaſſungs⸗ 
geſetze beſchließen an Stelle der aufgelöſten Ver⸗ 
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Oppeln 


„ Schwerer Unglücksfall. Von einem 
ſchweren Unglücksfall wurde der Zug ⸗ 
führer Aniol aus Voſſowſka auf dem Bahnhof 
Pluder betroffen. Beim Rangieren wurde er 
von einer Maſchine erfaßt und überfahren. 
Außerdem trug er ſchwere Verletzungen 


Einweihung 
der Jugendherberge in Toſt 


(Eigener Bericht) 
N ae S el s Toſt, 15. Februar 
Am Mittwoch fand im Stadtverordne⸗ 
tenſitzungsſaale im Rathaus eine Ver⸗ 
ſammlung des Gaues Oberſchleſien des Reichs⸗ 
verbandes für deutſche Jugendher. 
bergen ſtatt, die von Geſchäftsführer S ch wei⸗ 
der geleitet wurde und an der u. a. Landrat 
Harbig und die Jugendpfleger von Gleiwitz 
Stadt und Land teilnahmen. Zur Erörterung 
ſtand die Einweihung der Jugendher⸗ 
berge, die unter der finanziellen Förderung 
durch die Regierung und durch die Provinz in 
3 a in iſt. Sie wird den Mittelpunkt für 
A ; a oberſchleſiſche Jugendwandern und für die 
Prr Í en fer Sarl e | ee Jugendherbergen darſtellen und ſoll vor allem 
Stöblau und Kaufmann Hans S auch der oſtoberſchleſiſchen Jugend als 
Pitſchen. Stützpunkt für ihre Veranſtaltungen dienen. Die 
[Einweihung findet am 25. Mai in Verbin- 
dung mit einem großen Jugendtreffen 
ſtatt. Am Vorabend wird im Burghof eine 
Weiheſtunde für die im Weltkriege und in 
den ſpäteren Jahren gefallene deutſche Jugend 
veranſtaltet. Am Sonntag findet ein Fe tant. 
tesdienſt, am Nachmittag ein Feſtumzug 
vom Burghof nach der Jugendherberge ſtatt. An 
der Einweihungsfeier wird auch der Gründer 
des Deutſchen Jugendherbergswerkes teilnehmen. 
Anſchließend iſt für die Jugend eine „Frohe 
Stunde“ auf dem Jugendberbergsplatz und für 
die übrigen Vereine und für die Oeffentlichkeit 
ein Volksfeſt im Burghof vorgeſehen. 


RETTET RETTET 


wurde der Verunglückte nach Oppeln gebracht und 
durch die Sanitätskolonne nach dem Krankenhaus 


Iome 
Als Geſchworene wurden ausgeloſt: 
i Bolko, 


ilddieberei ſtan⸗ 
aa Hausſuchungen vornahmen. In dem Ver⸗ 
a Y 


mal über den Kopf. Utrata ſprang von feinem 


N der n weile N tief na AD ee in 
er Nahe weilen: rion 
Ber'unhter ſchwerer Raub herbeieilten, 1 SA die Str 1 7 1 11 


die Flucht. Von den Verfolgern konnte nur 
Dambold gefaßt werden, der bereits früher für 
Straßenraub eine längere Freiheit- 
trafe erhielt. Der zweite Räuber konnte erſt 
nach längerer Beit gefaßt und in Unterſuchungs⸗ 
haft geſeßt werden. 

Im heutigen Hauptverhandlungstermin gibt 
der Angeklagte die Tat zu. Er wollte zu Gelde 


1 Jahr, 6 Monate Gefängnis 
Ratibor, 15. Februar. 


uchthaus beantragt. Das Gericht verurteilte 
n Angeklagten wegen verſuchten ſchweren Stra⸗ 
enraubes zu 1 Jahr, 6 Monaten Ge⸗ 


old aus Ratibor gemacht. Da heide arbeitslos 
ee 


— — 


Bon der Gatterfüre erfaßt 


Kattowitz, 15. Februar. 

Ju Iſtebna wurde der 16jährige Legierſki 
von dem Treibriemen einer Gatterſäge er ⸗ 
faßt und auf die Maſchine geſchleudert. Die 
Säge hatte den Unglücklichen binnen Sekunden 
verſchlungen. Die Leichenteile des jungen 
Mannes waren erſt 24 Stunden ſpäter vollſtändig 
geſammelt. 


reunde mit, er habe in einem Ge⸗ 
der Ein⸗ 


Utrata 

mit feinem 
trat an ihn 
eran mit der Bitte, er möchte ſie auf ſeinem Wa- 


luf der Planiaſtraße kam der Landwirt 


aus Rzuchow ene n 
e 


nterwegs, auf der Straße nach Lukaſine, in der 


i f 
mit einem Stück Holz, das er bei ſich hatte, zwei⸗ 
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Raubüberfall 


auf die Gemeindelaſſe in Goslawitz 


[Eigener Bericht) 


Guttentag, 15. Februar. | 


Noch haben fiğ die Gemüter über den Ge⸗ 
meindekaſſen raub 
nicht beruhigt, als uns wiederum ein Kaſſen⸗ 
raub in der Gemeinde Goslawitz gemeldet 
wird. In der ſechſten Abendſtunde drangen zwei 
Räuber, von denen einer maskiert war, in das 
Haus des Ortserhebers Stanoſſek in Gosla⸗ 
witz, Kreis Guttentag, ein. Um nicht erkannt zu 
werden, ſchalteten ſie das elektriſche Licht für 
das ganze Haus aus und drangen darauf, mit 
einer Taſchenlampe leuchtend, in die 
Wohnſtube ein. Mit einer Piſtole wurde nun 


der Ortserheber im Schach gehalten, während der 
andere Bandit den ſchwachen Geldſchrank ein⸗ 
in Ellguth⸗Guttentag]ſchlug und die Geldkaſſette entwendete. 
Unter Todesdrohungen wurde Stanoſſek gezwun⸗ 
gen, die Kaſſette aufzuſchließen. Glück⸗ 
licherweiſe befanden ſich darin nur 130 Mark, mit 
denen die Räuber das Weite ſuchten. Die Gemeinde⸗ 
kaſſe iſt gegen Einbruchsdiebſtahl verſichert, ſodaß 
die Steuerzahler nicht geſchädigt find. Die Qand: 
jägerei hat die Ermittlungen ſofort aufgenommen. 


Die Banditen ſind in der nächſten Nachbarſchaft 
zu ſuchen. 


Kommt die elektriſche Bahn 


Mikultſchütz— Hindenburg? 


[Eigene Meldung. 


Mikultſchütz, 15. Februar. 

Der Plan der Stadt Hindenburg, nach dem 
benachbarten Mikultſchütz eine elektriſche 
Straßenbahn zu bauen, der zu wiederholten 
Malen kurz vor der Inangriffnahme ſtand und 
aus Mangel an verfügbaren Mitteln aber immer 
wieder zurückgeſtellt werden mußte, ſcheint nun 
doch greifbare Formen anzunehmen. Zwar 
iſt der erſte Spatenſtich noch nicht getan, aber die 
Vermeſſungsarbeiten ſind im Gange. Wie man 
hört, ſoll die Verwirklichung nach den bereits 
fertigen Plänen erfolgen, die nachſtehende 


Linienführung 
borjehen: Ansgangäpumit: Hindenburg 
Kronprinzenſtraße— Ecke Kochmann, beim 


Kaſino der Donnersmarckhütte vorbei durch die 
Mikultſchützer Straße bis zum Bahnhof 
Ludwigsglück, von hier aus zur Ludwigs⸗ 
1 ibe, dann die Tarnowitzer Straße ent⸗ 
ang über den Teich des Dominiums Mikultſchütz 
zum Bahnhof Mikultſchütz, der zum vorläufigen 
Endpunkt werden jol. Aus finanziellen Grin- 
den ſoll die Weiterführung des Bahnkörpers nach 
Pilzendorf und Waldhof an einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkt erfolgen. 


Der Zubringeverkehr von Rokittnitz und 
Pilzendorf wird durch die Omnibuſſe 
f aufrecht erhalten, 


Auch ſoll die Strecke ; 
Konkordiagrube nach Hindenburg durch Omni- 
buffe befahren werden. Darüber, ob der vor dem 
Bahnhof Mikultſchütz liegende Dominialteich über⸗ 
brückt oder zum Teil verſchüttet wird, können 
heut Einzelheiten noch nicht in Erfahrung ge⸗ 
bracht werden. Vermutlich aber wird man aus 
techniſchen Gründen eine Ueberbrückung 


wählen. Beſtimmt aber wird durch den Bahn- 
damm bei Ludwigsglück ein neuer Tunnel ge- 
ſchlagen. 


Es ift ſelbſtverſtändlich, daß Mikultſchütz an 
dieſem Vorhaben in höchſtem Maße intereſſiert 
iſt. Zieht ſchon heut Hindenburg einen großen 
Deil des kaufenden Publikums zu ſich herüber, 
ſo dürfte das im verſtärktem Maße der Fall ſein, 
ſobald die Fahrkoſten geringer ſein wer⸗ 
den als heut die der Omnibuſſe. Die hieſige Ge⸗ 
ſchäftswelt wird daher dem Bau nicht ſehr freund⸗ 
lich gegenüberſtehen. Sie würde einen Erſatz für 
die abwandernden Käufer darin erblicken, wenn 
die Bahn weiter bis nach Pilzendorf und 
Waldhöf geführt wird, die dann das Publi⸗ 
kum des Hinterlandes heranbringen würde. Es 
iſt aber mehr als fraglich, ob man ihren Inter⸗ 
eſſen Rechnung tragen wird. 


von Ludwigsglück über 


Wer darf heiraten? 


Rauſfbrüder ſtechen zwei Polizei⸗ 
beamte nieder 
Schwientochlowitz, 15. Februar. 

zwei bekannte Raufbrüder drangen mit Ge- 
walt in einen Vergnügungsſaal ein und fingen 
ſofort mit den Gäſten eine Schlägerei an. 
Mit Biergläſern und Stühlen ſchlugen ſie auf 
die Feſtteilnehmer ein, die ſchwer verletzt wurden. 
Auf die Hilferufe kamen zwei Polizeibeamte 
hinzugeeilt. Nun entwickelte ſich eine wilde 
Schlägerei, wobei einige der Gäſte auf die 
Polizei einſchlugen. Die Polizeibeamten erhielten 
ſchwere Meſſerſtiche und mußten in das 
Bielſchowitzer Lazarett eingeliefert werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich handelt es fid um eine Sch emu ag ler- 
bande, die die Polizeibeamten aus Rache nieder⸗ 
ſchlugen. 


Brand im Elektrizitätswerk 
der Piaſt⸗Schächte 
Kattowitz, 15. Februar. 
Im Elektrizitätswerk der Piaſt⸗ 
Schächte brach ein Feuer aus, das den 
Transformator und das Dach des Gebäudes ver⸗ 
nichtete. Der angerichtete Schaden wird auf 
ungefähr 50 000 Zloty geſchätzt. Bei der vorge⸗ 
nommenen Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
das Feuer durch Nachläſſigkeit zweier mit 
dem Heizen des neuerbauten Transformators be⸗ 
ſchäftigten Monteure entſtanden iſt. 0 


Für den Juriſten gibt es keine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeiten. Darum ſei zunächſt einmal feſt⸗ 
geſtellt, daß grundſätzlich jeder Menſch, von 
einem gewiſſen Alter an, heiraten darf, 
jedoch nur eine Perſon des anderen Geſchlechts. 
Im übrigen enthält das Bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch in ſeinem Teil „Familienrecht“ die 
meiſten unſer Thema berührenden Fragen. Das 
Heiraten iſt ein Rechtsgeſchäft, das einer beſon⸗ 
deren Form bedarf. Nur diejenige Ehe iſt gültig, 
die auf dem Standesamt geſchloſſen wor⸗ 
den iſt. Der Standesbeamte darf jedoch nicht 
jedes Paar, das ihn darum bittet, ehelich verbin⸗ 
den, vielmehr muß er zunächſt darauf achten, daß 
die notwendigen Papiere ſchon beim 
Aufgebotsantrag eingereicht worden ſind. Wer 
keine Papiere hat und ſich auch keine verſchaffen 
kann, iſt ſehr übel dran und muß ſich oft jahre⸗ 
lang mit den Behörden herumplagen. Viele 
Staatenloſe wiſſen hiervon ein trauriges Lied zu 
ſingen. Wer alſo keine Papiere hat, der darf 
nicht heiraten. Dieſe Ehehindernis ſteht zwar 
nicht im BGB., aber feine Bedeutung iſt nicht 
zu unterſchätzen. 


Haben die Heiratsluſtigen glücklich alle 
notwendigen Papiere beiſammen, ſo wird das 
Standesamt als erſtes darauf zu achten haben, 
daß die Verlobten (fo heißen nämlich im Geſetz 
diejenigen, die ſich heiraten wollen, auch wenn 
gar keine richtige Verlobung ſtattgefunden) das 
heiratsfähige Alter erreicht haben. Män⸗ 
ner dürfen nicht vor 21, Frauen vor 16 Jahren 
heiraten. Ausnahmen können unter Umſtänden 
bewilligt werden. Auf keinen Fall jedoch dürfen 
Männer, die noch nicht 18 Jahre alt ſind, in den 
Eheſtand treten. 


Aber auch nicht jeder Ghekandidat, der das 
heiratsfähige Alter beſitzt, darf zu dem „Rechts- 


Nach dreifachem Mord Selbstmord 
Berlin. In Reinickendorf⸗Oſt ift eine furcht⸗ 


geſchäft Ehe“ zugelaſſen werden. Arm darf er bare Familientragödie aufgedeckt worden. Der 
zwar ſein wie eine Kirchenmaus, dumm wie ein 38jährige ſtellungsloſe Bürvangeſtellte Jaap 


Ochſe und krank, daß es die Beamten jammert, 
nur eines darf er unter keinen Umſtänden ſein: 
geſchäftsunfähig. Hierunter iſt nicht etwa 
irgend eine körperliche Unfähigkeit zu verſtehen, 
ſondern nur eine rein juriſtiſche. Da die 
Eheſchließung ein Vertrag iſt, müſſen die Par⸗ 
teien auch rechtlich in der Lage ſein, einen ſolchen 
Vertrag abzuſchließen. Hieraus folgt, daß ein 
Geiſteskranker eine Ehe nicht eingehen kann. 

Sind nun die Verlobten „ehemündig“, 
geſchäftsfähig und nicht bereits verheiratet (mit- 
einander oder mit dritten Perſonen), fo ift jeder 
von beiden grundſätzlich in der Lage zu heiraten. 
Ob er allerdings den von ihm auserwählten 
Partner heiraten darf, iſt eine andere Frage. 
Unſer Recht verbietet grundſätzlich die Ehe zwi⸗ 


tötete ſeine Frau und ſeine beiden Kinder, 
einen elfjährigen Knaben und ein dreieinhalbjäh⸗ 
riges Mädchen, als ſie im Schlafe lagen und be⸗ 
ging hierauf Selbſtmord. Durch den Ver⸗ 
weſungsgeruch aufmerkſam gemacht, veran⸗ 
laßten Nachbarn die Oeffnung der Wohnung. Die 
Frau war durch einen Schnitt am Halſe getötet, 
die Kinder waren erhängt, Jaap ſelbſt hatte ſich 
die Pulsadern geöffnet und dann in der 
Badeſtube erhängt. 


Daß aber z. B. ein Sohn 
die gleichaltrige Stiefmutter, nach dem Tode jei- 
nes Vaters, nicht heiraten darf, muß man aus⸗ 
drücklich wiſſen, denn hier könnte das Gefühl den 


Das Werthalbjahr der Abiturienten 


Ein Merkblatt des Reichsinnenminiſters 


Der Reichsminiſter des Innern hat ge⸗ 
meinſam mit dem Reichskommiſſar für den Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſt ein Mert- 
blatt für Abiturienten für die Frei⸗ 
willige Meldung zum Werkshalbjahr 1933 heraus⸗ 
gegeben. Ý 

Durch Einrichtung des Frei w illigen 
Werkhalbjahres will die Reichsregierung 
allen Oſtern 1933 zur Entlaſſung kommenden 
Abiturienten Gelegenheit geben, vor Eintritt in 
den Beruf für die Dauer eines halben Jahres am 
Arbeitsdienſt und Geländeſport teilzunehmen. Die 
Meldung iſt freiwillig. Mit Dienſtantritt 
verpflichtet ſich der Abiturient bis zur ordent⸗ 
lichen Entlaſſung am Werkhalbjahr teilzunehmen. 
Der Dienſt beginnt am Mittwoch, 9. April und 
endet am Sonnabend, 30. September. Er glie⸗ 
dert ſich in etwa vier Monate Freiwilligen 
Arbeitsdienſt und etwa eineinhalb Monate Ge⸗ 
ländeſport. Im Mittelpunkt des freiwilligen 


Arbeitsdienſtes ſteht die ſechsſtündige körper⸗ 


liche Außenar beit. Die Arbeitsdienſt⸗ 
willigen ſind in Arbeitslagern zuſammen⸗ 
gefaßt. Die Verpflegung wird im Lager zu⸗ 
bereitet. Die Meldungen zum Werkhalbjahr ſind 
möglichſt bis zum 11. März, ſpäteſtens bis zum 
1. April 1933 an die Arbeitsämter oder an die 
bei den einzelnen Hochſchulen gebildeten Bünde 
für freiwilligen Arbeitsdienſt und Akade⸗ 
mikerhilfe zu richten. Die Koſten für die 
Durchführung des freiwilligen Werk⸗ 
halbjah.res einſchließlich Bekleidung, Verpfle⸗ 
gung und Verſicherung werden vom Reich über⸗ 
nommen. Nur die Reiſekoſten ſind unter 
der von der Reichsbahn gewährten Fahrpreis- 
ermäßigung vom Teilnehmer ſelber zu tragen. 
Auch den Abiturientinnen iſt während der Dauer 
des Werkhalbjahres Gelegenheit geboten, gemein- 
nützig im freiwilligen Arbeitsdienſt tätig zu 
ſein. Nähere Auskunft erteilen die Arbeitsämter. 


Kumpf | 
für verkrüppelte Kinder 


In einem Viertel im Norden Berlins, am 
Wedding, gibt es ſeit einiger Zeit eine Be⸗ 
ratungsſtelle für häßliche oder berkrüp⸗ 
pelte Kinder. Dieſe Stelle iſt mit einer 
Berufsberatungsſtelle, mit einem 
Arbeitsamt, mit einer Fürſorgeſtelle 
verbunden. Von ihr aus gehen zahlloſe kleine 
Fäden in alle Zweige des Lebens, das ſchwer und 
brutal für dieſe Menſchenkinder iſt. Ihrem 
Schutze haben ſich ſehr viel junge Berliner unter⸗ 
ſtellt, junge Menſchen mit den kleinſten körper⸗ 
lichen Abweichungen, junge Menſchen mit den 
ſchwerſten Schädigungen durch Unfall oder von 
Geburt an. 

Man folte meinen, daß die Einrichtung ſolch 
einer Stelle in dieſem Zeitalter des allgemeinen 
Abbaus, insbeſondere der Fürſorge und der In⸗ 
validenunterſtützung, ein faſt hoffnungs⸗ 
loſes Wagnis darſtellt. Aber dieſes kleine 
bescheidene Inſtitut ſteht tatſächlich auf feſten 
Jüßen. Eine Gruppe junger Aerzte und Vip- 
chiater, eine Gruppe hilfsbereiter, mutiger, be⸗ 
gabter Menſchen ſteht hinter ihm und ſchützt es. 
Darüber hinaus haben ſie noch die Zivilcourage, 
öffentlich über ihre Einrichtung in einem Sinne 
zu ſprechen, der anfeuernd, auffordernd, ja 


geradezu fordernd wirken ſoll — den ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Stellen gegenüber. 


Sie begründen die Notwendigkeit Die- 


ſer Stelle auf zweierlei Weiſe: ſozial undd 


pſychologiſch. Der pſychologiſche Fall des 
Häßlichen und Entſtellten inmitten einer fremden 
Umwelt iſt ſo alt wie die Geſchichte des menſch⸗ 
lichen Denkens. Beſondere Verſchärfung erhält 
dieſer Fall aber in unſeren Tagen, wo die Ge- 
neration der Kriegskinder und die Nachkriegs- 
generation, körperlich meiſt geſchwächt, nerviſch 
beſchädigt, im vollen Entwicklungsalter und 
bereits kurz vor der endgültigen Berufswahl 
ſteht. In früheren Zeiten gab es ein Recht 
der Eltern am Leben ihrer entſtellten oder ſonſt⸗ 
wie lörperlich beſchränkten Kinder. Später, als 
Naturwiſſenſchaft, als beſonders Pſychologie ſich 
im Mittelalter in mancherlei berſchnörkelte For- 
men des Aberglaubens flüchtete, kam es wieder⸗ 
holt vor, daß häßliche, abnorme, verkrüppelte 
Menſchen für ſchlecht oder für vom Teufel 
beſeſſen erklärt und als 
verbrannt wurden. In den ſpäteren Jahr⸗ 
hunderten hat ſich dieſer Aberglaube umgeſchichtet. 
Er rutſchte, was die Stellung der Umwelt zu 
dieſen Menſch betrifft, ins Reich des exakt Feſt⸗ 
legbaren, ins Reich der Wiſſenſchaft. Auf der 
anderen Seite aber, was die Gefühle häßlicher 
oder verkrüppelter Menſchen ihrer Umwelt gegen- 
über anbelangt, rutſchte dieſer Aberglauben in die 


Dritten, mit dem die Ghe gebrochen wurde, un⸗ 


ſei zum Schluß übigens noch bemerkt, daß eine 
Frage: Wer muß heiraten? rechtlich nicht mehr 
beſteht. 
licher Gwalt den heiratsſchenen Verlobten zum 
Altar ſchleppen [das kanoniſche Recht 
ſolche „Zwangskopulierung“ vor), heute lautet der 
erſte Satz des Familienrechtes: „Aus einem Ver- 
löbnis kann nicht auf Eingehen der Ehe ge⸗ 
klagt werden.“ 


Hexen oder Alben ſi 


modernen Menſchen vielleicht im Stich laſſen. 
Ferner muß auf die Beſtimmung hingewieſen wer⸗ 
den, die eine Ehe zwiſchen einem geſchiedenen Ehe⸗ 
gatten und dem im Scheidungsurteil feſtgeſtellten 


terſagt. Allerdings kann hier auf Antrag von 
der Behörde Befreiung erteilt werden. 


Zur Beruhigung unverbeſſerlicher Hageſtolze 


— — — 

Schwarz⸗weiß als Haarfarbe 
wird von engliſchen Haarkünſtlern propagiert. 
Dunkle Wellen oder ſchwarzer Haarſchmuck 


auf gebleichtem Haar ſollen einen pikanten 
Kontraſt geben. 


Früher konnte eine Verlobte mit ſtaat⸗ 


ſah eine 
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Hill Du mit? 


EEE IE E TEDA TEEN 
Menſchen ſelbſt hinein, ſetzte ſich in den Gemütern 
feſt als Hemmung oder Depreſſion, als Furcht 
oder Mißtrauen, als Trauer oder Empfindlich⸗ 
keit. Aus dem Hexenglauben wurde Angſt vor 
Piy hojen, wurden Piychofen ſelbſt. 

Dieſem heftigen, bitteren und ſchweren Erleb⸗ 
nis des Entſtelltſeins, des Ausgeſchaltetſeins 
können die wenigſten dieſer Geſchöpfe, ganz beſon⸗ 
ers in ihrer Kindheit, entrinnen. Das Erlebnis 
der Gemeinſchaft, die Schulzeit bedeutet oft für 
fie eine Kette von Schwierigkeiten, 
Demütigungen, Aengſtigungen. Hier hat, 
nach der Meinung dieſer Berliner Aerzte, die 
Hand des Erziehers und des Mediziners einzu⸗ 
greifen. Hier müſſen Schwierigkeiten über⸗ 
wunden, hier muß Trotz, Scheu oder Mißtrauen, 
muß vor allem Unzufriedenheit abgelöſt und 
in praktiſche Erkenntnis ihrer beſonderen Lebens⸗ 
ſtellung verwandelt werden. Schutz vor der 
falten, verletzenden Neugier normaler Kinder! 
Abwehr gegen techniſche Unfähigkeiten, gegen 
körperliche und pſychiſche Schwäche! Stützung, 
ſanfte und energiſche Ueberleitung nach anderen 
Bezirken, nach einer realen, ihren Kräften voll 
entſprechenden Welt. 

Dieſes kleine Berliner Inſtitut wird, fürchte 


LL und 
der Deutschen Notgemeinschaft,Winterhilfe' 
Frf Bezirkszentraie Beuthen OS. Stadt 
Erfahrungen völlig entſprechend iſt — normal, 


H. L. 


E 


Abſchluß der FIS.-Rennen. 
Spen Erikſon, Schweden, der Sieger der Komme 
bination (Sprunge und Langlauf) in Innsbruck. 


Schneefall im Rieſengebirge 


Wie aus dem Rieſengebirge gemeldet wird, iſt 
in den letzten 24 Stunden die Wetterlage für den 
Winterſport bedeutend günſtiger geworden. 
Neuer Schneefall bis zu 30 Zentimeter Höhe ſelbſt 
in den mittleren Lagen ermöglicht die Aus⸗ 
führung aller Winterſportarten. Die 
günſtige Bildung der Wetterlage wird auch die 
Durchführung der Zweierbob » Weltmei⸗ 
ſterſchaften am Wochenende in Schreiber⸗ 
bau erlauben. 


Stahlhelm⸗Winterſporttreſfen 
im Rieſengebirge 


Das vom Stahlhelm, Bund der Froni- 
inge für den 18. und 19. Februar im 
ieiengebirge. im Gelände von Brückenberg 
und Krummhübel b en Bundes⸗ 
Winterſporttreffen verſpricht ſchon rein äußerlich 
durch die Zahl der Meldungen einen beſonderen 
Erfolg. Ueber 80 Mannſchaften nehmen an den 
verſchiedenen Wettbewerben mit mehr als 200 
Mann teil. Langläufe in 7 verſchiedenen 
Altersklaſſen geben am Sonnabend, dem 18., nach. 
mittags den Auftakt. Gruppenläufe mit 
Wehrſportaufgaben, ein Volks⸗ Jugend ⸗ 
kauf und ein Sprunglauf bilden das Pro- 
gramm des Haupttages, zu dem noch ein 
Gruppen ⸗Gepäckmarſch⸗Wettbewerb 
über 17 Kilometer hinzukommt, für den ebenfalls 
über 200 Teilnehmer gemeldet ſind. 

Das bedeutſame Winterſporttreffen des Stahl- 
Helma wird von dem Reichsminiſter für Arbeit 
F dona, Franz Seldte, beſucht 
werden. 

Die Eiſenbahndirektion Breslau hat ſämtliche 
Bahnhöfe, bei denen Sonntagsrückfahrkarten nach 

irſchberg aufliegen, angewieſen Stahlhelm- 
kameraden gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches 
mit eingeklebter Marke für Februar, dieſe ſchon 
am 18. 2. 1983 ab 0 Uhr ausgeben zu laſſen. 

Die Nachbardirektionen Oppeln, Oſten in 
Frankfurt a. O., Dresden und Halle (Saale) find 
gereten worden, ſich dem Vorgehen der Eiſen⸗ 

ahndirektion Breslau anzuſchließen. 


Weltmeiſterſchaften auf dem Eiſe 


Am bevorſtehenden Wochenende iſt Hochbetrieb 
in Eisſport⸗Weltmeiſterſchaften. In Züri 
ſtehen die Titelkämpfe im Herrenkunſtlauf zur 
Entſcheidung an, Drontheim iſt Schauplatz 
der Schnellauf⸗Meiſterſchaft, und in Prag nehmen 
die Spiele um die Eishockeymeiſterſchaft ihren 
Anfang. 

Auf der Dolderbahn in Zürich bewerben ſich 
12 Kunſtläufer um den höchſten Titel. Welt⸗ 
meiſter Karl Schäfer, Wien, trifft mit ſeinen 
Landsleuten Erdös, Hartmann und Scholdan, 
weiter mit dem Deutſchen Meiſter Ernſt Baier, 
den Berlinern Härtel und Wellmann, dem Fran⸗ 
öſiſchen Meiſter Henrion, dem Ungariſchen 

eiſter Vadas, dem Finniſchen Meiſter Markus 
Nikkanen, den Schweizern Keller und Jordi 
zuſammen. Wie bei der Enrghgmeiferſcaft in 
London dürfte auch diesmal Schäfer von Baier 
einkommen. 

Die beiten Schnelläuſer find in Drontheim ver⸗ 
ammelt. Der Finne Thunberg, Weltmeiſter 
der Jahre 1923, 1925, 1928, 1929 und 1931, die 
Norweger Ballangrud (Weltmeiſter 1926 und 
1932), Staksrud 19800 und Evenſen (1927) 
ſowie der Amerikaner Schroeder ſind die 
Spitzenkönner der Prüfung, die dem Titelver⸗ 
teidiger Ballangrud die beſten Ausſichten ein⸗ 
räumt. 

Das fih über acht Tage erſtreckende Programm 
der Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft in Prag, bei der 
auch unter den teilnehmenden europäiſchen Na⸗ 
tionen der Europameiſter ermittelt wird, weiſt als 
ſpielſtärkſte Mannſchaften die Toronto Nationals 
aus Kanada und die Maffachuſetts⸗Rangers 
(Boiton) aus USA. auf, von denen die Kanadier 
die Favoritenſtellung einnehmen. In Abweſenheit 
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Leſterreich vor Schweden 


Die Bilanz der Innsbrucker FIS-Rennen 


Acht Tage Skirennen ſind vorüber. Der erſt⸗ 
malige Verſuch des In 
verbandes, die alpinen Prüfungen ge 
mit den nordiſchen Wettbewerben inner 
Veranſtaltung auszutragen, wäre in 
geglückt, wenn es das 


n Ski⸗ 


Innsbruck, fo ſteht ODeſterreich obenan vor 
Schweden, der Schweiz und Finnland. Wie alle 
Statiſtiken, 
Bild, denn Finn 
nur zwei Konkurrenzen 
reich rund 100 
ſtellte. Deutſchland hat ver 
abgeſchnitten. 


meinſam erheblich zu verbeſſern. Die Preisliſte zeigte im 
nerhalb einer einzelnen folgendes Bild: 
eder Hinſicht ; 
eier zuge kae Hatte. GD 1. Pr. 2. Pr. g. Pr. 4. Pr. 5. Pr. 6. Pr. 
der nur ein Teilerfolg. Oeſterreich 3 2 1 1 1 8 
ſportliche Bilanz aus Schweden 2 ON E 2 
Schweiz 1 1 2 2. 1 — 
Finnland 1 — 1 2 — — 
gibt aber auch dieſe ein ſchiefes Deutſchland - = = 2 1 2 
land war mit drei Bewerbern an England — — 1 1 1 
beteiligt, während Oeſter⸗ Deutſch⸗ 
Teilnehmer für alle Konkurrenzen böhmen — 1 2 
hältnismäßig gut Tſchechoſl. — 1 — = — 
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eutſchland und Oeſter⸗ 
n Europatitel zu ge⸗ 


EB: Hindenburg — EV. Laurahütte 


Da ſich die Eisverhältniſſe ganz weſen 
beſſert haben, findet am Mittwo 
der Eisbahn des 
Hindenburg ei 
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endlich Eishockeymeiſterſchaft 
Entſcheidung in Oberſchleſſen 


Witterungsverhältniſſe haben! 
die Oberſchleſiſche und damit auch die Südoſtdent⸗ 
ſche Eishockeymeiſterſchaft erheblich v 
rend der Mittelſchleſiſche Meiſter 

dem Breslauer Ei 
wird die Entſcheidung 

kommenden Sonntag zwi 
Hindenburg und 
Beuthen 09 auf der 
fallen. Die herrſchen⸗ 
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Kampfgeiſt in die Waagſchale werfen, 
denburgern eine ebenbürtige 


Kampfabend beanſprucht durch die 
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Chisholm und Huggins 


erzögert. Wäh⸗ 
ſchon lange in 
slaufverein feſtſteht, 
in Oberſchleſien erſt am 
ſchen dem Titelverteidiger, 


Vor einem großen Voxkampfabend 
in Beuthen 


Wir erfahren heute, kurz vor Redaktionsſchluß, 
daß am ſpäten Abend der Pommernmeiſter im 
Box Club Stettin, 
durch Telegramm nach Beuthen verpflichtet wor⸗ 
den iſt. Die Stettiner Boxer, die gegen den Deut⸗ 
ſchen Meiſter, Colonia Köln, nur 9:7 ver⸗ 
ch oren hatten, beginnen am Dienstag, dem 21. Ber 
bruar, in Beuthen mit einer längeren Reiſe, 
die ſie von Oberſchleſien aus nach dem Ausland 
führen wird. Wir werden auf das boxſportliche 
Ereignis in unſerer Stadt, das im Schützenhaus 
ſteigen wird, noch näher eingehen. 


Kattowitzer Polizei⸗Boxer in Gleiwitz 


dem 17. Februar, 
Club Gleiwitz ſeit lan⸗ 
Veranſtaltung heraus. Der 
Verpflichtung 
Boxer beſon⸗ 
Beide Vereine wollen mit den 
ſodaß die Be⸗ 


bringt der 


Boxen in Hindenburg 


club Heros Glei 
club Sileſia Hi 
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im Papiergewicht 
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beginnen 


wi 
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HBC. gegen Heros Gleiwis/Silefia Hindenburg 


Der Hindenburger Boxcelub veran- 
ſtaltet am 16. Februar im Kaſino der Donners⸗ 
marckhütte einen Boxkampfabend gegen den 
b kombiniert mit Bog- 
Es ſind ins⸗ 
ehen. Den Einleitungs⸗ 
beſtreiten die beiden 
k und Owietzka. Im 

die Hauptkämpfe 
C.)] und Hartmann (Gleiwitz). 
ud a (HBE.) und 
era [HBC.]) und 
ſtehen ſich im Federgewicht 


tlich ge⸗ 
Uh 
Donnersmarckhütte 
n Eishockeykampf zwiſchen 
dem Eislaufverein Hindenburg und 
dem Eislaufverein Laurahütte ſtatt. 


Toronto⸗Nationals ſiegen mit 6:2 


ſckeymannſchaft der Toronto- 
ſtes Europaſpiel in Qon- 
age 


zeigten unverkennbare Fortſchritte, mäßig nur die 
Leiſtungen unſerer Dauerläufer. Hier gilt es, noch 


| 


gegenüber. Das Leichtgewichtstreffen iſt mit 
Rouh (HBC) und Geisler (Gleiwitz) beſetzt. 
Den Weltergewichtskampf beſtreiten Biewald 
(Hindenburg) und Dudek (Silefia)._ Die 
Paarung im Mittelgewicht lautet Ku tz (BC.) 
gegen Broja (Gleiwitz). Im Halbſchwergewicht 
treten Niekrawietz (OBC) und Kuhnert 
Rege tur 0 an und im Schwergewicht meſſen 
w 1 (HBE) und Krömer (Gleiwitz ihre 
äfte. 


Der Sieger im Ski⸗Marathonlauf bei den 
FS. ⸗Rennen. 


Saarinen, Finnland. 


r au i 
a Im Gegelflugzeug über die Alpen 

Der erſte Schweizer Alpenflug mit einem 
Segelflugzeug gelang am Montag. Der 
Schweizer Segelflieger Farner ließ ſich von den 
bekannten Schweizer Piloten Fretz in Schlepp⸗- 
tau nehmen. Bei klarem ſonnigen Wetter gelang 
der Start in Zürich. Bei Lukmanier wurden 
die Alpen in einer Höhe von 4000 bis 5000 Meter 
überflogen. Infolge der veränderten atmoſphäri⸗ 
ſchen Lage und des hohen Gewichts der Poſtſendung 
von 50 Kilogramm, die Farner mitführte, hakte er 
ſein Segelflugzeug erſt kurz vor Mailand in 
einer Höhe von 2500 Meter aus. Nach 2 Stunden 
und 11 Minuten landete Farner glücklich in Mai- 
land. Sein Landsmann Fretz hatte ihn weiter 
begleitet und war kurz vorher in Mailand zu 
Boden gegangen. 


Hauptverſammlung des ADAC. 
Der Allgemeine Deutſche Automo ⸗ 
bil ⸗Club hält feine Jahres⸗Hauptverſammlung 
am kommenden Sonntag im Plenar⸗Sitzungsſaale 
des ehemaligen Herrenhauſes zu Berlin ab. Die 
von den Delegierten aller Gaue beſchickte Tagung 
erhält dadurch beſonderes Intereſſe, daß der 
Reichsverkehrsminiſter Frhr. Elz von 
Rübenach für 11 Uhr ſein Erſcheinen zugeſagt 
hat, um vor dem Gremium über die den Kraft- 
fahrer heute beſonders intereſſierenden Fragen zu 

ſprechen⸗ E 


Schleſiſche Kegelmeiſterſchaften in Breslau 

Die urſprünglich für Görlitz vorgeſehene Schle⸗ 
ſiſche Kegelmeiſterſchaft 1933 iſt in 
der letzten Vorſtandsſitzung des Schleſiſchen Kegler⸗ 
Bundes für den 27.—29. Mai nach Bres lau 
vergeben worden. y 


Carnera ausgeſchaltet 


Die New⸗Vorker Athletik⸗Kommiſſion hat auf 
Grund des tödlich verlaufenen Unglücksfalles nach 
dem Boxkampf zwiſchen Ernie Schaaf und Primo 
Carnera erklärt, daß der beabſichtigte Kampf zwi⸗ 
ſchen Carnera und Weltmeiſter Sharkey im Juni 
auf keinen Fall im Madiſon⸗Square⸗Garden zu 
New York ſtattfinden werde. Miſter Muldoon 
gab gleichzeitig bekannt, daß man beabſichtige, in 
Zukunft wieder eine „Ueberſchwergewichts⸗ 
klaſſe“ einzuführen, in der nur Boxer mit einem 
Gewicht von über 205 Pfund und einer Mindeſt⸗ 
größe von 1,80 Meter kämpfen dürfen. Obwohl 
man dem Italiener Carnera keinerlei 
Schuld an dem tödlichen Unglücksfall beimißt, 
erklärte Muldoon, daß der Rieſe nie mehr in 
einem New Porker Ring fih aktiv betätigen dürfe. 


Poſt Oppeln Cherusker Görlitz 


Vorrundengegner in der Südoſtdeutſchen Sportler⸗ 
Handball meiſterſchaft 
Der Poſtſpottverein Oppeln, der am 
vergangenen Sonntag mit dem 8:1⸗Senſations⸗ 
ergebnis über die Polizei Hindenburg Ober⸗ 
ſchleſiſcher Handballmeiſter wurde, hat 
als Vorrundengegner den in Oppeln nicht mehr 
unbekannten Meiſter der Oberlauſitz, den MS V. 
Cherusker Görlitz, erhalten. Weitere Teil⸗ 
nehmer an der am 12. März beginnenden SOV. 
Meiſterſchaft ſind der Titelverteidiger Polizei 
Cottbus, Boruſſia Carlowitz, Alemania Breslau 
und Spielvereinigung 1896 Liegnitz. 

In der Frauenmeiſterſchaft wird Oberſchleſien 
durch die langjährige Meiſtermannſchaft von 
Reichsbahn Oppeln vertreten, deren erſter 
Gegner wohl Reichsbahn Breslau ſein wird. Die 
Niederlanſitz wird durch die Mannſchaft des CTC. 
Görlitz und die Oberlauſitz durch den SV. Frieſen 
Cottbus vertreten, während Niederſchleſien wieder 
den Titelverteidiger Preußen Glogau gemeldet hat. 


Gilly Außem zweimal geſchlagen 


Die deutſche Spitzenſpielerin Cily Auß em 
ſcheint von ihrer Beſtform noch ziemlich weit ent⸗ 
ernt zu ſein. Beim Turnier des Carlton⸗Clubs 
in dem Rivierabadeort Cannes wurde die Köl⸗ 
nerin ſowohl im Einzel⸗ wie auch im Doppelſpiel 

Dameneinzel⸗ 
ſpiels, der u. a. auch die Könige von, Schweden 
und von Dänemark beiwohnten, verlor Cily 
Außem mit 2:6, 8:6, 6:8 gegen die junge Eng⸗ 
länderin Hewitt, und im Finale des Damen⸗ 
doppels behielten Frau Burke / Frl. Thomas mit 
7:5, 2:6, 7:5 über das amerikaniſch⸗dentſche Paar 
Ryan / Außem die Oberhand. ö 


äſte 


der 
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Frankfurter Spätbörse 
Ruhig 

Frankfurt a. M., 15. Februar. Aku 38,75 
AEG. 26,5, 18. Farben 107,25, Lahmeyer 116,5, 
Rütgerswerke 42,75, Schuckert 87, Siemens und 
Halske 134,5, Reichsbahn 92,75, Hapag 17,5, 
Nordd. Lloyd 175, Ablösungsanleihe Neubesitz 
9%, Altbesitz 67,25, Reichsbank 148,25, Buderus 
46,75, Klöckner 445, Stahlverein 3. 


Tiſchtennis⸗Vereinsmeiſterſchaften des Reichs⸗ 
bahnſportvereins I Beuthen 

Im RSV. I wurden die Tiſchtennis⸗Vereins⸗ 
meiſterſchaften ausgetragen. Fuh rich IL ſchlug 
alle ſeine Vereinskameraden und wurde zum zwei⸗ 
ten Male Vereinsmeiſter. Es haben ſich folgende 
Spieler für die I. Mannſchaft qualifiziert: 
Fuhrich II, Fuhrich I, Ignatz, Wrobel, Kaul, 
Schmiga, Thomik und Mendyk. 


Posener Produktenbörse 
Roggen O. 16.8517, 10, 


os 


Posen, 15. Februar. 
To. 17,35, 885 To. 17,25, 


genkleie 
Tagung des Oberſchleſiſchen Provinzial- | Weizenkleie 9.75—10,75, Raps 41—42, Viktoria- 
verbandes fiir Leibesübungen 


Am Sonnabend, 25. Februar, 16 Uhr, findet im 
Landeshaus zu Ratibor die 7. ordentliche 
Jahres⸗ Hauptverſammlung des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Provinzialverbandes für Leibesübungen 
ſtatt. Die Tagesordnung ſieht außer dem Jahres⸗ 
bericht und der Vorſtandswahl Beſchlußfaſſungen 
über die Aufnahme von Stadtverbänden für 
Leibesübungen in den Provinzialverband und die 
Schaffung eines Fonds für die Olympiſchen 
Spiele 1936 vor. Außerdem wird über den 
Freiwilligen Arbeitsdrenſt, das Ju⸗ 
gendnotwerk, die Winterhilfe und das 
Reichskuratorium für Ingendertüch⸗ 
tigung Bericht erſtattet. ; 


blaue Lupinen 
und 


Box⸗ 


$ 
Berlin, 15. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eik Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 47%. 
Berlin, 15. Februar. Kupfer 38 B., 37.25 G. 
Blei 14,75 B., 13,75 G., Zink 19,75 B., 19 Ge 


mit 


d 


zuſammen. 


yA Ochſenfurt (Unterfranken). In dem Säge: 
werk der Firma Krämer brach ein Brand 


Die neuen Beſtimmungen 
des Vollſtreckungsſchutzes 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Fehruar. Die Verordnung des 
Neihapräjibenten über den landwirtſchaftlichen 
Bollſtreckungsſchutz beſchränkt ſich im 
weſentlichen auf die folgenden 2 Sätze: | 


1. Zwangsperjteigerungen Tand, 
wirtſchaftlicher Grundſtücke dürfen vor 
behaltlich der in der Ausführungs⸗Verord⸗ 
nung zu beſtimmenden Ausnahmen in der 
Zeit bis zum 31. 10. 1933 nicht durchgeführt 
werden. 

2. Zwangsvollſtreckungen in das beweg ⸗ 

liche Betriebsvermögen des Landwirts und 
in ſeinen und ſeiner Familie Hausrat 
ſind vorbehaltlich der in der Ausführungsver⸗ 
ordnung zu beſtimmenden Ausnahmen bis 
zum 31. 10. 33 nicht zuläſſig. ' a] 
Die Aenderungen, die ſich gegenüber dem 
gegenwärtigen Rechtszuſtand a br 
es Reichspräſidenten und der Ausführungsver⸗ 
ordnung ergeben, ſind folgende: h 
1. Allgemeine Norm für die Immobiliar⸗ 
Zwangsverſteigerungen. Einſtweilige Einſtellung 
des Verfahrens kraft Geſeßes bis zum 31. 10. 33, 
und zwar auch dann, wenn der Zuſchlag bei In⸗ 


aus Lieferungen oder Leiſtungen für die 
Erntejahre 1932/33 — ebenfalls Gegentat⸗ 
beſtand: natürlicher oder wirtſchaftlicher Not- 


ſtand wie zu a); 
e) Nicht ordnungsmäßige Wirtſchafts⸗ 
der Entſchul⸗ 


führung; 
d) Ausſichtsloſigkeit 

dung bei aus dem Oſthilfeſicherungsverfah⸗ 

ren entlaſſenen Grundſtücken. 

2. Beſchränkung der Mobiliarzwangs⸗ 
vollſtreckung ebenfalls bis zum 31. 10. 33: Wus- 
dehnung des Vollſtreckungsſchutzes auf das ge⸗ 
ſamte zum Betriebe gehörige bewegliche Ver- 
mögen einſchl. des Hausrats (mit Ausnahme 
von Luxusgegenſtändenß; Gruppierung der For⸗ 
derungen in pripilegierte und nicht privilegierte, 
denen die Mobiliarbollſtreckung in das unter 
Wan e ſtehende Vermögen ganz vers 


ſagt i 


ift. 

Scheidung der AEE Forderungen 
aus denen in das geſchützte! etriebsvermögen voll- 
1 7 5 werden kann, bei denen aber der Voll⸗ 
treckung der Einwand des Notbedarfs 
entgegengeſetzt werden kann linsbeſondere Be- 
triebskredite und Lieferungen und Leiſtungen für 


die Erntejahre 1932/33, die laufenden Annuitäten 


kraftkreten der Verordnung ihon erteilt, aber der er ten Hypotheken, Steuern und Sozialab⸗ 
noch nicht rechtskräftig war, vorzeitige Fort⸗ gaben, 5 popo für die Zeit ſeit dem 14 32 


ſetzung des Verfahrens nur auf Antrag des Gläu⸗ 
bigers und zwar unter folgenden Ausnahmetat⸗ 
beſtänden: 
a) Nichterfüllung der nach Inkrafttreten 
der Verordnung fällig werdenden Annui⸗ 


geſchuldet werden), und ſolche, deren Vollſtreckung 
nur dem ſich aus den allgemeinen Geſetzen er⸗ 
gebenden Beſchränkungen unterliegt (insbeſondere 
laufende geſetzliche Unterhaltsanſprüche, Lohn⸗ 
5 | forderungen auch für die Vergangenheit, die lau⸗ 
täten der 1. Hypotheken. — Gegentat⸗ fenden Sachverſicherungsprämienf; Beſchränkung 

beſtand: natürlicher Notſtand [Unwetter⸗ der Pflicht zur Leiſtung des Offen- 
s. [Güden uſw.] oder wirtſchaftlicher Notſtand barungseides. 

infolge Preiskonjunkturverhältniſſe; - 3. Beſondere Vorſchriften über die Zwangs⸗ 
b) Betreibung des Verfahrens wegen Forde ⸗ vollſtreckung gegen Siedler, insbeſondere aus 

rungen aus Betriebskoſtenkrediten bezw. Räumungsbvorteilen. 


*— — —— — — EREEEREREEEREEREEE 
Aus aller Welt 


Arzt bricht zusammen 
Berlin. Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich 


vom Jahrmarkt mit einer Wagenladung uny er- 
zollten Branntweins heimkehrte, bot unter⸗ 
wegs den Schnaps mehreren Holzhackern an. 
Dieſe ſprachen dem ſtarken Branntwein derart 
zu, DB ‚Ne bald b a 1 9 i 1 855 
à ? | graben lagen. Vorübergehende fanden die Be⸗ 
am Mittwoch um 13 Uhr im Rathaus Char- trunkenen und verjtändigten die Gendarmerie, die 
[ottenburg Als dort der 72jährige Arzt] die 9 
Dr Adam Schroher erſchienen war, brach er 
während eines Geſpräches mit einem Beamten 
Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben ein Ende bereitet. Als die Um⸗ 
ſtehenden den Toten fortſchaffen wollten, ſtürzte 
einer von ihnen, ein älterer Mann, belen 
Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt find, ebenfalls 
tot zu Boden. 


Feuer in einem Sägewerk 


aus, der in den Holzvorräten reiche Nah⸗ 
rung fand Das Feuer brachte eine Preßluft⸗ 
flajde zur Exploſion. Eine etwa 70 
Meter entfernt ſtehende Frau wurde von einem 
Eiſenſtück am Kopf getroffen und getötet. 
Das Feuer griff auf ene und Stal» 
lung über und vernichtete bedeutende Werte. 


Alkoholmassenvergiftung 


Budapeſt. Hier ereignete ji ein ungewöhn⸗ 
licher Fall von Alkoholpergiftung, der 
bisher fünf Perſonen zum Opfer fielen. Ein 
Branntweinbrenner aus Szeged, der 


Reichshankdiskont 4% 
Lombard . . . .3% 


Sanktionen verſtärken wo 


—.rð — — ů ů ů ů ů ů ů ů —— — 


Preußens neue Bevollmächtigte im Reichsrat 


won links): Staatsſekretär Dr Nopi 3, Miniſterialdirektor Schütze und Miniſte⸗ 
a rialdirektor Landfried. 
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Frankreichs Mißerfolg in Genf 


[Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 15. Februar, „Echo de Paris“ gibt in Völkerbundes und als Freund beider ſtreiten⸗ 
einem Bericht aus Genf zu, daß Paul⸗ Bond der Seiten“ zu handeln. 
cour in Genf eine Niederlage erlitten hat. f ——̃̃ — í 
Beilehung des Kardinals Frühwirth 


Die Entſchließungen der verſchiedenen Länder⸗ 
(Telegraphiſche Meldung) 


gruppen werden darin klar dargelegt. 
Graz, 15. Februar. Die ſterbliche Hülle des 


1. Englands und aller europäiſchen Staaten 

feierliche Beteuerung, daß fie unter keinen Um⸗ [ 
Kardinals Frühwirth wurde am Mittwoch 

in dem Geburtsort des Verewigten, Santa 


ſtänden durch Gewalt die jetzigen oder künfti⸗ 
Anna am Aigen, in der Steiermark, unter 


gen Streitigkeiten austragen wollen. 
2. Perſiens und Schwedens Entſchluß, m y ; € 2 
PAR ; ; 1 8 F roßem kirchlichen Geleite und in Anweſenheit 
wonach midt mit z weer ben Maß gemeſſen poite kirchlicher und ſtaatlicher Würdenträger 
zu Grabe getragen. Bundespräſident Mikfas 


werden dürfe. 
3. Belgien gehe darauf aus, daß Belgien] und Bundeskanzler Dr Dollfuß nahmen an 
i der Beiſetzung teil. 


einen Pakt des 1 auf Gewalt durch 
i Aufruf katholiſcher Verbände 


U und die Teil⸗ 
nahme Englands an einem ſolchen verlange. 

4. Litwinow wolle, daß zuerſt der franz ö⸗ Berlin, 15. Februar. Eine Reihe eee 

ſcher Verbände, unter ihnen die katholiſchen 

Arbeiter⸗, Beamten- und Lehrerverbände, ver⸗ 


ſiſche Plan geprüft werden möge, 
5. Für Deutſchland und Italien fei x 
öffentlicht einen Aufruf, in dem fie u. a, erklären, 
N Formen 


beſonders die qualitative Abrüſtung im 
den Kampf zu führen gegen alle 


Vergleich zur Sicherheit im Rückſtande. j 
6. Baul-Boncour fordere die Idfortige|des Bolidewism us. Das katholiſche Volk 
Ausſprache über den europäiſchen Beiſtandspakt, aller Lebens⸗ und Berufsſtände fühle fih als un⸗ 
der die Schaffung einer wirkſamen Liga gegen den zerſtörbaren Träger der Ordnung. Darum ver⸗ 
urteilen ſeine Vertreter jede Politik, die die 


Angriff zum Gegenſtande habe. . 5 un À pod 

Trotzdem habe Paul-Boncour fih angeſichts 12 5 Ak haz aer oe O 
des Vorſchlags Eden zurückgezogen, und zwar bürgerlichen Kräfte für Verſtändigung, Verſöh⸗ 
aus Gründen, die man nicht begreife. nung, Ausgleich, für Rechtsordnung, Wirtſchaft 


á und Kulturordnung rufen wir alle auf, lautet 
Sir John Simon 


der Schluß. 
über die Reparationen „Und dennoch auſwürts!“ 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Eine deutſche Nachkriegsbilanz von 
i 5 Erich Koch⸗Weſer 
London, 15. Februar. Der Staatsſekretär des 1 FR t N 

Aeußeren, Sir Sn Simon, nahm Mittwoch in (Berlag Allſtein, Berlin, Preis broſch. 3 Mary. 
einer Rede zu den Fragen der Abrüſtungs⸗ Reichsminiſter g. D. Erich Koch⸗Weſer gibt 
konferenz, zum c ld en e und | hier feines der üblichen Memoirenwerke, ſondern 
zur Lage im Fernen Oſten Stellung. Was ſchildert aus der vollen Tätigkeit eines aktiven 
die Abrüſtungskonferenz anlange, ſo werde England Politikers heraus die Verfaſſung von Weimar, 
alles zun, um ein wirkſames internationa⸗ das Weſen der Parteien, die Stellung des Reichs⸗ 
les Abkommen zu fördern. Hinſichtlich der | präfidenten, die Frage eines Oberhauſes, das 
Reparationsfrage erklärte Sir John 


Parteiweſen überhaupt, den Nationalſozia⸗ 
Simon, daß das Lauſanner Abkommenſlismu 3 und die Bewegung der proletariſchen 
noch nicht endgültig beſtätigt jei; man könne es Maſſen, die Pläne einer Reichs reform, die 
ſich aber nicht leiſten, irgendetwas zu tun, was 
die Beſtätigung unmöglich machen würde. Wenn 


Stellung der Juſtiz und der Wehrmacht, das 
Wahlrecht, die Wirtſchaftsführung der Ge⸗ 
die Reparationsfrage wieder aufgerollt würde, 
würde das Vertrauen in der ganzen Welt 


meinden, Bildung und Kirche, die ugenbfrage 
weiter untergraben werden. Was den 


u. a. m. Und immer ſteht in ſeinem Mittelpunkt 
der deutſche Menſch in all feiner Rroblema- 
FJernoſt⸗Konflikt anlange, jo bereite er allen An⸗ 
hängern des Völkerbundes große Sor ge. 


tik, ſeinem Suchen nach neuen Ufern, feiner in⸗ 
Groß⸗Britannien fuhe „als gutes Mitglied des 


neren Wandlung — ein anregendes, kluges, in⸗ 
haltreiches Werk. 


eee 
Der deutsche Außenhandel im Januar 


Berlin, 15. Februar. Ein- und Ausfuhr 
sind im Januar der Erwartung entsprechend 
stärker gefallen. Im einzelnen betrug die 
Einfuhr: 368 Millionen RM, und die Aub- 
fuhr 391. Millionen RM; so daß der Monat 
Januar mit einem Ausfuhrüberschuß von 
23 Millionen RM. gegenüber 68 Millionen RM. im 
Dezember abschließt. Gegenüber dem Dezember 
ist die Januar-Einfuhr um 55 Millionen RM. zu. 
rückgegangen, davon entfallen auf Lebens- 
mittel 26 Millionen RM., auf Rohstoffe 18 Mil- 
lionen RM. und auf Fertigwaren 10 Millionen 
RM. Der Rückgang der Januar-Ausfuhr be- 
trägt gegenüber dem Monat Dezember 100 Mil- 
lionen RM., wovon 88 Millionen RM. auf die 
Fertigwaren und 10 Millionen RM. auf Rohstoffe 
und halbfertige Waren entfallen. Der Rückgang 
der Ausfuhr hat mehr oder weniger den Waren- 
umsatz auf fast allen Gebieten getroffen. 


& 
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{ kurselkurge kurse kurse | Berger J., Tiefb. 147%, |1491/ | Halle Maschinen 51 do, Stahlwerk 78% Zellstoff- Ver. 3 3 Gold.Hyp.Pta. i 87½ 83 do. fällig 1946 748—166 
Hamb. Amerika |17, 17½% {Holzmann Ph, ds 484, | Bergmann 20% 120% |Hamb. El. W. 1104 |311 fdo. Westf. Elex 02% |92 fdo. Waldhof, 40% 650 61490 Pr.Otr.Bod, do. fällig 1947 
Norda. Lioyd 114 125 Ilse Bergb, 115 u aub. HRE 91 5 en Bine Mont 9 697 2 5 G.Komm.-Obl, 171% 72% fdo, fällig 1948 
FF eae a 121, [do. Holzkon Harb. E. u. Br. B ede A 6% Schl. Bodenk. 
Bank f. Brauind. 75% |753] Kan Agot ER 45 44% do. Karlsruh. Ind. |641% 60 ½% Harp. Bergb, |8712 88½ |Roddergrube |425 425 |Neu-Guinea 122 AR 8214 83 Industrie-Obligationen 
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Produzenten sind offenbar geneigt, das für sie 
sehr ungünstige erste Halbjahr 1932 als Basis 
für die Kontingenteverteilung anzuerkennen, Wo- 
für die übrigen IRG.-Partner zu einem Expo rt 


wachsen sind, also annähernd 250 Prozent des 
Aktienkapitals ausmachen. 
Finanzielle Entwicklung der französischen 


Die Möhelindusttie, ein Sti find 
sitie, ein SIIERKIN 
2 2 
; Quotentausch bereit sind, solange kein Rüstungsindustrie: 
un wesentlicher Aufschwung an den Welt-Eisen- : Schneider et Cie) Hotchkiss et Cie?) 
märkten erfolgt ist. Immerhin stellt sich auch Jahr Rein- Divi- Rein- Divi- 


die Quotenfrage nach wie vor sehr schwierig gewinn dende gewinn dende 


Die Möbelindustrie zog aus der allgemeinen 


2 deutschen, französischen, belgischen und luxem- É 2 5 A 7 
Konjunkturbelebung im Herbst vorigen Jahres burgischen Pr stark erschwert 192 E AEE EE 1171 un gm pik Mill. Fr. 5 Mill. Fr. 9) % 
keinen Nutzen Die Umsätze des hat. Die von den Belgiern geforderte Gründung 5 1 e e auf das innigste ver- 1923/24 14,1 20 98 60 
Möbeleinzelhandels und der Warenhäuser lagen feines Verkaufsverbandes für St a beisen und e 1924/25 21,8 20 14,8 90 
während der letzten Monate sogar nur wenig|Grobbleche wird, wie von deutscher Seite| Man wird daher die Gründung der geplanten | 1925/26 225 18 98 60 
über 50 Prozent des entsprechenden Vorjahrs- betont wird, solange schwierig sein, wie ein|Verkaufsverbände abwarten müssen, bevor man 1926/27 25,5 20 98 60 
umsatzes. Der Index der Möbelumsätze stellte solcher Verband nicht mit England zusammen- [eich ein endgültiges Urteil über das Funktionie- 1927/28 22% 19090 5:80 
sich im Dezember 1932 auf 58.9 gegenüber 85,0 [arbeitet. Die deutsche Eisenindustrie|ren der neuen, auf fünf Jahre befris te 1928/9 25 14,7 90 
im Dezember 1931 und 107,4 im Oktober 1931. ist vor allem an einer Wiederherstellung von|ten Internationalen Rohstahlgemeinschaft bil- | 1929/30 23 23 14,9 90 
Möbelumsätze der Spezialgeschäfte und der Verkaufsverbänden für Halbzeug und Form-|den kann. In jedem Fall ist das Wiederzustande- | 1930/31 26,1 25 12,0 75 
Warenhäuser (1928 = 100): 1929: 111,6, 1980: eisen interessiert, wofür sich wiederum die kommen dieser Organisation unter dem Ge- 1981/2 25,9 25. 9,6 60 


sichtspunkt einer verstärkten internationalen, 
insbesondere deutsch-französischen, Zusammen- 
arbeit von größter: Bedeutung. Die deutsche 
Montanindustrie kann einen Friedensschluß mit 
dem Ausland gerade in einem: Augenblick einer 
einsetzenden Konjunkturbelebung zweifellos, gut 


gebrauchen. 


Belgier nur in geringerem Maße einsetzen, Wäh- 
rend die Frage der Verkaufsverbände, 
ohne die eine wirksame Lösung des IRG.-Pro- 
hlems wohl kaum möglich ist, «lso noch zu 
einigen Reibungen Anlaß geben wird, hat man 
in der Quotenfrage einen einigermaßen be- 
friedigenden Modus gefunden, Die deutschen 


90,7, 1931: 86,5; Monatsdurchschnitt: Oktober 
1931: 107,2, November 1981: 79,5. Dezember 1931: 
85.0; Oktober 1932: 56,0, November 1932: 46,8, 
Dezember 1932: 53,8. 

Entsprechend hat sich auch der Beschäf- 
tigungsgr a d in der Möbelindustrie erheb- 
licher gesenkt. Im Januar 1932 waren nur noch 
rund 35 Prozent der Arbeitskräfte ale beschäftigt 
gemeldet. Infolge der relativ hohen Preislagen, 
die im Möbelhandel (gegenüber den billigen 
Konsummassengütern) gefordert werden müssen, 
kann eine leichte Belebung der Arbeitseinkom- 
men, wie sie im Herbst 1982 festgestellt wurde, 
keine nachhaltigen Wirkungen auf 
diesen Industriezweig ausüben. Andererseits aber 
erfuhren die Möbelpreise seit Jahren einen der- 
art starken Abstieg, daß hierdurch bereits ein 
Anreiz für den Umsatz gegeben ist. 


Preisentwicklung (1928 = 100): 
j ; hochwertige Möbel 
’ ; Tischlerware 


Die außerordentlich glänzende finanzielle 
Entwicklung der beiden französischen. Rüstunge- 
konzerne ist nicht nur auf die gute Beschäfti- 
gung der letzten Jahre zurückzuführen, sondern 
vor allem darauf, dab N 


nach der Ausschaltung der deutschen 
Rüstungsindustrie auf Grund des Ver- 
sailler Vertrages und nach der 
Einordnung der Skodawerke in den Macht- 
bereich des französischen Kapitals die 
französische Rüstungsindustrie eine mono- 
polartige Stellung auf dem europäischen: 
Kontinent inne hat 
Die umfangreichen militärischen Rüstungen der 
osteuropäischen Länder und der 
starke japanische Bedarf an Kriegs- 
materialien aller Art haben naturgemäß zur 
Auswertung dieser Monopolstellung beigetragen. 
Dieses französische Rüstungsmonopol ist ein 
Ausdruck der gegenwärtig noch bestehenden 


(ns Frankreich an Europas Rüstung verdient 


Der Aufbau der französischen Rüstungsbetriebe 


Fer, außerdem in Belgien-Luxemburg die Arbed, 
die wiederum an dem Felten-&-Gui aume-Kon- 
zern maßgeblich beteiligt sit. 


Auch die letzten Jahre standen im Zeichen 
einer starken Expansion. Die Gründung der 
genannten elektrotechnischen Gesellschaft 
Schneider-Westinghouse, die inzwi- 
schen ihr Aktienkapital won 100 auf 800 Mill. 


Seit dem Kriege liegt das Zentrum der 
kontinentaleuropäischen Rüstungsindustrie in 
Frankreich. Dort arbeiten, wenn wir von 
kleineren Firmen absehen, vor allem zwei 
Rüstungskonzerne von internationalem Rang, die 
Sehneider et Cie in Le Creuzot und die 
Hotohkiss et Cie, deren Rüstungebetriebe in 
der Umgegend von Paris liegen. 


1929 94,7 9,5 Die beiden größten französischen Rüstungs- 

1930 837.9 ETO, & zung Fr, erhöht, erfolgte 1929; etwa gleichzeitig er-|militärischen Uebermacht Frank- 

1 719 = a r ne e Bann 1 15 PE warb Schneider die Lizenz zum Bau vonjreichs auf dem europäischen Kontinent. Sollte 

Oktober 1932 600 589 Ion außerordentlich gering kapitalisiert, wein IRuthaspeioheranlagen für ganz Frank-|es gelingen, an ihre Stelle ein anderes Kräfte- 

N. 1982 59. auffällig große Gewinne ab und berich- reich. verhältnis zu setzen, so dürfte auch dies 

55 55 2 59.2 579 ſten über ihren Produktions- und Geschäftsgang| >, . n Rüstungsmonopol in seiner jetzigen Form ver- 
zember 198 59,5 573 nur sehr spärlich. Beide Gesellschaften be-j  Reingewinn und Dividendenausschüttung der Jouzigon. 


Januar 1933 59,9 57.0 


Wie ersichtlich, sind die Möbelpreise seit 
1928 sogar etwas mehr gesunken als die des 
Holzes. Da die Holzpreise offensichtlich ihren 
Tiefstand erreicht haben, seit einiger Zeit sogar 
steigende Tendenz aufweisen, ` dürfte 
auch das Niveau der Möbelpreise keine weitere 
Senkung mehr erfahren. Wesentlich wird es 
allerdings für die Gesamtentwieklung des Möbel- 
absatzes sein, inwieweit es gelingt, dem Woh- 
aungsbau in der 1933er Saison einen Auf- 
trieb zu verleihen. Vom Exportgeschäft 
her ist bei der gegenwärtigen Verfassung der 
Auslandsmärkte keine Besserung zu erhoffen. 


Endlich wieder Eisen-Friede 


Internationale Rohstahl-Gemeinschaft 
vor dem Abschluß 
Die nächsten Tage werden die endgültigen 


Firma Schneider et Cie eind, wie die folgenden 
Zahlen zeigen, durch die Krise fastgarn icht 
beeinträchtigt worden. Aug dem Ge- 
schäftsbericht erfährt man nichts von Belang. 
Für Ende April 1982 wird der Wert der Grund- 
stücke und Anlagen mit 104 Mill. Fr. angegeben: 
der wirkliche Wert dürfte um das Viel- 


schiänken. sich im Übrigen nicht auf die Her- schwinden. 
stellung von Rüstungen, sondern sind auch auf 5 
mannigfachen anderen Industriegebieten tätig. 
Während sich aber die Fabrikationsinteressen 
von Hotchkiss. heute auf Frankreich beschrän- 
ken — eine britische Beteiligung wurde vor 
einigen Jahren verkauft. — ist Sehneider-Creuzot 
von jeher auch international tätig gewesen. 


Die Schneider-Expansion — ein Spiegelbild 
der französischen Außenpolitik 


Die „Neudeutsche Wirtschaftsrundschau“ 
macht sich die Mühe, einmal den Zusammen. 
hängen nachzuforschen, die zwischen der 
französischen Außenpolitik und den militärpoli- 
tischen Interessen Frankreichs einerseits und der 
Expansionsrichtung Re eee, SEn 
zerns andererseits tehen. Aehnlich wie vor \ 
dem Kriege in Rußland die Putilow-Werke e e 900 
Schneider beherrscht wurden — eine charakteri-| Gig) Der > Wes mates ` 800-800 
stische Erscheinung im Rahmen der damaligen 167—1671), | Tendenz: 8 ; 


-TUSBISC. Beziehu: — kon- N Mai 170-1701, | Viktoriaerbsen 20.00 — 28.00 
französisch-russischen ehungen — BO kon. | Tendenz: fest "| ki. Speiseerbsen 19,50—21,00 


4) Aktienkapital seit 1923/24 unverändert 
100 Mill. Fr. Das Geschäftsjahr endet am 
30. April. i 

2) Aktienkapital seit 1918 unverändert 16 Mill. 
Fr. Das Geschäftsjahr ist mit dem Kalenderjahr 
identisch (in der Tabelle 1923/24 = Geschäfts- 
jahr 1923 usw.). 

) Dividendenausschüttung und Tantieme. 


ordentliche Höhe der Reserven und Rückstellun- 
gen, die jetzt auf knapp 288 Mill. Fr. ange- 


Polnisches Eisenhüttensundikat 
orhält für 22 Millionen Zloty. Aufträge 


Das Verkehrsministerium hat in Form der 
sogenannten Interventionskäufe dem 
Polnischen Eisenhüttensyndikat einen Auftrag 
von 54000 Tonnen Schienen und Eisen- 
bahnbsdarfsartikel im Werte von 
19 Millionen Zloty erteilt. Gegenwärtig schwe- 
ben noch Verhandlungen über Lieferung von 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 18. Februar 1938. 
Weizen 78 kg 11-18  Wälzenmehtiläkg 22% — 25.90 
(Mark.) Des Ai 3 5 Tendenz: fester 

I 2 ‚| Roegenmehl 1991. — 2134 
Mai 210 210% Tendenz: fester 


Entscheidungen hinsichtlich des zukünftigen | trolliert Schneider heute fast die gesamte SE P A 7 

Schicksals der zuletzt vollkommen zerrütteten europäische Rüstungsindustrie: in der Tschecho- Fete er a 1360 1850 nen a EAA alles Ne Age 

Internationalen Rohstahl-Gemein-|slowakei die Skoda werke, den bei weitem wich- | Tendenz: ruhig zz Leinkuchen y 1950 8700 ae: i Tech Tike 801 15 is 

schaft bringen. Alles in allem steht es fest, tigsten mittel- und osteuropäischen Rüstungs- Hater Märk. 11 456 ee . E 8 M 88 12 5 a m Sn RA D 

daß eine Wiederformierung dieses wichtigen in- konzern, ferner einige andere große Montan- rn Dei; 2 ar = midion a oc gu BADEN: 

ternationalen Verbandes gesich 921 t 15 Rast und ee e on in 11 en SR 1 en ; gem — 75 

mentlich nachdem der große belgische Auben- Slowakei und Polen, und schließlich hat sie - 5 ons — 

Seiter Clabecq seine grundsätzlichen Einwände die Gesellschaft ein maßgebendes Interesse am Tandenze,tont $ Babtista o MNA Berliner Devisennotierungen 

gegen eine Erneuerung der IRG. hat fallen las-|Bau der militärisch und auch wirtschaftlich Breslauer Produktenbörse 1 RE 

gen. Die festere Tendenz an den internationa- wichtigen Bahnlinie Odingen Oberschlesien ge- netreide ee |, 15 Februar 1998, er drahtlose, | —— I ——— 

len Eisenmärkten ist bereite ein Zeichen für das sichert. Die Gesellschaften. an denen der ] Weizen, i. de 6kg Futtermittel 100 Kg ; ; Geld | Brief | Geld | Brief 

zunehmende internationale Vertrauen zu einer Schneider-Konzern entweder direkt oder Über (schles.) nr 188 | Weizenklete - Tr 

Wiederherstellung wirksamer intereuropäischer die Union Européenne Industrielle et Financière 10kg 177 Genen = Buenos Airos 1 è. Pen. | 9125 sip 1 5 er 

Bindungen am Eisenmarkt, Freilich ist im beteiligt ist, sind neben den Skodawerken in der 68kg 171 | Tendenz: i Japan an: Yen 0.800 0871 | 0.70 08881 

Augenblick nicht daran zu denken, die eng- Techechoslowakei die Berg- und Hüttenwerks- Roggen, schles. 09 K. 55 2 Kairo 1 ägypt.Pfd. | 14.84 14.88 14.84 | 14.88 
Istambul 1 türk. Pfa. | 2008 | 2012 | 2008 | 2.012 


fischen und ts o hechoslowakischen 
Produzenten in die IRG. einzubeziehen, eine 
Tatsache, die die Verhandlungen zwischen den 


gesellschaft, in Oesterreich die Veitschen Mar] Hafer 109 | Mehl 
gnesitwerke, in Polen die Huta Bankowa sowie | Braugerste, feinste = | Weizenmehl (70% 25-281" 
die Compagnie Franco-Polonaiee de Chemins de Sen 1S | Rogeenmehl 2017—2034 
Sonah Gerste gkg 103 | Auszugmehl 34% 
Wintergerste 61/62kg 147 Tendenz: fester 

Tendenz: Brotgefr. tester, sonst ruhlg h 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


eee 940 Rinder 315 Schaf 
X nder chafe 
Der Auftrieb betrug: 953 Kälber 2652 Schweine 


London 1 Pfd. St. 14.46 14.50 14.46 14.50 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 


{ 


Breslauer Börse 


Schwach 5 


Berlin, 15. Februar. Während die Kursrück- 
gänge im allgemeinen bis zu 1% Prozent gin- 


aber doch ziemlich unbedeutend war. Tages- 
geld stellte sich an der unteren Grenze auf 4% 
bezw. 44 Prozent. Infolge der anhaltenden 
Geldfitissigkeit blieben Privatdiskonten 
trotz des Medio weiter gesucht, umd auch für 


È 58.5 58. 9 í 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,432 2,488 2,492 
Budapest 100 Pengo — = — 
Danzig Gulden 
Helsingt. 100 finnl, M. 6.394 6,406 6,84 6,408 
00 Lire 2 2 


Italien 100 Li 505 ! 
Jugoslawien 100 Din. 5.554 5.560 5.554 5.566 


; Reichswechsel und Reicheschatzanweisungen Ochsen 59 Stück Fresser 18 Stilok wno 100 Litas | 41,88 41,96 41.83 41,96 
gen, machten sie bei Thüringer Gas, Disch, Tele- À ! 8 Auna un noch et gelacht | maniy genaueren ign. — | Kopenhagen 1 Kr. 6434 64.46 6484 | 646 
phon und Kabel, Berlin-Karlsruher Industrie, nen BR en 1800 an Ka eee ee i Lissabon 100 Escudo | 1845 | 1347 045 1405 
einer ganzen Reihe von Montanen und Braun- at 1 01 Ru 4 IN a 1 bis 2% 2. ültere ZAN nopneilender DAAM , 1995 55 | Ele 148 rate 
kohlenwerten, bei IG. Farben, Julius Berger, 8 ie Rückgänge, die aber nur 1 DE sonst, vollfl. 1-jüngere 1920 “eat Mast-u.Sauekäber 28 90 Era 100 Kr, | 12463 | 12,485 | 12165 | 12,435 
1 leb i i bi Prozent betrugen. Darüber hinaus verloren 2 ältere 18-20] mittl.Mast-u.Saugkälber 28—30 | Rurkjavik 100 isl. Kr. | 65.3 | 6517 6503 | 8517 
Kali-Aschersleben, Gesfürel und Siemens bis ZU | pord im Zusammenhang mit den Vorgängen in lleischige 12—15 geringe Kälber e Reykjavik 100isl Kr, 2972 795 Ber 5, 
3 Prozent aus. Rhein. Braunkohlen waren sogar UNE ma e Sans gering genährte = Riga en ö 28 4 T933 
Michigan 5% Prozent. Hypothekenbanken wären i k Schafe Schweiz 100 Fre, | 31,12 | 8128 | siit | 5130 
5 Prozent gedrückt. Die Außenhandels-| echt uneinheitlich. An d riablen Märkten Boltoni 12 Stück, 20] Mastiämmer u, jüngere Mast | Sofia 100 Leva | 3057 | a063: | 3057 | 3,068 
bilanz für Januar mit einem Exportüber- | Leo e 0 En yona Eai en A a al onen 1 Spanien, 100 Pesoton BASA. | Sagu | Staa 2705 
schuß von nur 28 Millionen RM. gegen 68 Mil- Jormochte as Geschäft zwar aum zu fleischige 10-17 a e 0 8 ' 9 à 
A x N leben, doch bewirkten kleine Deckungen daß 3 mittl.Mastlämmer, ältere Mast- | Talinn 100 estn. Kr. 110,59 110,81 110,09 11081 
lionen im Vormonat fand Beachtung. Lediglich die E . UNS or} gering genlihrte = hammel.gutgen.Schaf.22-24| Wien 100 Schill. | 48,15 | 43,60 dodo | 48.95 
Hamburger Süd eröft \ fallsnacht die Kurse etwa 1 Prozent über dem Anfang Kühe 374 Stück fleischige Schafe — | Warschau 100 Zioty I «7,10 41,30 17.10 47.30 
amburger Süd eröffneten auf Zufallsnachfrace lagen. Allerdings mußten wieder zahl eiche | ig- vollft.h. Schlachtw. 24-25 | gering genährteSchafe — 
3 Prozent höher. Im Verlaufe waren bei den Soni s no : GE sonst vollfl,od.ausgem. 18 - 19 í Valuten-treiverkehr 
p den | Werte zum Schlußkurs gestrichen werden. g n Schweine reiverke 
anfangs stärker gedrückten Werten einige N : S i fleischige 12 14 Fettschw tb. 300Pfd.Lbdgew. 39 i ; R i A 
Lediglich in Spezialwerten entwickelte | gering genährte 6-10 g Berlin; den 15. Februar. Poluische Noten:? Warschau 
i Deckungen und Bankkäufe festzustellen, so]; p ; erae vollfl. v. 240—300 -» 38 47.10 — 47.30. Kattowitz 42,10 — 47.30, Posen 47,10 — 47.0, 
en daß sich allerdi 1 j sich etwas lebhafteres Geschäft. Auch Deut- Färsen 88 Stück „ 200-240 „ 3688 Gr. Zloty 46,85 — 47.25. Kl. Zloty. — 
w F Spezial werteſsche Anleihen waren ziemlich bis auf den Vor- volt. ausgemästete höchsten | > 160-200 » 835 5 
einige Erholungen bis zu etwa 1 Prozent er- i A £ Schlachtwertes 95-27 fleisch. 120-160 „ 81-33 Steuer utschein-Notierungen 
Di ; taesschluß gebessert. Am unnotierten Markt i 2 8 g 
gaben. Die Rentenmärkte lagen ebenfalls | “AP. © 5 i vollfleischige 20-21| unter 120 „ 3—3 . — — è 
hwächer. Besonders in Reichs i lagen Wintershall auffallend fest und 2% Pro- fleischige 15—16 | Sauen und Eber 32 10% „ berlin, den 15. Februar 
80 R in eichsschuldbuchfor: si 2 R 
zent über Vortagsniveau. Geschäftsgang: Rinder langsam, sonst mittel. 1985 . . 88½ 1937 2% 


j derungen kam etwas stärker Material heraus, 


i 3 so daß sich Abschläge bis zu etwa 2 Prozent 


1936 . 82 19033. 75 


— — 


Berliner Börse Londoner Metalle (Schlußkurse) 


ergaben. 3 : \ N 

“Yon Deutschen alten waren Altbesitz Schwächer Kupfer: willie . b. , ent. Sicht 15. 2. Warschauer Börse i 

fast 1 Prozent gedrückt. Etwa 1 Prozent schwä- Breslau, 15. Februar. Die Tendenz der heuti-] Stand. p. Kasse va- 288 | offizieller Preis 107/18 7 r 

cher stellten sich auch variable Industrieobliga- | gen Börse war schwächer. Am Renten- 8 5 5 H Ainoaa er re Bank Polski 7850 —74700 
tionen. Im gleichen Ausmaße gedrückt lagen markt waren lediglich Roggenpfandbriefe um Elektrolyt 3211—3231 8575 5 ien Starachowice 8,75 

ferner Pfandbriefe, Kommunalobligationen, | Kleinigkeiten fester. Landgold-Pfandbriefe be- Bea e zA 55 „ 1] gewöhnl.prompt Dollar. privat 8,925, New York 8,922, New 
Stadtanleihen usw. Von Ausländern|hauptet, Bodeneoldpfandbriefe abbröckelnd, Li- Zinn: steti ae ea! York. Kabel 8,926, Belgien 124,35, Danzig 173 25, 
waren die seit Weihnachten 1932 nicht notierten | quidations-Landschaftliche und Liquidations- Stand. p. Kasse 1481—1483 55 ie; a Holland 358,30, London 30,75, Paris 34,89, 
Oesterreicher gefragt, von denen Aprozentige | Boden-Pfandbriefe etwas schwächer. Auch Alt- 88 et ki eller Prola Schweiz 172,20, Italien 4567, deutsche Mark 


212,15, Pos. Konversionsanleihe 5% 43,25, Bau- 


14 
und Neubesitz lagen gedrückt. Preußische Lan-] Banka 1550½ u inoffiziell. Preis 1315/15 —14 | 
anleihe 3% 43.25—43,50, Eisenbahnanleihe 10% 


Goldanleihe 3% Prozent über dem damaligen 
15417 gew., Settl.Preis 130 


Stand notierten. Im übrigen waren meist kleine |desptandbriefanstalt unverändert, 84.50. Am | Straits 


Abbröckelungen festzustellen. Am heutigen Aktienmarkt war kleines Geschäft zu | Blet: willig t 9 1 19 102, Dollaranleihe 6% 58,50, 4% 58,50, Boden- 
Medio war natürlich eine gewisse Verstei-| wenig veränderten Kursen in EW. Schlesien, | offizieller Preis 1% | Süber-Lieferung | 16% kredite 44% 36,75—86,50. Tendenz in Aktien 


tung am Geldmarkt zu beobachten, die] Rütgerswerke und Gebr. Junghans, inoffiziell, Preis 10% Zinn - Ostenpreis 151 ½ und Devisen uneinheitlich. 


